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Todtenseft.
Es ist des Leides und der Trübsal so 

Viel in  dieser Welt. Was müssen w ir  alles 
dahingehen in dem Laufe eines Jahres! Was 
haben w ir  dahinsiuken sehen in  den Jahren 
unseres Lebens! Vater und M u tte r haben 
w ir  dem Grabe übergeben oder es steht uns 
bevor; der eine hat die G attin , die M u tte r 
seiner Kinder, sich vom Herzen losreißen 
müssen, der andere hat m it blutender Seele 
am Sarge des liebsten Freundes gestanden. 
Die liebende Frau hat den Gatten, den E r­
nährer, die Stütze des Hauses, verloren; die 
treue M u tte r hat das liebliche Kind, ih r 
Glück, ihre Freude, die Seele ihrer Seele, in 
Gottes Hand zurückgegeben, aus der sie es 
empfangen hat. W ir  haben unsere Lieben 
leiden und scheiden gesehen, in ihre brechen­
den Augen geblickt, den Todesschweiß von 
ihrer S tirn  gewischt.

Und noch mehr: w ir  wissen, wie es bis­
her geschah, so w ird  es auch künftig geschehen. 
Ob nahe oder fern, auch unser letztes 
Stündlein in dieser Zeitlichkeit w ird  kommen; 
ehe w ir  aber abgerufen werden» w ird 
viel Trübsal über uns hereinbrechen in  den 
Verschiedensten Gestalten, als Sorgen um das 
tägliche B ro t, als das Scheitern und der 
M ißerfolg in unseren Unternehmungen, als 
Kampf und S tre it, Unehre und Verfolgung, 
leibliches Gebrechen und seelischer Schmerz. 
W ir wandern auf Gräbern, und so ziehen 
w ir  dem Grabe entgegen. Die Trauer 
möchte uns darniederdrücken, die Trübsal 
uns das Herz verzehren. Da Vernehmen w ir 
den freudigen Zuru f aus der Höhe, von 
dannen uns die H ilfe kommt. Denn unser 
Gott ist ein Gott des Trostes. Tröstet, 
tröstet mein Volk! spricht unser Gott.

Das Todtenfest ist in der christlichen Ge­
meinde eingesetzt, damit sie sich ihres himm­
lischen Berufes erinnere. Der Tod ist kein 
Ende fü r uns, der Tod ist ein neuer Anfang. 
Der Ausgang aus dieser Zeitlichkeit ist der 
Eingang in die Ewigkeit. Auch unsere Ge­
storbenen sind uns nicht fü r immer gestorben, 
Nlld kein Abschied ist endgiltig. Die w ir i» 
den Gräber» betten, werden auferstehe», und 
am Throne des Herrn werden w ir  ihnen 
Wieder begegnen. Es ist ein Geheimniß, und 
sterblichen Augen ist es verborgen; irdische

Gräfin Leszezynska.
Von H a rr te t Bnckleh.

Autorisirte Bearbeitung von B e rtha  Katscher
-----------------  (Nachdruck verboten.)
lSchlnß.)

„W asil, ich glaube das n icht!" schrie sie 
schmerzlich auf. „Ich  schwöre D ir  bei 
meiner Liebe, daß ich es auch damals 
nicht geglaubt habe. Aber ich war vor 
Schmerz und Entsetzen halb von Sinnen. 
Jetzt weiß ich ja» daß Dn unschuldig bist. 
Der alte Förster, der den Schuß abgefeuert 
hat, kam aus's Schloß, um m ir und Helene 
zu beichten. Der Aermste hat aus Gram 
fast den Verstand verloren. I n  jener schreck­
lichen Nacht lauerte er auf Wilddiebe, und 
Ladislaus blieb auf seinen Anruf nicht 
stehen. E r war m it der armen Helene ver­
lobt. Während w ir  ihn auf preußischem 
Gebiete sicher wähnten, w ar er umgekehrt, 
wahrscheinlich in der Hoffnung, sie zu sehen 
— wer kann es wissen?"

Wasil athmete tief auf. „D ie Motte und 
die Flamme," murmelte er. „Ich  habe 
vorausgesehen, wie es kommen würde."

E r stand an den Kamiusims gelehnt und 
blickte vorwurfsvoll zu M arie  hinüber.

„Zum  zweiten M ale, Madame, hatten 
Sie meine Ehre in Ih ren  Händen und haben 
S ie mißbraucht. Die W elt glaubt, daß der 
Schuß im Walde mein Werk war. Sie 
hätten m ir diese Schande ersparen können."

Ih re  traurigen Veilchenangen hielten 
tapfer seinen strengen Blick aus. „Vertrauen 
Sie m ir so wenig und Ih re n  Landsleuten 
^ i e l ? "  fragte sie b itter. „Ich  habe sofort 

Gouverneur aufgesucht. Aber er zog 
,u  schw^u M re r  Ehre vor und gebot m ir,

Sinne fassen es nicht. Wer nicht wieder­
geboren ist zum Leben im Geiste, dem ist es 
ein fremdes» unverstandenes Märchen. Aber 
dem Glauben ist es die nächste, die aller- 
gewisseste Thatsache. Was sichtbar ist, das 
ist zeitlich; was aber unsichtbar ist, das ist 
ewig.

W ir  haben hier keine bleibende S ta t t ;  
eben darum sollen w ir  die zukünftige suchen. 
Und w ir  hängen so fest am irdischen Gut, 
w ir  begehre» so heiß nach den Vergnügungen 
dieser Welt, w ir  betrauern so tief jeden Ver­
lust an vergänglichen Dingen! Nach Ehre 
und Macht und Reichthum und sinnlichem 
Genuß jagen w ir, als läge darin eine 
dauernde Befriedigung, als wäre das der 
S inn  und Zweck unseres flüchtigen Lebens! 
W ir schwer w ird  es den Menschen, zu haben, 
als hätten sie nicht, dahinzugehen, was ihnen 
nicht länger beschieden ist! W ir aber wissen, 
daß Wir eine bleibende und bessere Habe im 
Himmel haben, und darin haben w ir  den 
besten Trost fü r allen irdischen Verlust.

Der Trost aus der Höhe, den w ir  und 
den unsere Vorfahren im Dunkel und in  der 
Angst dieser W elt empfangen haben, er w ird 
auch unseren Kindern und Enkeln gesichert 
bleibe» bis in die spätesten Zeitalter. Was 
aber jeglicher von uns gethan hat im freudigen 
Glauben und in  herzlicher Liebe, damit das 
Reich Gottes wachse und zunehme, das hat 
die Verheißung der Ewigkeit; nichts ist frucht­
los oder vergeblich, was im  Namen Christi 
geschieht. Tröstet, tröstet mein Vo lk! spricht 
euer Gott. Darum sind w ir  voll froher 
Hoffnung und werden getröstet in  allem 
unseren Leide. Der Tod ist verschlungen in  
den Sieg. Heil uns, auf die die frohe Bot­
schaft gelangt ist! G ott aber sei Dank, der 
uns den Sieg gegeben hat durch unseren 
Herru Jesum Christum.

TÄs deutsche Kaiserpaar in 
England.

Kaiser Wilhelm empfing, wie bereits m it­
getheilt, am Donnerstag in Schloß Windsor 
den englischen Kolonialminister Chamberlain 
und den ersten Lord des Schatzes Balfour. 
Es w ird  hierüber folgendes nähere berichtet: 
Gestern wurden in Schloß Windsor w ic h ­
t i g e  d i p l o m a t i s c h e  B e s p r e c h u n g e n

A ls  er den S inn  ihrer Worte begriff, 
wandte er sich seufzend von ih r ab.

„Wollen S ie wirklich nach A lg ier gehen?" 
fragte sie sanft.

„M orgen schon."
„Und a lle in ?"
„ Iw a n  begleitet mich."
„Wasil, ich bin I h r  Weib, lassen Sie 

mich m itgehen!"
„S ie  begreife» meine Lage noch nicht, 

Madame. Ich werde mich als gemeiner 
Soldat anwerben lassen, und der knappe 
Sold erlaubt m ir solchen Luxus, wie es ei» 
Weib ist, nicht."

„S ie  verstoßen mich, Wasil?" fragte sie 
so traurig, daß es ihm ins Herz schnitt.

„Das habe ich nicht gesagt."
„Dann beschwöre ich Dich, nicht mehr 

die abscheulichen Worte „Madame" und 
„S ie " zu gebrauchen!" flehte sie leiden­
schaftlich.

„D u  verstehst den Stand der Dinge 
nicht, weißt nichts von den Entbehrungen 
»nd dem Elend, dem Du ausgesetzt wärest. 
N ur die Stärksten sind diesem 
Kampfe um's Dasein gewachsen. 
Gott behüte, daß Du jemals die furcht­
baren Weiber kennen lernen solltest, die dem 
Lager folgen und Lebende und Todte 
plündern. Du kannst mich nicht begleiten, 
M a r ie !"

„D n  weißt nicht, wieviel ich fü r Dich er­
tragen könnte, Wasil," eutgegnete sie ein­
fach.

„D u  sollst eS nicht versuchen, K ind ! 
M ir  blieb nichts anderes übrig, als mich 
anwerben zu lassen, und ich könnte D ir  
keine Behaglichkeit zusichern."

gepflogen. Kurz vor dem Frnhmahle kam 
G raf Hatzfeldt von London an, der Bot­
schafter ist noch sehr unpäßlich und mußte 
vom Bahnzuge nach seinem Wagen getragen 
werden. Bald nach seiner Ankunft hatte er 
eine lange Unterredung m it dem Grafen 
Bülow. Nachmittags ^ 4  Uhr tra f Cham­
berlain im Schlosse ein. Der Kaiser war 
noch abwesend, auf der Jagd. Inzwischen 
berieth der Kolonialminister zuerst m it Hatz­
feldt, später m it Bülow und wurde alsdann 
vom Kaiser in Audienz empfangen. Vorher 
hatte der Kaiser m it Bülow und Hatzfeldt 
eine Berathung. Chamberlain w ar fast drei 
Stunden im Schlosse. Auch Balfour, der 
während der Abwesenheit Salisbnrys die 
Geschäfte des Auswärtigen Amtes leitet, wurde 
gestern in  Schloß Windsor vom Kaiser 
empfangen. M ittags  hatte in London ein 
Kabinetsrath stattgefunden. Die „T im es" 
erfahren, daß einzelne Punkte des in Berlin  
am 28. Oktober unterzeichneten Abkommens 
zwischen der deutschen Regierung und der 
britischen Südafrika-Gesellschaft wichtige Be­
stimmungen enthalten, die klar die W ahr­
scheinlichkeit andeuten, daß der Endpunkt der 
neuen Eisenbahn nicht auf deutschem, sondern 
auf portugiesischem Gebiete im Norden der 
deutschen Kolonie, nämlich in der großen 
Fischbai, gelegen sei» w ird.

Am Freitag wohnte das Kaiserpaar in 
Windsor einem Trauergottesdienst fü r die 
Fürstin von Leiningen bei. M ittags  be­
suchte derKaiser den Herzog von Marlborough.

Politische Tagesschau.
I n  O e s t e r r e i c h  bleiben die Jung- 

czeche» m it ihrer Obstruktion gänzlich isolirt. 
Selbst die Südslaven verwahren sich m it Ent­
schiedenheit gegen eine Obstrnktionspolitik. 
Trotzdem hat der Czechenklub den formellen 
Beschluß gefaßt, die Erledigung des Budget- 
provisorinms und des Ueberweisungsgesetzes 
m it allen M itte ln  zu verhindern.

Die f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer 
hat am Donnerstag einen Antrag des Abbs 
Lemire beim Handelsbudget auf Schaffung 
eines Arbeitsministeriums angenommen, nach­
dem der sozialistische M inister M illerand sich 
fü r den Antrag ausgesprochen hatte.

„Und was soll aus m ir werden» W a s il? 
Wie soll ich leben, wenn Du mich ver­
lässest?"

„General Woronzoff hat m ir sein Ehren­
w ort gegeben, daß Deine Zukunft gesichert 
ist. Dn wirst eine kleine Rente beziehen, 
die D ir  einen bescheidenen Komfort er­
möglicht. Du weißt es doch? Mein Onkel 
hat m ir versprochen, Dich davon zu ver­
ständigen, und in einer solchen Angelegenheit 
kann man ihm vertrauen."

„E r  hat sein W ort gehalten. Aber 
dachtest Du wirklich, daß ich Dich nach dem 
abscheulichen Afrika ziehen lassen und selbst 
daheim in Behaglichkeit leben würde? Ver­
sprich, m it m ir zu theilen, was ich besitze," 
flehte sie, seinen Arm umklammernd und 
versuchend, in seinen! abgewandten Gesicht zu 
lesen.

„Ich  bitte Dich, versprich es m ir," drang 
sie in ihn. „D u  hast in den schlimmsten 
Tagen an mich gedacht, hast Dich des letzten 
Hellers entblößt, den man D ir  gelassen, nm 
mein Dasein angenehmer zu gestalten. Du 
wärest für mich nach A lgier in den sicheren 
Tod gegangen. Wahrlich, ich habe das 
Recht, auch etwas fü r Dich zu thun. 
Warum willst Du denn überhaupt nach Algier 
gehen! Ich weiß, daß unser russischer und 
polnischer Besitz eingezngen ist, aber w ir 
sind noch immer wohlhabend. Das Geld 
meiner M u tte r liegt in England in sicheren 
Händen, wo es die Russen nicht konfisziern 
können. Jetzt, wo der arme Ladislaus todt 
ist, gehört das ganze Vermögen uns. Be- 
gleite mich nach England, W asil! Ich habe 
nur noch Dich, und ich liebe Dich mehr als 
mein Leben."

Einen Nachklang an den s p a n i s c h -  
a m e r i k a n i s c h e n  Krieg berichtet der 
„Newyork Herold" aus Santiago de Cuba. 
Darnach fanden kubanische Stranddiebe im 
Wrack des Kreuzers „A lm irante Oquendo" 
19000 Dollars in  spanischen Goldmünzen.

Eine Revision deS r u  ss is c h -a  m e r  i- 
ka n i s c h e n  Handelsvertrages von 1832 ist 
der „Nowoje Wremja" zufolge vom russischen 
M inisterium  des Auswärtigen angeregt 
worden.

Der r u s s i s c h e  Finanzminister W itte 
hat der „L ib re  Paro le" zufolge die Berufung 
eines Ehrenrahts verlangt wegen der Angriffe 
des Finanzblattes „Rnßkoi D vo i". Der 
Ehrenrath habe W itte  ein Zeugniß der Korrekt­
heit gegeben.

I n  B u l g a r i e n  sollen die Beamten 
bluten behnfs Sanirnng der Finanzen. Die 
Sobranje nahm am Donnerstag nach langer, 
lebhafter Debatte den Gesetzentwurf bete. 
Abzüge von den Gehältern der M ilitä r -  und 
Zivilbeamten im  P rinzip  an und verwies den 
E ntw urf an eine Kommission. Das Gesetz 
soll erst am I .  Februar in  kraft trete». — 
Das w ird  den Beamten nur wenig Trost 
gewähren.

Ueber die Ausdehnung der f r a n z ö s i ­
schen Ansiedelung in  S h a n g  H a i  be­
richtet ein Reuter'sches Telegramm aus 
Shanghai, der englische Gesandte Macdonald 
habe m it dem französischen Konsul in  Shan­
ghai wiederholt über die Angelegenheit ver­
handelt, ein Abschluß sei aber nicht erzielt 
worden. Macdonald halte an dem bei den 
früheren Verhandlungen vertretenen Stand­
punkte fest.

Deutsches Reich.
B e rlin , 24. November 1899.

—- Der Prinzregent von Vrannschweig 
hat m it seinem Sohne am Donnerstag von 
M adrid  die Rückreise nach Deutschland an­
getreten.

—  Die neue Fernsprechgebühren-Ordnung, 
wie sie jetzt vom Reichstage endgiltig geneh­
m igt ist und znm 1. A p ril 1900 in kraft 
t r i t t ,  stellt dem Theilnehmer die Wahl, ent­
weder wie jetzt eine jährliche Pauschalgebühr 
zu entrichten oder eine Grundgebühr. Der 
letzteren t r i t t  noch eine Gesprächsgebühr Hin-

Zehn M inuten später öffnete M arie  die 
Thür des Nebenzimmers, wo Iw a n  damit 
beschäftigt war, die wenigen Habseligkeiten 
seines Herrn zu packen.

„Laß das vorläufig sein," befahl sie 
glückstrahlend. „D er Oberst w ird  morgen 
nicht abdampfen. W ir reisen nach P aris  
und von da «ach England."

Ih re  Stimme versagte ihr. Die Be­
wegung übermannte sie. Sie alle hatten 
in der letzten Zeit soviel verloren. Sie ihren 
angebeteten Bruder, ihre Heimat, ih r Vater­
land, Wasil seine Freunde und seine 
Karriere; Jmau hatte seine Eltern und seine 
Geschwister verlassen, um seinem Herrn ins 
Exil zu folgen. England, ihre künftige 
Heimat, lag kalt und unbekannt vor ihnen. 
Aber sie hatten sich gesunden nnd wollten 
treu zusammenhalten. M arie  begab sich, 
tapfer lächelnd, in  das Zimmer, wo Wo­
ronzoff ihrer harrte.

„S ta tt nach A lg ier gehen w ir  also nach 
England. Aber wenn Du Deinen Schritt 
jemals bereuen solltest, M a rie ?  Ich bleibe 
ein Russe."

„S o ll ich D ir  sagen, wann ich ihn be­
reuen werde?" rie f sie leidenschaftlich. „A n  
dem Tage, an welchem ich mich überzeugen 
werde, daß D u es bereust, meinethalben Ehre, 
Heimat, kurz alles, was Du geliebt, ver­
lassen zu haben. An dem Tage, an welchem 
ich entdecken werde, daß Du Bilanz ge­
macht, was ich Dich gekostet, und Dn ge­
funden hast, daß der P re is  zn hoch war, 
dann erst werde ich meinen Schritt be­
reuen, Geliebter!"

„M a rie , wie glücklich machst Du mich!"
M it  einem Jubelru f stürzte sie wieder in  

seine Arme.



zu. Die Pauschalgebiihr stuft sich in 8 Sätzen 
ab nach der Zahl der Theilnehmeranschliisse 
im Netz von 80 bis 180 M ark jährlich. Die 
Grundgebühr stuft sich in  v ier Sätzen von 
60 bis 100 M ark ab. Die dieser Grundge­
bühr hinzutretende Gesprächsgebühr beträgt 
5 Pfg. fü r jede Verbindung; die Gebühr 
muß aber fü r wenigstens 400 Gespräche ent­
richtet werden. Danach hat man zu bezahlen 
beispielsweise bei Netzen von 600 bis 1000 
Theilnehmern 150 M ark Pauschalgebühr oder 
60 M ark  Grundgebühr und mindestens 20 
M ark Gesprächsgebühr, bei Netzen von 1000 
bis 5000 Anschlüssen 160 M ark Pauschalge­
bühr oder 75 M ark  Grundgebühr nebst 
mindestens 20 M ark  Gesprächsgebühr, bei 
Netzen von 5000 bis 20000 Theilnehmern 
170 M ark Panschalgebühr oder 90 M ark 
Grundgebühr und mindestens 20 M ark Ge­
sprächsgebühr, bei Netzen über 20000 Theil­
nehmern 180 M ark Pauschalgebühr oder 100 
M ark Grundgebühr und mindestens 20 M ark 
Gesprächsgebühr.

—  Eine Reichspostmarke zu zwei Pfennig, 
Wie sie nach der Begründung zu der Post­
novelle erforderlich ist, ist seitens des Reichs- 
postamtes bei der Festsetzung der neuen B rie f­
marken vorgesehen und vom Kaiser zugleich 
m it den übrigen Werthen genehmigt worden. 
Die neue Marke entspricht den neuen Ger­
mania-Marken im Werthe von 3 bis 20 Pfg. 
im  Bilde und im  Druck. Wie diese w ird 
sie in einfarbigem Druck hergestellt, wäh­
rend die Werthe von 25 bis 80 Pfennig be­
kanntlich in Zweifarbendruck hergestellt 
werden. Die Farbe der Zweipfennigmarke 
ist hellgrau. Sie gelangt natürlich erst m it 
der Einführung der neuen Portosätze am 1. 
A p ril zur Einführung.

—  M it  der Ausgabe der neuen Post­
marken au das Publikum soll, wie offiziös 
mitgetheilt w ird, seitens der Postanstalten 
erst begonnen werden, wenn die Bestände 
der jetzigen Marken verkauft sind.

—  Den „B erl. Po l. Nachr." zufolge w ird 
man in  der Annahme nicht fehlgehen, daß die 
Staatsregierung den P lan zur Errichtung 
eines besonderen Oberpräsidiums fü r Berlin  
und Umgebung erwäge, also eine neue 
Organisirung der Statsverwaltuugsbehörden 
für B erlin  und Umgegend, nicht aber eine 
Aenderung in der Verfassung der Stadtge­
meinde oder in der Regelung der S taats­
aufsicht.

— Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht 
das S ta tu t der Handelsgesellschaft Nordwest- 
Kamernn und die Vereinbarung zwischen der 
Kolonial-Abtheilung des Auswärtigen Amtes 
und dieser Gesellschaft, betreffend die Kon­
zession fü r die letztere.

—  Zur Förderung des Universitäts- 
stndiums der Volksschnllehrer ist am 1. No­
vember in B erlin  der zweite staatliche Fort- 
biidungskursils m it 35 Theilnehmern, die 
sämmtlich die Mittelschullehrer- und Rektor- 
Prüfung abgelegt haben, aus allen Theilen 
Preußens begonnen worden. Der Kursus 
ist nnentgeltlich und umfaßt zwei volle Se­
mester. Die Vorlesungen, die 16 obliga­
torische und 18 faktultative Fächer umfassen, 
werden von vortragenden Räthen des M i­
nisteriums und von Universitäts- und von 
Gymnasial - Professoren gehalten.

— I n  den Osterferie» 1900 soll, der 
„Kreuzzeitiiug" zufolge, ein preußischer Se- 
Minarlehrertag zu B erlin  abgehalten werden.

—  Das Bureau Herold bringt die — 
offenbar erfundene —  Nachricht, der Zentrnms- 
abgeordnete Freiherr v. Hertling sei nach 
Rom gereist, um beim Papst wegen der 
Stellung des Zentrums zur Flottenvorlage 
anzufragen.

—  Professor Robert Koch und seine Reise­
begleiter befinde» sich in Batavia wohlauf. 
Nach Beendigung ihrer dortigen Arbeiten, 
die voraussichtlich noch einige Monate in 
Anspruch nehmen werden, beabsichtigt die 
Expedition nach Neu-Guinea zn gehen.

— Nach dem „Lokal-Anzeiger" ist der 
der amerikanischen Botschaft als landw irth- 
schaftlicher Sachverständiger beigegebene 
Attachö S tiles, der insbesondere die In te r ­
essen des amerikanischen Fleischansfuhr- 
handels zn vertreten hatte, von seinem 
hiesigen Posten wegen Differenzen m it dem 
Neichsgesundheitsamte abberufen worden.

— Die Stadtverordneten - Versammlung 
hat gestern den Antrag Singer auf weitere 
Beschränkung der Sonntagsarbeit fü r die 
Angestellten im Haudelsgewerbe m it 59 gegen 
34 Stimmen abgelehnt.

—  Die „B erliner Korrespondauz" schreibt: 
Der „Haunoversche Courier" bringt die 
M ittheilung, es bestehe eine Bewegnng m it 
dem Ziele, der Reichshanptstadt die Selbst­
verwaltung zn nehmen. Die „Kölner 
Vvlkszeituug", welche diese Meldung wieder­
gebt, fügt hinzu, man habe sich kürzlich 
^nsthast m it dem Plane befaßt, die S tadt 
Berlin  in  eine Anzahl größerer Kommunen 
zu zerlegen. Die eine M itthe ilung wie die 
ander« rst völlig unbegründet.

— I n  Gern haben nach dem „Fränk. l General Barton hat im Mooifluß-Lage
Cour." die Gemeinderathswahlen zum ersten 
M ale eine vollständige Niederlage der Sozial- 
demokratie gebracht. Die bisher im Gemeinde­
rath herrschende sozialdemokratische M ehr­
heit ist gänzlich gesprengt.

—  Zn der Nachricht, daß gegen den
„U lk" nun doch, auf Veranlassung des 
Oberstaatsanwalts die öffentliche Anklage 
erhoben werden soll wegen des bekannten, 
geschmacklosen, das christliche Gefühl ver­
letzenden Gedichts bemerke» die „Ham­
burger Nachrichten": „W ir  verhehlen nnsere
Befriedigung über diese Verfügung nicht und 
rechnen bestimmt auf Bestrafung des „Ulk" 
durch das zuständige Gericht, weil w ir  uns 
davon eine heilsame Rückwirkung auf die 
Unverschämtheit versprechen, die sich bei 
einer gewissen Presse im allgemeinen und in 
der Behandlung spezifisch christlicher Ange­
legenheiten im speziellen in einem Maße her­
ausgebildet hat, das längst öffentliches 
Aergerniß zn erregen begonnen hat."

—  Dem „Neichsauzeiger" zufolge stellt 
sich der Stand der Herbstsaaten im deutschen 
Reiche um die M itte  des M onats November 
folgendermaßen dar: Weizen 2,3, W inter- 
spelz 2,0, Roggen 2,3, junger Klee 2,8. Die 
Bestellung der Felder ging gut von statten. 
Die Saaten sind schnell aufgegangen und 
entwickelten sich gut. Roggen und Spelz 
haben ihre Note gegen den Vormonat etwas 
verbessert, Weizen behauptete seine Note. 
Der Stand des Spelzes w ird  sehr günstig 
beurtheilt. Dem jungen Klee ist durch Mäuse 
Schaden zugefügt worden.

—  Der „V o rw ä rts " veröffentlicht einen 
sozialdemokratischen Entw urf zum Schutze des 
Koalitionsrechts, dessen Bestimmungen im 
Reichstage bei der Berathung der Aenderung 
der Gewerbeordnung als Anträge eingebracht 
werden sollen.

Ausland.
London, 24. November. Schiffsrheder 

Jsmay, der Präsident der „W hite S ta r- 
Line", der unlängst wegen seiner Leistungen 
ein so rühmliches Telegramm vom deutschen 
Kaiser erhielt, ist gestern Abend gestorben.

Newyork, 24. November. Vertreter der 
französischen Regierung sind hier einge­
troffen, um über den Bau einer Anzahl 
Unterseeboote, Modell Holland, zu ver­
handeln.

Der Krieg in Südafrika.
Die Engländer scheinen die ständige Rubrik 

von Schlappen und Niederlagen durch eine 
Siegesmeldung unterbrechen zn können. 
Lord Methnen, der Führer der englischen 
Avantgarde, die zum Entsatz von Kimberley 
bestimmt ist, hat bei Belmont — an der 
Straße zwischen De Aar und Kimberley ge­
legen —  ein erfolgreiches Gefecht geliefert. 
Das Londoner Kriegsamt, das sonst m it den 
ungünstigen Nachrichten immer um mehrere 
Tage nachhinkt, ist diesmal äußerst schnell 
in fo rm irt und veröffentlicht folgende aus 
Belmont vom Donnerstag datirte Depesche 
des Generals Lord Methnen: Ich g riff den 
Feind heute bei Tagesanbruch in einer festen 
Stellung an und machte schließlich einen durch 
Shrapnellfeuer vorbereiteten Hauptangriff. 
Die Infanterie hielt sich vorzüglich, sie wurde 
durch die Schiffsbrigade und Kavallerie unter­
stützt. Der Feind focht m it M u th  und Ge­
schick. Hätte ich später angegriffen, dann 
wären meine Verluste weit schwerer gewesen. 
Der Sieg ist vollständig. Ich habe 40 Ge­
fangene gemacht. 3ch bin dabei, eine Anzahl 
Buren zn beerdigen, jedoch der größere Theil 
der gefallenen nnd verwundeten Bure-.i ist 
von ihren Kameraden mitgenommen worden. 
Ich habe eine große Zahl Pferde und Vieh 
erbeutet und eine große Menge Kriegsvor- 
rath zerstört. Die englischen Verluste be­
tragen 3 Offiziere 55 Mann todt, 21 Offiziere 
128 M ann verwundet, 18 vermißt, unter 
den verwundeten Offizieren befindet sich der 
Brigadegeneral Fetherstonhauph. —  Das 
Kriegsamt veröffentlicht weiter eine Depesche 
des Generals Forrestier Walker, in welcher 
er m ittheilt, General French habe am 23. 
November von Naanwport aus einen Re- 
kognoszirnngszug in der Richtung »ach 
Colesberg geführt; er habe Arundel stark 
besetzt gefunden und habe sich zurückgezogen, 
nachdem drei Mann verwundet worden waren. 
Ferner w ird  gemeldet, daß die Buren von 
Nata l i» der Richtung von Bloemfontei» 
vorgehen. — Die Londoner Morgenblätter 
beglückwünschen denn auch in Heller Freude 
General Methnen zn dem den Buren ge­
lieferten Kampfe. Gleichzeitig aber gebe» die 
B lä tte r ihrer Unruhe Ausdruck über die Lage 
in Natal, die schlimm genug ist. Aus Pieter- 
maritzbnrg eintreffenden Nachrichten zufolge 
dauert das Bombardement auf das Mooiflnß- 
Lager durch die Buren fort. Die britische 
A rtille rie  kann es nicht erwidern, da die Ge­
schütze nicht weit genug reichen. Die Bnren- 
granaten treffen dagegen gut; die Buren 
zielen auf die Brücke, um sie zu zerstören.

Bataillone Infanterie, etwas Kava 
mehrere Geschütze. M an hörte nach M c o n r t 
zu Geschützfener. Die Burentrnppe vor dem 
Mooiflnß-Lager w ird auf 4000, die bei 
Nottingham Road auf 7000 M ann geschätzt, 
letztere soll unter Jouberts Persönlichem 
Kommando stehen. Alles deutet auf ent­
schlossenen Ansturm der Buren auf Pieter- 
maritzbnrg. D o rt und in Durban werden 
schleunige Vertheidignngsvorbereitungen ge­
troffen. Unter den Einwohnern herrscht 
Panik, ringsum fliehen die Ackerbauern von 
ihren Gütern. Heftige Erbitterung herrscht 
unter der Land- und Stadtbevölkerung gegen 
die Kolonialregieruug. Die Landwirthe be­
schweren sich darüber» daß die Regierung 
ihnen fälschlich Sicherheit verbürgt habe; 
man hätte sie warnen sollen, daß ih r Land 
dem Feinde preisgegeben werden würde, 
auch hätte man ihre Dienste zur Vertheidigung 
des Landes benutzen sollen. Die Regierung 
machte bekannt, sie habe festgestellt, daß die 
Grundstücke von den Buren nicht beschädigt 
nnd Personen gut behandelt werden würde», 
falls sie auf ihren Grundstücken verblieben. 
Trotzdem dauert die Flucht fort, nnd die 
Lage ist fü r die englischen Behörden in jeder 
Beziehung anf's tiefste demüthigend. — Die 
Londoner „Moruingpost" kommentirt die 
Lage in N ata l und weist auf die zahlreichen 
Ueberraschungen hin, die der jetzige Krieg 
bereits gehabt hat. Obgleich die Buren bei 
Elandslaagte geschlagen worden seien, hätten 
sie trotzdem drei bedeutende Siege davonge­
tragen nnd setzten auch ihre Angriffe in N ata l 
fort. Die M ilitärbehörde giebt nunmehr zu, 
daß die hervorragendste Eigenschaft des 
Feindes seine große Beweglichkeit sei.

h M c o n r t «

Proviirztalrmchnchten.
Culmsee, 24. November. (Submission.) Bei der 

gestrigen Submission fü r Töpferarbeiten für den 
Bahnhof Cnlmsee sind folgende Gebote abgegeben 
worden: Töpfermeister Siuczhnski-Cnlmsee 1425 
Mk., I .  Kehler-Neidenbnrg 2036 Mk., A. Woyta- 
Culmsee 1475 Mk.. Fielitz u. Meckel Cnlmsee 1925

ahnhofsgebäu
Meister Kühnell-Cnlmsee erhalten.

r. Culni. 24. November. (Verschiedenes.) Der 
westprenßische Geflügel- nnd Tanbenzüchterverein 
hat beschlossen, fü r die in de» Tagen vom 22. bis 
26 Februar hierselbft stattfindende dritte Geflügel- 
Ausstellung folgende Preise ansznsetzen: fü r
Grotzgefliigel 1. Preis 8 Mk.. 2. Preis 5 Mk.' 
3. Pre is D iplom ; fü r Tauben 1. Preis 8 Mk.. 
2. Preis 3 Mk.. 3. Preis D iplom ; fü r Zier-, 
Singvögel und Kaninchen 1. Preis 3 Mk.. 2. Preis 
2 Mk.. 3. Preis D iplom ; fü r alle Produkte der 
Vogelzucht, sowie hierauf bezng habende Knnst- 
und facharwerbliche Gegenstände nnd Vogelschntz- 
sachrn Diplome. Die Anmeldeliste wird am 
8. Februar geschloffen. Die Rücksendung aller 
nicht verkauften und als Bahnsendung zuge­
gangenen Gegenstände erfolgt nach Schluß der 
Ausstellung innerhalb Deutschland franko. Die 
Prämürnng findet am 23. Februar nnd die 
Lotterie am 26. Februar im Etablissement „Kron­
prinz" statt. — Herr M a rti»  Raabe-Cnlm und 
Beckersitz hat sein hiesiges Grundstück an Vieh­
händler Wittkowski-Altmark für 59000 Mk. ver­
kauft. Herr N. hat sein bisher hier betriebenes 
Vieh-Export-Geschäft aufgegeben nnd nach 
Königsberg verlegt. — Zum Bahnbau Cnlm- 
Unislaw ist das Schienen- und Schwellenmaterial 
breits angefahren und werden gegenwärtig an der 
Fribbe Bohrungen für die dort zn bauende massive 
Brücke vorgenommen. Die Erdabtragnngsarbeite» 
nnd der vollständige Bahnbau auf der ganzen 
Linie dürfte erst im Frühjahr beginnen — Bel 
der heute von den Stadtverordneten vorge­
nommenen Wahl der Kreistagsabgeordneten 
wurden gewählt Nathsherr Otto Peters. Raths­
herr Schmidt und Rechtsanwalt Nawrocki.

Strasburg, 23. November. (Bei der heutigen 
Stadtverordnetcnwahl) wurden in der ersten Ab­
theilung die Herren Maurermeister Dombrowski 
»nd Kaufmann M ax Louis, in der zweiten Ab­
theilung die Herren Direktor Scotland, Bau­
meister Majewski, Gutsbesitzer Fellmer nnd 
Photograph Lubrecht. in der dritte» Abtheilung 
Herr Fleischermcister Th. Glabischewski gewählt; 
für die zwei anderen Herren der dritten Ab­
theilung ist eine Stichwahl zwischen vier Kandi­
daten nothwendig, weil keiner die Mehrheit er­
zielte.

Danzig, 24. November. (Wahlen znr Hand- 
werkerkaminer.) Zur westpreußischen Handwerker- 
kammer sind gestern im Danziger Unter-bezirk fo l­
gende Herren gewählt worden: I n  Abtheilung l 
Bangewerksmeifter Herzog-Danzig als M itglied. 
Steinsetzobermeister Mielkan-Danzig als Ersatz- 
ina»»; in Abtheilung II Schmiedeobermeister Kuhn- 
Danzig als M itglied. Stellmachermeister Schrbder- 
Daiizig als Ersatzmann; in Abtheilung I I I  Schnh- 
inachermeister Huse-Danzig als Mitglied,Schneider­
meister Wodetzki-Dauzig als Ersatzmann; in Ab- 
theilnng IV Tischlermeister Scheffler-Danzig als 
M itglied, Böttchermeister Wittenberg-Dauzig als 
Ersatzmann; in Abth. V Schlossermeister Münzel- 
Danzig als M itglied. Schmiedemeister Bhczkowski- 
Carthaus 'a ls Ersatzmann; in Abtheilung VI 
Fleischermeister Tiede-Danzig als M itglied, Bäcker­
meister Karow-Danzig als Ersatzmann; in Ab­
theilung V ll Obermeister Judäe-Danzig als M it ­
glied, Uhrmacher Edelbüttel-Danzig als Ersatz­
mann. Ferner wurde als achtes M itglied des 
Wahlbezirks I Herr Tischlermeister Klant-Nenstndt, 
als Ersatzmann Herr Schneidermeister Becker- 
Neustadt und als neuntes M itglied desselben 
Wahlbezirks Herr Töpfermeister Wiesenberg-Dan- 
zig nnd als dessen Ersatzmann Herr Schor,istein- 
seaerineister Sagemanil-Langsuhr gewählt.

Königsberg. 23. November. (Eine Konferenz 
der Kreisbariiuspektoren der Provinzen Ost- und

welche die Frage von Kleinbahnbanteil behandelt

^ ............ an welcher sich über 60 Herren be-
cheiligten, nahm zwei Tage in Anspruch.

Posen. 22. November. (Erzbischof Dr. von 
Stablewski.) Weihbischof Dr. Likowski ordnet« 
an, daß nächsten Sonntag den 26. November in 
allen Kirchen der Erzdiözese Giiesen-Posen für 
den schwer erkrankten Erzbischof Dr. von
Stablewski Messen gelesen werden. Papst Leo XIII. 
sandte den apostolischen Segen dem schwer- 
erkrankteu Erzbischof m it der Versicherung, daß er 
selbst für die Wiedergenesung des Erzbischofs 
bete. Der Zustand des Erzbischofs Dr. von 
Stablewskl hat sich in der letzten Zeit zwar 
niertiich, gebessert, immerhin sind aber noch nicht 
alle Befürchtungen geschwunden. Im  günstigsten 
Falle werden noch viele Monate bis zu seiner 
völligen Genesung vergehen. Die Aerzte verlangen 
vollständige Ruhe und Verzicht auf jede amtliche 
Thätiakeit.

Lokal nachrichterü
Thor». 25. November 1898.

— ( G r u n d s t e i n l e g u n g  z n m  K r e i s -  
h a u  s b a n.) Im  Anschluß an die heutige Kreis- 
tagssitzirng fand »in V,3 Uhr nachmittags die 
feierliche Grundsteiulegnng znm Kreishausbau 
statt. An der Feierlichkeit nahmen Theil die 
M itglieder des Kreistages und des Kreisaus- 
schusses und als Vertreter der Militärbehörde 
Herr Koiumaiidant Oberst v. Loebell, ferner Herr 
Bauineister Professor Härtung von der technischen 
Hochschule Charlottenbiirg, welcher das Projekt 
znm Kreishansban entworfen. Herr Kreisban- 
bculinelster Nathniarlu, Herr Maurermeister 
Schwartz, welcher die Maurerarbeiten ausführt, 
nnd die Beamteil des Landrathsamtes. An der 
Mauer der Vorderfront war ein Platz durch 
Fahnenstangen abgesteckt. Nachdem eine Blech­
kapsel m it der Grundsteiniirkuiide und anderen 
Beigaben verlöthet war, wurde dieselbe in den 
Grundstein vermauert. Die Urkunde hat folgen­
de» W ortlau t:

I m  N a m e n  G o t t e s
ist der Ban dieses Kreishanses am 17. Oktober 1699 
begonnen nnd der Grundstein feierlich am 25. 
November desselben Jahres gelegt. Dem Kreise 
Thorn ist seine Abgrenzung durch Allerhöchste 
Kabinetsordre vom 7. M a i 1817 gegeben. Eine 
Verkleinerung seines ansgedehnten Gebietes ist 
durch Gesetz vom 6. Ju n i 1887 erfolgt. B is  znr 
Stunde entbehrt er eines eigenen Hauses znr Ver­
waltung seiner staatlichen und kommunalen Ange­
legenheiten. Die Schwierigkeit, geeignete, den 
Zwecken der Verwaltung und der Würde des Amtes 
entsprechende Miethsränme zu bekommen, ist von 
Jahr zu Jahr größer geworden und hat schließlich 
zu »»haltbare» Zustände» geführt. Verhandlungen 
wegen Beschaffung eines eigenen Heimes haben 
seit dem Jahre 1881 geschwebt, infolge der 
Schw ierigst, ein geeignetes Gebäude oder ein 
Bangrnndstnck in  der inneren S tadt zu erhalten 
und Wege» der Befürchtung einer zu hohen 
finaiiziellen Belastung des Kreises aber erst im  
Jahre 1899 zu einem Ergebnisse geführt. Die 
dem Kreistage vom Kreisansschnß gemachte 
Vorlage hat am 10. Februar d. Js . zn dem Be- 
schlnffe geführt, dem Kreisausschnffe eine Summe 
bis z»m Betrage von 200000 M ark znr Erbannng 
des Kreishanses znr Verfügung zn stellen. Z u r 
Leitung des Baues wurde eine Kommission gewählt, 
bestehend ans

dem Königlichen Landrath von S c h w e r i n .
als Vorsitzendem,

Stadtrath K r i w e s  ans Thor».
Zinimermcister W e i d e  aus Cnlmsee.
Fabrikbesitzer B o r n  aus Mocker.
Rittergutsbesitzer von  Sczan i eck i  - Nawra,
Rittergutsbesitzer F ischer-Lindenhof.

Die Kommission übertrug ohne AnSschreibilllg 
die Ausführung des Baues dem Professor H ä r t u n g  
vo» der Technischen Hochschule Charlotteuburg aus 
Grunewald bei Berlin, der den Thurmdan der A lt-  
städtischen evangelischen Kirche soeben beendet 
hatte. Sie entschied sich als Bauplatz fü r das 
von der Stadt Thon« znm Preise von looov M ark 
angebotene Gelände auf der Cnlmer Esplanade 
in Größe von etwa 1337 Quadratmetern, das sie 
durch Hinzukanf eines Grundstücks von 2000 
Quadratmetern vom Reichsfisklts vergrößerte.

Die Bankonnnissio», der Kreisansschnß und der 
Kreistag haben sich heute im Anschluß an eine 
Kreistagssitzuug vereinigt, feierlich den Grundstein 
zu dem Ban zir legen. Sie thun dies im Ausblick 
und mit der Bitte zu Gott, daß er den Van nnd 
alle, die daran arbeiten, in Schutz nehmen, sie vor 
allem Unglück bewahren n»d den Ban zn einem 
glücklichen Ende führen möge.

Der Landrath. Der Baumeister.
Die Bankommission. Der Kreisansschnß.

Nach der Bermauernng thaten die M itglieder 
des Kreisailsschuffes und der Ballkommiiston rc. 
die üblichen drei Haniinerschläge unter Aussagn»,« 
von Sprüchen. Es traten nach einander an den 
Grundstein die Herren Landrath v. Schwerin: 
Guter Rath und wahres W ort sollen hier wohnen 
fort nnd fort, Professor Härtung, Oberst V.Loebell: 
Gott znr Ehre, dem Könige znm Ruhme und dem 
Kreise znm Wohl, Stadtrath Kriwes: Dem Kreise 
znm Nutzen und der Stadt znr Zierde, v. Scza- 
niecki-Nawra, Fischer-Lindenhof. Oekonomierath 
Weguer-Ostaszcwo, Dommes-Mortschin: Möge 
hier Gerechtigkeit herrschen gegen hoch und niedrig, 
v. Kries - Friedenau, Günther-Rndak, Wichert- 
Gnrske, Wiiidrnüller-Scharnalt: Selbstverwaltung, 
schönes Wort, finde hier stets sicheren Hort, Graf 
v. Alvenslebe», Negierniigsaffesior D r. Schroepffer. 
Bürgermeister Hartwich-Cnlmsee, Maurermeister 
Konrad Schwartz. Herr Landrath v. Schwerin 
schloß den feierlichen Akt m it einem Hoch auf den 
Kaiser, worauf die Vermaucrinig des Grundsteins 
beendet wnrde. Nach der Feier vereinigten sich 
die M itglieder des Kreistages zn einem Essen im 
Artilshofe.

— ( K r e i s t a g . )  I n  der heutigen Sitzung des 
Kreistages wurden znr Pflasterung des Weges vo» 
Thorn-Papan nach Gostkowo »nd znr Befestigung 
des Weges von Grembotschin nach Leibitsch Zu­
schüsse von 20000 bezw. 35000 Mk. bewilligt. Zur 
Vergrößerung des Kreishausgrnndstlicks hat noch 
von der Fortistkation ein Stück Land angekauft 
werden uiüffen, fü r welches der Preis noch nicht 
feststeht. Auch die Kosten dieser Vergrößerung be­
willigte der Kreistag. Fernerwurden zn Provinzm!- 
landtagsabgeordneten fiirdieWahlper!ode1900/1903 
gewählt: fü r Herrn Oberbürgermeister D r. Kohlt» 
Thorn Herr Landrath von Schwerin neu, Herr 
Oekonomierath Wegner-Ostaszewo wieder und suv 
de» ausscheidenden Herrn Dommes-Mortschin Herr 
von Kries-Friedena« ne». Zu Kreisaussctmßimt 
gliedern wnrde Herr von Kries - Fnedenau 
wieder und fü r Herrn Oberbürgermeister D r.



Kohlt Herr Bürgermeister Stachowitz-Thorn nen-

gewMt. ^ l i e n . )  Landrichter Bischoff in 
Tkiorn ist znm Landgerichtsrath ernannt worden. 
Bekanntlich ist Herr Landgerichtsrath Bischoff von, 
1. Januar 1900 ab an das Landgericht m Danzig 
verlebt.

— (D ie  A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n )  
hat die Rittergüter Ostrowo. Kreis Wongrowitz 
(200Hektar).Wredzhn. Kreis Mogilno (850Hektar), 
und Sinnig. Kreis Pirsche» (517 Hektar), gekauft.

— ( De r  West p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -
a n s s ch u ß) tritt unter dem Vorsitz des Herrn 
Geheimrath Döhn-Dirschan am 6. Dezember zn 
einer zweitägige» Sitzung zusammen. Auf der 
Tagesordnung stehen Vorlagen siir den nächsten 
Provinziallandtag. . ^

— ( Der  k a t ho l i s che  L eh r e r v  er ein) für
Thor» und Umgegend hielt am 22. d. M ts. im 
Bereinslokale bei Nicolai eine Sitzung ab. m welcher 
Herr Schnlz-Sckönwalde über die 8. Generalver­
sammlung des Verbandes katholischer Lehrer West- 
preußens in Konitz Bericht erstattete. Vor Ein­
tr itt in die Tagesordnung brachte der Bereu, dem 
Vorsitzenden Herrn Rektor Bator aus Anlaß 
seines in letzter Zeit begangenen 2ojährigen Dreiist^ 
jubiläums unter Ueberreichnng eines Geschenkes 
seine Glückwünsche dar. Die Sammlung zur 
Kellnerstiftnng ergab 4,40 Mk. Dem Verein traten 
silnf Herren »en bei. Die nächste Sitzung soll un 
Dezember stattfinden. Der Tag wird von dein 
Vorstände festgesetzt werden. -  . . .— (Sch >"ltze » h a u s t h e a t  e r )  Die gestrige 
zweite Vorstellung des Theatereiisembles von Frau- 
l in Bernhardt hatte einen noch starkereil Besuch 
als die erste anfznwelsett. Das Lustspiel „Hofgunst 
von Trotha. ein köstliches Stück bereitete, dem 
Publikum prächtigstes Amüsement. Fräulein 
Masson als Vickh und Herr Ottbert als Fürst 
hatten wieder einen vollen künstlerischen 
Erfolg. Die dritte Gasti» Fräulein Ehben 
gab die Gräfin Birkenfeld sehr gelungen. — 
Auf die morgen stattfindende letzte Vorstellung 
des Dresdener Ensembles sei an dieser Stelle 
nochnials aufmerksam gemacht. Die Vorstellung 
beginnt bereits um V-8 Uhr. Der Billet-Vor­
verkauf findet bis 2 Uhr in Herrn DnszhnskiS 
Zigarrenhaudlung und am Nachmittag in Herrn 
Nowaks Konditorei statt.

— ( E r h ö h u n g  d e r  B a r r i e r e  a m 
F est un  gs  g r a b  en v o r  d e m C u l m e r  
Th o r e . )  Zur Verhütung weiterer Unglücksfälle 
»nd Unfälle an dem Festungsgraben vor dem 
Cnlmer Thore läßt die königliche Fortistkatio» 
letzt die Holzbarriere an dem Graben durch ei» 
starkes, eisernes Geländer genügend erhöhe».

— (D er neue  e i s e r ne ,  f a h r b a r e  Wi nde»  
k r ä h  ») ist jetzt fertig uiontirt. kann aber noch nicht 
in probeweise Benntzniig genommen werden, weil die 
elektrischen Apparate nach Berlin geschickt sind, 
NM dort gebrauchsfähig -gemacht zu werden. Die 
elektrische Stromzilsührnng von der Leitung znr 
Bewegung des Krahnes kann nur durch Reibungs- 
kontakt geschehe».

— ( S i l b e r n e  Hochzei t . )  Gestern feierten 
die Postschaffner Snder'schen Eheleute hierselbst 
ihre silberne Hochzeit. Viele Verwandte und Be­
kannte beglückwünschten das Ehepaar durch Tele­
gramme und Geschenke. Auch der Thorner 
Kriegerverei» übermittelte einen Glückwunsch. 
Der Podgorzer Kriegerverein entsandte eine De­
putation, deren Sprecher Herr Negimentsschnerder- 
meister Dümler die Ehegatten in einer Ansprache 
beglückwünschte, worin er der Hoffnung Ausdruck 
gab. daß es ihnen vergönnt sein möge, nach noch 
25 Jahren auch ihre goldene Hochzeit in guter 
Gesundheit zu begehen.

— ( H o l z v e r k e h r  a n f  d e r  Weichsel . )  
Im  Jahre 1899 haben Schillno 2232'/, Trakten 
passtrt, und zwar Kieferne-Hölzer: 692271 Rund- 
kiefern, 921485 Balken, Mauer-latten und Timber, 
937 641 Sleepers, 23500 Niegelhölzer, 1670136 
Schwellen 1. und 2., 520610 Traiuwahschwelle». 
Tannen-Hölzer:26732 Nnndtaune», 144815 Balken 
Mauer-latten. Verschiedene Hölzer: 106 830 Nnud- 
else». 6048 Rund-Eschen, 721 Nnud-Espeu. 2064 
Rnnd-Birken. 375 Rund-Rüster». 1897 Nnnd-Weiß- 
bnche», 18 Rund-Ahorn, 10 Rnnb-Linden. Eichene 
krölzer: 13 744 Rnndeichen, 100561 Nundschwelle», 
52920 PlancvnS und lH-Eiche». 24251 Kreuzhölzer. 
1179 Zannpfähle, 544 345 Schwellen I. »nd 2.. 
26410 Weichenschwelleu 1. und 2., 132082 Tram- 
wahschwellen 1. und 2.. 196606 Stäbe. 197709 
Blamiser. 510115 Speichen, 6947 halbe Schwellen, 
140 Bretter rnnd 450 buch. Schwellen.

— ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel in der Breite­
straße. eine Messingkappe von einem Kntschwagen 
anf dem Wege nach der Jakobsvorstadt abzuholen 
von Arbeiter Kaminski, Neustädtischer Markt 4 
bei Thomas; zurückgelassen ei» Herrenregenschiri» 
anf dem Postamt und ein Gesangbuch in einem 
Straßenbahnwagen. Näheres im Polizeisekre­
tariat.

— (P o liz e ib e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde keine Person genommen.

— ( Vo n  d e r  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,60 M tr. 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ist der 
Kapitän Greiser. Dampfer „Warschau" leer von 
Warschau: abgefahren find die Kapitäne Schulz, 
Dampfer „Meta" mit 90 Faß Spiritus. 400 Ztr. 
Oel, 450 Ztr. Bier und 200 Ztr. Honigkuchen 
»ach Königsberg, Friedrich, Dampfer „Anna" mit 
70 Faß Spiritus. 900 Ztr. Mehl. 300 Ztr. Shrnp 
und 300 Ztr. Honigkuchen nach Danzig.

Nach telegraphischer Mittheilung betrug heute 
der Wasserstand der Weichsel bei W a r f c h a n  
j.75 M tr. (gegen 1.33 M tr. gestern).

/( Mocker, 24. November. (Trinkwasserverhält- 
nisse.) Aus Anlaß der hier alljährlich vorkommen­
den Thbliuserkranknngen find hier die Wasserver­
haltnisse neuerdings von Herrn Kreis-Phhfikns 
Dr. Finger aus Thorn begutachtet worden. Herr 
Finger hat eine große Zahl von Brunnen in 
schlechten» Zustande vorgefunden. Es sind das zu­
meist offene hölzerne, sehr flache, äußerst primitiv 
hergerichtete Schachtbrunnen, die von allen Seiten 
her Bernnreinigungen zugänglich sind und deshalb 
mehr oder weniger schmutziges Wasser enthalten, 
dessen Genuß gesundheitlich bedenklich ist. Als un­
umgänglich nothwendig im öffentlichen sanitären 
Interesse liegend, daß in Mocker eine dem Be­
dürfniß entsprechende Zahl von öffentlichen Nöhren- 
brniinen errichtet wird, in denen das Wasser vor 
Bernureiuigungen unschwer zu schütze» ist. hatte 
Herr Landrath von Schwerin in Thorn angeordnet, 
daß hier eine Kommission von Sachverständigen 
gewählt werde znr Berathung über die Anlage 
öffentlicher Brunnen. Die erste Sitzung dieser 
Kommission fand auf Wunsch des Herrn Kreis-

Phystkus heute Nachmittag 2'/, Uhr imAmishanse 
hierselbst statt. Es nahmen an dieser Sitzung 
theil die Herren Amtsvorsteher Hellmich, Kreis- 
phhsikus Dr. Finger. Dr. Goldmann. Schöffen 
W. Brosins. Raasch und Nüster, ferner die Herren 
Ingenieur Raapke, Besitzer Walter. Maurermeister 
Steinkamp n»d Banunternehmer L. Brosins als 
Sachverständige. Die Berathnng führte zn folgen­
dem Beschluß: M it Rücksicht auf die weit vor­
gerückte Jahreszeit, anf die Knrze der A ge und

(es sind U r  583 b e b ^
derselben mindestens ein Brunnen vorhanden) die 
vorgesetzte Behörde zu bitten, es zn genehmigen, 
daß die Untersuchung dieser Brunnen nicht schon 
jetzt, sondern erst im Mai oder Ju n i n. J s .  vor« 
genommen werde. , ^

Litterarisches.
Ernst v. Wolzogen. Die Gloiüahose. 21.-25. 

Tausend ^nünstrirt von Fritz Reiß. Geh. Mk.
T  ig-verband Mk. 2.50. Verlag von Karl
Krabbe in Stuttgart. Kein Wunder, daß Ernst 
v Wolzö,en ein berühmter Mann geworden ist. 
hat er die dentsche Litterat»,- doch gleich .in 
Gloriahosen" betreten! Dieser Erstling wird 

ünmer znm besten zählen, was er an behaglich 
sonnigem Humor hervorgebracht hat, er müßte 
allen gedrückten Seele» ärztlich verordnet werden, 
denn wer dieses Thüringer Pfarrhaus betritt — 
der lacht, auch wenn er's sonst im Leben verlernt 
hätte. Der Illustrator Fr. Reiß fügt znr E r­
heiterung die Augenweide. Die Ausstattung 
»amentlich der farbigen Bilder ist mnstergiltig.

M annigfaltiges.
( A l s  O p f e r  d e s  A l k o h o l s )  starb 

nachts der Gutsbesitzer H ildebrand a u s D eide-  
rode bei W itzenhansen auf dem H eim w ege  
von der Kirm eß.

( E i n e  h u m o r i s t i s c h e  E p i s o d e  
v!>om K a i s e r  b e s u c h  i n  W i n d s o r )  
w ird , w ie  fo lg t, von  englischen B lä ttern  
berichtet: Zum  E m pfang Kaiser W ilhelm s  
spielte eine englische M ilitärkapelle die in  
E ngland  sehr bekannte »nd beliebte V olks­
w eise : „O , W illy , D u  hast u n s sehr ge­
feh lt!"  D er K aiser, welcher dieses Lied 
sehr g ilt kennt, verstand die A nspielung, 
lachte herzlich und schüttelte dem K apell­
meister die H and znm Danke. D ie  erste 
S trop h e dieses L iedes lau te t in  sinngetreuer 
Uebersetznng: O , W illy , bist D n  wirklich 
hier, —  D aheim  so frisch und gesu n d ? —  
S ie  sagten, kämst nicht mehr zu m ir, —  
S ie  logen in  der R und' —  D enn ich hört' 
D einen  S ch ritt au» T h or, —  D a s  Herz 
schlug höher schon, —  D er  S ch ritt, er kam 
bekannt m ir vor, —  V ertrau t der S tim m e  
T on . —  O , W illy , bist D u  wirklich h ier?  
—  W illkom m '! W illkom m '! D aheim .

( E x p l o d i r t )  ist in  G ijon  in  der spani­
schen P ro v in z  O viedo bei Versuchen m it einer  
vom K apitän M u u a iz  erfundenen K anone 
ein Geschoß. Z w ei Personen  w urden ge- 
tödtet, mehrere, unter ihnen M u n a iz , ver­
w undet.

(V e r n r t h  e i l ung . )  Der Bürgermeister in 
Zell an der Mosel, der »»längst nach Unterschla­
gung von 10000 Mk. entfloh und in Banernklei- 
dnng in Metz verhaftet wurde, ist am Donnerstag 
von der Koblenzer Strafkammer zn 1'/, Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden. .

<30 K i n d e  r) hat, wie der Direktor des könig­
lichen statistische» Bureaus zn Dresden mittelst 
der Standesamts-Zählkarten festgestellt hat» eine 
Frau in Sachse» gebore».____________

Neueste Nachrichten.
.Berlin, 25. November. Der sogenannte „Major" 

Schimangk, welcher vorspiegelte, fremde Regie­
rungen hätte» angeblich die von ihm gemachte» 
Erfindungen abgekauft, dies durch gefälschte P a ­
piere beglaubigte und große Summen Geld er­
gaunerte, wurde gestern wegen Urkundenfälschung 
und Betrugs zn 3 Jahren und 3 Monaten Zucht­
haus, 5 Jahren Ehrverlust und 300 Mk. Geld­
strafe verurtheilt. 3 Monate wurden auf die er­
littene Untersuchungshaft angerechnet.

B er lin , 25 . N ovem ber. D a s  15  jährige  
Dienstmädchen H iiw ig  ließ sich gestern früh  
im W ahnsinn in dem K eller e ines G ast­
w irth es in der M arienstraße, w o sie diente, 
bei lebendigem  Leibe verbrennen. D a s  
M ädchen hatte sich b is  auf d a s '  Hemd ent­
kleidet, letzteres m it P etro leu m  getränkt und 
angezündet.

Frankfurt a. M .,  25 . N ovem ber. D ie  
„Frankfurter Zeitung" meldet au s Konstan- 
tinopel, S o n n ta g  nachts w urden drei der 
höchsten S ta a tsw iird en trä g er  verhaftet „nd  
unter starker Eskorte nach dem M ldiz-K iosk  
gebracht. D ie  V erhafteten w urden vom  
K riegsgericht für schuldig erklärt und zu 
lebenslänglicher D ep ortation  verurtheilt.

London, 24 . N ovc» ,oer. D a s  K riegs- 
m inisterilim  hat von Lord M ethuen ei» T e­
legram m  erhalte», in  dem es heißt, daß es  
den V erw undeten gut geht. D ie  Z ah l der 
G efangenen übersteige fünfzig. U nter den­
selben befände sich ein deutscher Kom m an- 
dant »nd sechs F eldkornets. 19  von diesen 
G efangenen seien verw undet. M ethnen  fügt 
hinzi«, er sei nicht im  S ta n d e , die Verluste 
der B u ren  annähernd anzugeben. D ie  G e­
fangenen sagten  a u s, der A ngriff sei für die 
B u ren  eine Ueberraschung gewesen und dies  
sei d as  erste M a l gewesen, daß sie ge­
schlagen seien.

London, 24 . N ovem ber. Nach einem  am t­
lichen T elegram m  haben 3 0 0  B u ren  von  
H elpm akaar a u s gestern früh T n gelad rift an­

gegriffen, sind aber nach zweiffüudigem
Kampfe von den Umvotischütze» zurückgeworfen 
worden. Der Tngela ist angeschwollen und 
infolgedessen zur Zeit nnpassirbar.

London, 25. November. Die „Times" mel­
de» aus M oiriver: Ein heftiges Gefecht fand 
bei Estcourt statt. Zwei englische Regimenter 
nahmen einen Hügel mit dem Bajonett. Die 
durch Artillerie verstärkten Buren warfen 
den linken englische» Flügel zurück. Die eng­
lischen Schiffsgeschntze waren außer Stande, 
bei einer Schußweite von 10000 J a r d s  das 
feindliche Feuer zn erwidern. General Hil- 
gard befahl am M ittag  den Rückzug anf Est- 
court. Der englische Verlust betrug 3 Todte 
ilild 44 Verwundete.

Kairo, 25 . N ovem ber. O b e r s t  W  i n- 
g a t e  g r i f f  d e n  K a l i f e n  a n  u n d  
s c h l u g  i h n  v ö l l i g .  D e r  K a l i f  
w u r d e  g e t ö d t e t .

D urban, 24 . N ovem ber. (M eld un g  des 
„Reuter'schen B u rea u s." ) E in  T elegram m  
des „Advertiser" von» M oo ir iver  besagt, der 
Feind gab heute m ir einen gelegentlichen  
Schuß oder zw ei anf das britische L ager ab; 
es geht das Gerücht, daß ein schweres Ge- 
schützfeuer nach N orden zu gehört wurde. 
D ie s  w ird durch einen amtlichen eingeborenen  
Läufer bestätigt, der von den B u ren  gefangen  
w urde, dem es aber gelang, zu entkommen; 
der F eind  befand sich in starker A nzahl in 
gedeckter S te llu n g  auf einem H ügel, woselbst 
zw ei Geschütze aufgefahren W are». D er  
Läufer w a r in der letzten Woche in Lady- 
smith und bestätigt die B erichte von schweren 
dort stattgehabte», Gefechten. D ie  B uren  
machten Versuche, d as britische Lager zu 
nehmen, w urden aber m it schweren Verlusten  
zurückgeschlagen. D er  Eingeborene erklärte 
das Fehlschlagen der A ngriffe dam it, daß, 
w enn im m er die B uren  sich näherte«, die 
E ngländer die ganze G egend unter Feuer  
setzten und jeden tödteten, der in ihren B e ­
reich kam.

Kapstadt, 24 . N ovem ber. D a s  B la tt  
„A rgus" veröffentlicht ein T elegram m  über 
das gestrige Gefecht bei B elm on t, in dem 
es heißt, die Truppen Lord M eth n en s hätten , 
nachdem sie b ereits bei dem ersten A ngriff 
am M ittw och zw ei Geschütze genom m en, bei 
dem H anptangriff am  D onnerstag w eitere  
Geschütze erbeutet. D er  F ein d , der sich in  
starker S te llu n g  befunden habe, sei 350 0  
M an n  stark gewesen.

3. fleischige 44—45; 4. gering entwickelte 41—43z 
5. Sauen 39 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Riildergeschäft wickelte sich 
rußig ab, es wird ziemlich ausverkauft. Det 
Kälberhandel gestaltete sich langsam, große schwere 
Kälber waren gesucht. Bei den Schafen war der 
Geschäftsgang ruhig aber fest, es wird wohl ansver» 
kauft. Der Schweineinarkt verlief schleppend >»nd 
wird kaum ganz geräumt. Um IV, Uhr wird die 
bedingte Aussuhrsperre siir Schweine verhängt 
wegen Auftretens der Klauenseuche.

M ü h le n  - E ta b lisse m en t in  B r o m b e r g . 
P r e i s - C o u r a n t .

_________________ tOlul- Verbindlichkeit.»__________________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

23./11.
Mark

Verantwortlich Mr den In h alt: Helur. Wartmaml in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Teud. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknote« p. kkaffa

Oesterreichffche"^aiir',iote,r  ̂
Preußische Konsols 3 V« . . 
Preußische Konsols 3'/, V» - 
Preußische Konsols 3'/, V» - 
Deutsche Neichsanleihe 3V° . 
Deutsche Reichsanleihe 3V. V«

 ̂O /, /o *
W b r Ä e ^ : - /» ' ' .

klinische Pfandbriefe 4'/.°/° 
,'irk. 1V° Anleihe 0 . . .

Italienische Reute 4°/». . . 
Rilinäik. Rente v. 1894 4°/„ . 
Disko». Komma,ldit-Atttheut 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3V, V» 
>eizen:Loko inNewyorkDezb. 
p i r i tu s :  70er loko. . . . 
70er loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

>24.Nov. I23.N0V.

216-40 2l6-40— 215-70
,69-50 169-50
89-70 89-60
98-10 98-00
88 00 98-00
89-60 89-60
98-30 98-25
86-00 86-90
94-40 94-20
05-20 94-90

101-75 101-10
98-25 98-20
25-60 25-60
93-60 93-50
84-50 84-30

191-50 191-10
203- 20 203-56
125-00 125-00
93-10 93-10

— 73V.

47-50 I 47-30
Bank-Diskont 6 vCt.. LombardzinSfnß 7 pCt. 
Prlvat-DIskontöVivCt.,Londoner Diskont 5 VCt.

B e r l i n , 24. November. (Spiritnsbericht.) 70er 
47,50 Mk. Umsatz 15000 Liter.

Kö n i g s b e r g .  25. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 37 inländische, 115 russische Waggons.

ZlMi
................  ............. .........  Kälber. 7655

Schafe. 10469 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r -  
Ochsen:  1- vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 57 bis 62; 3. müßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 54 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 51 b is53. —Bu l l e n :  1 .voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 60 bis 63 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
55 bis 59; 3. gering genährte 50 bis 53. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen

siemästete^Külie ̂  inid. wemaer,^gnt  ̂ entwkkelte

K äl b^er: ?^fei»ste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Mast- und ante Saugkälber 71 bis 75; geringe 
Saugkälber 56 bis 58; 4. altere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 44 bis 53. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und mugere Masthammel 62

Weizengries Nr. 1 .......................
Weizengries Nr. 2 ...................
Kniseranszngmehl.......................
Weizenmehl 000 .......................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B and . . .
Weizenmehl 0 ............................
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . .
Roggenmehl 0 .
Roggenmehl 0/1 .
Roggeumehl l . . . 
Noggenmehl ll . . . 
Kommis-Mehl . . . 
Roggen-Schrot . . . 
Roggen-Kleie. . . .  
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Kochmehl
G ersten-Futterm ehl..................
Gersten-Buchweizeugries . . .
Buchweizengrütze 1 ..................
Buchweizengrütze U . .

bisher
Mark

14.40
13.40
14.60
13.60 
11,20 ' 
11. -
7,60
5.20
4.80

11.40
10.60 
1 0 -

7.20
9.20
8.40 
5 -

13,80
12.30
11.30
10.30
9.80
9.30
9.30 

10.-
9,50
9.20
7.40

5 -
1 8 .-
17 .-
16,50

14.60
13.60
14.80
13.80 
11,40 
11,20
7.80
5.20
4.80

11.60
10.80 
10,20
7.40
9.40 
8.60 
5 ,"

13,80
12.30
11.30
10.30
9.80
9.30
9.30 

10 -

9,50
9.20
7.40

5 -
1 8 ,-
1 7 -
16,50

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 26. November 1899. (Todtcufest.)

Altstädtischc evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr
Gottesdienst: PfarrerStachowitz. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Derselbe. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienst. Pfarrer Jacobi. — Kollekte für 
Schulbedürfuiffe armer Kinder.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Hener. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Kollekte zum Beste» armer 
Schulkinder. — Nachm. 5 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Wanbke.

Garnison-Kirche: Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Divistonspfarrer Becke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst 
Divisionspfarrer Strauß.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums. Prediger Arndt.

Evangel.-luly. Kirche: Vorm. 9V, Uhr Gottesdienst : 
Hilkspredläer Rudeloff.

Baptistenkirche: Vorn». V,10 n. Nachm. 4 Uhr
Gottesdienst: Prediger Majcwski-Posen.

Mädchenschule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Gvangel.-luthcrifche Kirche in Mocker: Vorm. 9'/, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meher.

Gemeinde Grembotschin: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst : Pfarrer Lenz. — Nachm. kein Kinder­
dienst.

Evangelische Kirche zu Podgvrz: Vorm. V.10 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. — Kollekte für das Haus 
der Banriherzigkeit in Königsberg. — Nachm.

10 Uhr Gottes-
imz.

Enthaltsamkeits Verein zum „Blaue» Kreuz" 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49., 2. Ge- 
meindeschute). Nachm- 3 Uhr: Gebets-Ver- 
sammlung mit Vortrag. Vereinsvorsttzender 
S . Streich. _____ _

W i i l O S c k . W e U
ie.A>

und höher — 12 M eter! — Porto- und zollfrei zuge- 
sandt; M uster um gehend; ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 P s. bis 18,65 
p. M eter.
k.ktzMtzberx, SMtzMriLM (L. n .k.M .) Lkried.

Milch leichter verdaulich.
Diese werden.es mit Freuden erfahren, daß. wenn 
Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird. 
dieselbe bedeutend leichter verdaulich und selbst 
schwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen ist 
uur Mrlch zu geben, aber nach Durchbruch der 
A^ne. Menn Zusatz zur Milch erwünscht wird, 
E   ̂m? , rE m  "l hohem Grade dazu geeignet. 
Met Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Kost. welche alle Bestandtheile zum 
Anfbau des Körpers besitzt. Die alleinigen Fabri­
kanten für Mondamin sind Brown L Polson. 
welche eilten mehr denn 40jährigen Weltruf be- 
sitzen- Es ist zu haben in Packeten L 60, 30 und 
l5 Pf. Auch sind neue Rezepte in einem Büchlein 
von Brown L Polson, Berlin 0. 2. kostenlos, 
franko zu haben.

eiilevrlolle «L -L s
ds.Lt.i8v VoLieettou 

äer Lleobavlkodev Seiäenötoll-'Wevervi

mvilklL r. vw. swuv
LviMger Sl-rasse 43, LeLe ULrLxrLkenstr. 

Veutgvdl. grösstes Srieviald. k. Sviäenstotss u. kswmets. 
Unüiafanrmlan ^  öl. ä. Lüvigin Hlntter g. Uioöorikmäs. nvttlvMiMtvn i. L. L. kriüLvssLL LrLert von



Zwangsversteigerung.
D ienstag  den 2 8 .  d . M l s .

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königlichen Landgericht

1 G eldsp in d , L go ldene»  
R in g ,  6 8  P a a r  H e rre n s  
gamaschen, e inen  g rö ß e ­
ren  n nd  3  H e in ere  M u s ik ­
a u to m a te , 1  R epost- 
to r in m , 1  Ladentisch, 1  
W e r t  (A rc h ite k tu r der  
R e n z e it , 1 0 0  T a fe ln )  
n . a . m .

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

8o>kv, Klug, k llr ,
______________ Gerichtsvollzieher.

Oeffeutliche

Zwangsversteigerung.
M ittw o c h , 2 9 .  N o ve m b er e r.

vorm ittags 1 0  U h r
werde ich aus dem Grundstücke des 
Mühlenbesitzers S v k s u s r in Grem- 
botschin

eine Drillmaschine
öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

Vsptoll,
Gerichtsvollzieher.

Der Zuschlag sür die auf das 
Z igarren lager eingegangenen und 
nach eingehenden Gebote findet

M n ! «  d t i,  r ? .  f  R t s . ,
Vormittags 10 Uhr

in  meinem Bureau statt.
k » s u l  L n g l e i ' ,

Konkursverwalter.

Me>« Kim««
befindet sich trotz Umbau des
Soklesingenschrn Eckhauses

nach wie vor

M il lM ls .  28.

Rechtsanwalt.

tüi» slimmchmin nd«
einzige echte altrenommirte

Färberei«. 
HanptetMifsement

fü r  chemische Reinigung 
von Herren- und iüamengsrderobe etc.

Annahme: Wohnung u. Werkstätte, 
T h o r« , nur Osk-bvrsIpLSSv !3/l5,

neben der Töchterschule und 
________ Bürgerhospital.

Die Gewinnliste
der VIII. Großen Pferde - V e r­
losung in  B ade« - Baden ist ein> 
getroffen und liegt zur Einsicht aus. 

GesäiLllrstkät der »Thorner stresse*.

kiu88b.-pianino,
neu, Krev28. LLsenbau, berrlieber 
Ion , lavßj. Oarantis, ist dilliK vsr- 
kLnllieb. In Ikborn ivirä es spsnko 
rur p ro ds xesauät, anod leiedtests 
LdeilLklilnox xestattet. ^nerblvtvn 
unter pinnofoelv „ S tö rn " , 8vrl!n, 
I^eaväerstrasse 16.

Hochfeine

plkimlbeslkii,
sowie

Marmelade
empf i eh l t

Lftmlssstl«
( p r o k .  l V l s e r e l c e r )

offerire und liefere ich b illig s t fre i 
inS H ans.

6. Strumpfs, Gulsbrs.,
Grzywna b. Culmsöe.

H««s>t«Mi
einer gut eingeführten U nfall-, H a ft­
pflicht- nnd Diebstahl - V er- 
stchernngS - Gesellschaft ist uuter 
günstigen Bedingungen neu zu besetzen, 
und werden Angebote unter S. IS S N  
von der Geschäftsstelle dieser Zeitung 
entgegengenommen.

ßmsMIiche Uiliiiig,
Breitestraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
von sofort od. vom 1. Jan. ab zu verm.

0 .  v .  M o tp iv t, L» S okn .

^ Ä , L n » i i a « a v ! ,  

L r L n L v ,  L L r v u s «  s t o .
werde» geschmackvoll aus feinstem Material hergestellt.

M lÄ W  »U lf AMtzrllLlb
werden prompt erledigt und leisten für gutes 

und recbtrettiges Ankommen Larantie.

U ü t t n s l '  L  S e i i r n ä e r ,  Thor«,
Kunst- und Handelsgärtnerei.

Telegramm-Adresse: llütlner Ldifaäer-Thorn. Telephon-Anschluß 131.

Montag den 27. bis Donnerstag den 30. November

Sm m  steNr-WMrlrsiiI.
Zum Verkauf gelangen an diesen Tagen

Neste in  Keinen- und Kaummollmaaven
sowie die am Lager und in den Auslagen unsauber gewordenen

Wäschestücke jeglicher Art.
U M *  L l v r v o i v a K s i r o  - H W

0 3 M V N -  u .  l O n l l e r ^ o k ü r r v n ,  w o l l e n e  K i n l l e r - K I v i l l e r .

« U .  L t ü n s n -
N r e i i s s l r s s s s  4 2 .

i le ln r .  k e r l lo m .

p k o l o g r a p b
lies ckeutsobsn Ofüriep-Vereins unä 
lies Vkaaeenkauses füe cksutsoke 

Seamte.
.̂UeioiKS Lk26u^uu^ von Reliek- 

xbotoKraxbiea (katent Ltumann) kür 
Iboru.

«Vvk^ßsek ppSmUrt

G kelll-Lotterie
LurLrriodtungv. Heilstätten k. Lungenkranks. 
16 870 Kswinne.äaiunter lOO OVOksäk, 
50 000 z»k., 25 OOOl^k., i5 000 litk.edo 
AisduuA vom !6.—21. Oeremdee oe.

Liersu ernxkebls Ori^inallose 211 
3 IKK. 30 pf. LussuciunA unck Oe- 
wiimiisttz krei.

U o d e r l  O t l S m s n n ,
______Lraunsebwei^. ______

Hochfeine»

Bk««t>ri m«.
s  7 0  k»LK. p e r  k » k u n ü

empfiehlt

8 .  8 1  > » » « ! » .

Einen Laufburschen
verlangt V. Kunioki, Gerechtestr.

Perfekte Köchin
inir guten Zeugnissen weist nach

Miethskomptoir KatAprvnslca.

' Dp" ''

»< IM. .

6 . 6 .  v m « ,

6sLrünäst 1854 OeZrilnäst. 
kisdvu äem Laiserl. kostamt.

kein- iiiil! Icksiolre,
p s lrjo p p s n , "D» 

? S l2 M Ü t2 6 N ,  
I > v lL c t S 0 l L S N .

!^eu ausZesteUt!

Illsgäsdurg-Luesrau. R
ZejtzMnüste Lovomodiffadrik j 

Deutseblanä».
AoeomvbNen

Imit^vssiebbar. Nöbrenlcesseln. I 
^ von 4 bis 200 ?keräelcratt. '

LPLrLLMLte 
HeirisdLmaLedinen

für Industrie und Lsndivirtliseksst.
DampfmALebinen, Lurrivbbüre Aökron-Dampfkessel, 
LentrifuAalpumpen, Dresedmasollinsn bester Zisterne.

Vertreter: V d v v S o r  Danzig,
Sandgrube 2 8  s , am Heumarkt.

k ' r .  i r H j s . i r k v « k s k i ,
V»M«i'«r m«I I>ck«iÄMr.

Krombrrgtrstr. 82 H io i 'r r  I I I  Krombergerstr. 82.
Anfertigung

sämmtlicher Polster- und vekoratlonsarbeiten
zu mäßigen Preisen bei reeller Bedienung.

Empfehle mein großes Lager hochfeiuer

ZW-««i> 5  .  ,S
sowie e le g a u le r

Stlliftfahrkr.
8
K

Hestettunge« auf Wagen jeder Art werden (» live  und 
Z Z  r«»U ausgeführt. M

U e p a ra tu rrn , sowie A u flack ire«  alter Wage» sauber, Z Z  
W ! schnell und b i l l i g  in der Wagensabrik

^  7Vw.

K a s s t r e r i n .
die bereits einen solchen Posten be­
kleidet hat, wird zum 1. Dezember 
gesucht.

FemkiihlNiS v k k s b o v s k i .

Die 2. Etage
in unserem »euerbauten  Hause, 
W M " Breitestratze 31, 'N W  

4 Zimmer nebst allem Zubehör, ist 
von sofort zu vermicthen

wurde, daß meine neuen groko,Uß-u
koiicm-ÄZ- 

,M L »S W s
szu den besten 

zählen; 
ich leiste

30 Jahre 
....... . Garantie

dafür/dab^mmtliche Fcdkrn nlk

Mark Z.-—.
W c k - n ^ Ä u m l - n d - H lM ^
10 Tasten. 2 NeMcrn, L W M  

Org-lmastk. Klavtab>rM  
breitem Nickelstab umlegt, 
guten,starken Doppelbälgen, hvrPkA
ten Nickelbeschlägen, abüetzmdâ û
Zuhältern. Höhe ca. 8b em. Packung 
u. Selbsterleruschule umsonst, Porto 
80Pfg. Täglich viele Nachbestellungen 
aus dieseö Prachtinstrnmenk. Versand 
nur gegen Nachnahme. Man bestelle- 
direct Lei dem Harmonica--Export- 

HauS von
6 M v  Ledolr. V kräod l«««,».»

nnd biMgere Instrumente zu wirklich 
M U - billigen Preisen.

I « «  L  ii«ssm»W. M ' ° " L L " L  L  L ' Ä L
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1 Illktzllitztlerli
LiulnauiiKvu
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Etzsellsotintten sie.

vwxllsUlb slvll äis

L. llomdrooslil' '̂ öiiclstlrucjiMi.
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Der Eckladen
Alter Markt 18 ist von sofort zu ver- 
miethen Niisckemann L  Oo.

Zu erfragen bei Herrn
O . v o i ,  S L O L U p in s Ic i .

Einen Lade»
mit Zinimer und Küche, worin bisher 
Glaserei  betrieben wurde, ver- 
miethet sogleich A. Ltvptign .

öbl. Wohnung mit Burschengel., 
auf Wunsch Pferdestall, zu ver- 

miethen. Waldstratze 8 6 ,
gegenüber der Ulanen - Kaserne.

Möbl.Zimm. z. verm.Tuchmacheritr.7,l.

N>> »sdiirlks Im in
nebst Kabinet ist von sofort zu ver- 
miethen. Neust. M a rk t 19 , 2  T .  
^kie bisher von Herrn Freiherr» 

v. keoum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall re., ist von sofort oder vom 
1. Januar zu vermieden.

v .  v .  vlsteSvk L, Sokn.

HkikschMil-e T lih u U
renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zuveh., 
Garten und Stall zu vermiethen.

Brombergerstr. 76.

_____  . !l!l!lg,
I. Etage, Bromberger Vorstadt. Schul 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major L iU m snn bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

Soppsrt, Bachestr. 17.

6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst kroßen 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

S oppsrt, Bachestraße 17.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche u«d Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

C ulm er Chaussee 4 9 .

äSlw 30. November, KrlurkoG,
8 Ukr:

cvstceki-eecr».
AsIiiiiStr« - - >».'»

L-. k ',  8 v l » v » r 1 « .

8«iiiilA>ilis>!Si>isMI>iom.
Sonntag, 26. November er.

letzte V o rs te llu n g  
des D r e s d u e r  Ensem bles

von
L , o r i L s s  L ^ v v i »

aus Riga und
Otto v ttbort,

Kgl. Hosschauspieler:

Wriiiu.MsMena.
Schauspiel in 4 Akten von p. l-inckau.

Kasseneröffmmg 7  U h r  
Anfang 7V« U h r, Ende 1 V ' , U h r.

Bons je 3 Stück bei Herrn VSsttor

B  illetvorverkauf bis 2 Uhr in Herrn 
ousLFnski'sZigarrenhandlung, nach 
2 Uhr in der Konditorei »üoMsk.

Hs»dsih»d>«chkr-
Begräbnißverein.

am  M o n ta g  deu 2 7 . - .  M w . ,
abends 8 Uhr

be! I>»ieoIa!.
T a g e s o r d n u n g :

1. Bericht derRechmmgsrevisoren über 
die Jahresrechnung pro 1898/99;

2. Festsetzung eines Sterbekontingents;
3. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein­

führung und Begrüßung derselben, 
darauf gemeinschaftliches Abend­
essen.

D ie  persönliche E inladung eine- 
jeden M itg liedes durch Um lauf 
findet n ic h t  statt.

Thorn deu 25. November 1699.
v e r  V o r s l a n r I .

„stelcbskrone"
S o u u a v e u d  deu 2 5 .  u ud  

m o rg eu ,
S o n n ta g , deu 2 6 .  N o v e m b e r:

und

Eiste!«»». Sauerkohl,
wozu ergebenst einladet

lkljlSPliS zu»! l^sUIlt
M o Ü c r ,  T h o rn e rs tra ß e . 

Heute» S o u u ta g :  
F r i s c h e

t z k e l -  « a l  k s p f - lo c h o « .
1». ^ 1 6 8 6 .

Hkllslsmülhe SkchWU
7 Zinuner nnd Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenntznng, 
zu vermiethen Bachestr. 9, vart.

HmslhasMe WsiilUiilgtN
von 6 Zinlmern von s o f o r t  zu 
vernliethen in unserm neuerbauten 
Hanse Friedrichstr. w/12._________

Zum 1. April 1900

Baderstr.23,2.Et.,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

p k . e ik s n  « isvk«.

Wohnung, b
Mädchenstube, Küche und Zubehör, für 
380 Mk. sofort oder zum 1. Januar 
1900 zu vermiethen. 

v ls rs  v-vsr-, Coppernikusstr. 7.

Lass
zur Rothen Kreuz-Getd-Lotterie

ziw Errichtung von Heilstätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt­
gewinn 100000 Mk., L3,50Mk. 

sind zu haben in der
KMlislikllr -er »Thorner streßt*.
Täglicher Kalender.
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Unterhaltungsblatt.

Druck nnd «Man von C. Do»brow»ki iV Lhorn.



1. Beilagr zu Nr. 278 der „Thorner Presse"
Sonntag den L6. November tt!99.

Deutscher Reichstag.
108. Sitzung am 24. November. 1 Uhr.

Am  Bnndesrathstische: G ra f von Posadowsktz 
und Kommissare. ^  ,,

Auf der Tagesordmlng stand die Fortsetziing 
der zweiten Lesung der N o v e l l e  z u r  G e ­
w e r b e o r d n u n g .  Zum  Artikel 5  hat die 
Kommission die Einsiignug eines neuen Arttkel 5^ 
vorgeschlagen, wonach die Ansnahinebestimmnngen 
bezüglich der Sonntagsarbeit für Gewerbe, deren 
vollständige oder theilweise Ansilbung an Sonn- 
und Festtaaen im Interesse der Bevölkerung er- 
? o r d -r N  V n i c h t  von der höheren Verw altungs­
behörde. sondern von, Bundesrath erlassen werden 
sollen, «m die bestehende außerordentliche V er­
schiedenheit in den einzelnen Bundesftaaten zu 
beseitigen. M i t  einer vom Abg. Freiherr» von 
Stum m  (Reicksp.) vorgeschlagenen redaktionelle» 
Aenderung gelangte dieser Artikel einstimmig znr 
Annahme. D ie Berathung wendete sich sodann 
dem Artikel 6 der Vorlage z». der die Beseitigung 
von Mitzstiniden in der Hansindnstrie. wie, sie bei 
dem letzten S tre ik der Konfektionsarbeiter in 
B erlin  zi» Tage getreten stnd. bezweckt. I m  
Gegensatz znr Regierungsvorlage, die nur von der 
Kleider- und Wäschekonfektion spricht, hat die 
Kommission beschlossen, dem neuen 8 114» fol- 
aende Rassuua -n  geben: F ü r bestimmte Gewerbe 
Um  der' B n ..d°sw th Lohnbücher oder Arbeits- 
rette! norickreiben. I n  diese sind von dem Ar- 
W e b e r  oder dem dazu Bevollmächtigten emzu- 
traaen" 1 A r t  «nd Umfang der übertragenen 
Arbett bei Akkordarbeit die Stückzahl; 2. die 
Lohnsätze: 3. die Bedingungen fü r die Lieferung 
von Werkzeugen »nd Stoffen zu den übertragene»! 
Arbeite»; 4. die Bedingungen für die Darreichung 
von Kost und für die Ueberlassnng von Wohu- 
raum. sofern Kost oder W ohuraum auf den Lohn 
angerechnet werden sollen Auf die Eintragungen 
finden die Vorschriften des 8 111 Absatz 2 bis 4 
entsprechende Anwendung. D as Lohnbuch oder 
der Arbeitszettel ist von dem Arbeitgeber auf seine 
Kosten zu beschaffen und dem Arbeiter nach V o ll­
ziehung der vorgeschriebenen Eintragungen vor 
oder bei der Ucbergabe der Arbeit kostenfrei aus- 
zuhändigen. D ie Lohnbücher st"d >n,t emem Ab­
druck der Bestimmungen der 88 115 bis 119» z» 
versehen. I m  übrigen w ird die Einrichtung der 
Lohnbücher «nd Arbeitszettel durch den Reichs­
kanzler bestimmt. — A uf die von dem Bundes­
rath getroffenen Anordnungen findet die Be­
stimmung im  8120» Absatz 4 Anwendung. Hierzu 
liegen verschiedene Abauderungsanträge vor. Abg. 
Freiherr v o n  S t u m m  (Reichsp.) beantragt. 
Ziffer 4 zu streichen, w eil aus ihr leicht Nachtheile 
n ir die Arbeiter entstehe» könnten. Abg. Freiherr 
v ,e h l  z u  H e r r n s h e i m  (uatlib.) hält gerade 
m it Rücksicht auf die süddeutschen Verhältnisse 
diese Z iffer 4 für nothwendig. Abg. R e i ß h a u s  
(sozdem.) beantragt und begründet die Einfügung 
des W ortes „nnr" hinter „Bevollmächtigten", da­
m it nicht etwa die Lohnbücher zu Kontrolbücher» 
werde», indem man »och andere Bemerkungen in 
das Lohnbuch einträgt. Auch erscheine ihm 
Ziffer 4 überflüssig, w eil bereits das Bürgerliche 
Gesetzbuch Bestimmungen darüber trifft, wie weit 
Kost oder Wohnung auf den Loh» in Anrechnung 
komme» dürfen. Abg. R ö s i c k e  lw ild lib ) bean- 
t»agt eine Aenderung dahin, daß der für die Lohn­
bücher vorgeschriebene Abdruck der Bestimmungen 
der 88 115 bis 119 auch auf Arbeitszetteln vorge­
nommen werden mnß. Des weiteren w ill der 
Antragsteller, daß auf Antrag von Gewerben»ter- 
nehmeru i» den Fabriken und Werkstätten an 
Stelle der Lohnbücher und Arbeitszettel Tarife  
Verwendet werden, die in den Fabrikräninen aus­
zuhängen sind. Geheimrath D r. W i l h e l m i  
bittet, dem Antrage Albrecht keine Folge zu gebe». 
Bei seiner Annahme werde dem Arbeitgeber bei 
S tra fe  verboten, die Eintragung des Datum s oder

Die Dtarnantengruben von 
Kimberley.

Bon W i l h e l m  A r e e g e  (Altona).
------------------- (Nachdruck verboten.)

V o n  den S täd ten  des englischen Gebietes, 
in  das gegenw ärtig  die B u re n  einen V o r ­
stoß unternommen haben, ist K im berley die­
jenige von der höchsten Bedeutung, nicht so­
wohl wegen seiner Größe, denn es zählt nur 
etwas über 30000 Einwohner, sondern wegen 
des Reichthums seiner unmittelbaren Um­
gebung an den edelsten der Edelsteine, an 
den gleißenden, feuersprühenden Diamanten. 
Während noch vor 30 Jahren Ind ien und 
Brasilien die Hanptbezugsquellen für 
Diamanten waren, sind sie jetzt gegen die 
südafrikanischen Diamantendistrikte vollständig 
zurückgeblieben, und von der gesammten 
Produktion an den sogenannten Kapsteinen 
liefern wiederum neun Zehntel die Gruben 
um K im berley.
^ .ersten Diamanten Südafrikas wurden 
bekanntlich im Oranjeflusse und Vaalflusse ge- 
funden, wo man sie aus dem Geröll der 
Flußbetten in den river ä iM nA s, den Fluß- 
waschereien, gewann. Mehrere Jahre hin- 
durch ahnte niemand, daß auch außerhalb dieser 
Flußgebiete Diamanten anzutreffen wären. Erst 
im Dezember des Jahres 1870 fand man zu­
fä llig  auf der Farm des Buren Dn T o it auf 
den, Plateau zwischen dem Vaal und dem 
Modder einige Diamanten, und hier entstand 
nun alsbald die erste der vier bedeutendsten 
Gruben Kimberleys, die Du T o it - Grube. 
Nicht lange darauf wurde die zweite Fund- 
!>Ee auf der Farm  Booru itg lg t des Buren 

Veer entdeckt, die nur einen Kilometer

seines Namens im  Lohnbnche beizufügen. Auch 
gegen den Antrag Rösicke sprachen wichtige Be­
denken. I m  übrigen schließt die Fassung des vor­
liegende» Paragraphen aus, daß die Lohnbücher 
zn Koutrolbüchern gebraucht werden. Abg. 
B a s s e r m a n n :  Nach meiner Auffassung wird  
die Bestimmung in  dem sogenannten Trnckpara- 
graphen 115 durch den 8 391 des Bürgerlichen 
Gesetzbuches nicht berührt (Widerspruch bei den 
Sozialdemokrateu). D as geht aus 8 32 des E in- 
führungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch 
deutlich hervor. Abg. S t a d t h a g e n  (sozdein.) 
bezeichnet die Ansicht des Abg. Basserma»» als  
lluzutrcffend. M i t  dem In kra fttre ten  des Bürger­
lichen Gesetzbuches ist die Ausrechnung von Kost 
und Wohnung bei der Lohnzahlung zulässig, so­
bald der Lohn die Höhe von 1500 M k. übersteigt. 
Wnrttembergischer Ministerialdirektor v. Sch icker 
giebt zu. daß die Bestimmungen des Bürgerlichen 
Gesetzbuches auch für die Arbeiter und deren 
Lohnverhältuisse Geltung haben, soweit nicht dirrch 
das Einsührnugsgesetz landesgesetzliche Be- 
stimmnngen aufrecht erhalten worden sind. Jeden­
falls seien die Bestimmungen der Gewerbeordimng 
über die Lohnanrechnnngen durch das E in - 
führn,igsgesetz zum Bürgerliche» Gesetzbuch nicht 
aufgehoben, wie Abg. Basserma»» m it Recht dar­
gelegt hat. Es bleibt also nach wie vor der 
8 115 der Gewerbeordnung in Geltung, wonach 
Kost und Wohnung vom Arbeitgeber nur zum 
Selbstkostenpreise angerechnet werden dürfen. Abg. 
R ö s i c k  e-Dessau lw ildlib.) vertheidigt N r . 4 der 
Kommisfionsbeschliisse gegenüber dem Bedenken 
des Abg. Freiherr» von Stum m . Solche E in ­
tragungen. unter welchen Bedingungen Kost und 
Wohnung anzurechnen find, mögen ja  nnbegnem 
sein. aber im  Interesse der Gesammtheit seien sie 
nothwendig. Denselben Standpunkt machte der 
Abg. Frhr. H e h l  z u  H e r r n s  h e i m  geltend; es sei 
nothwendig, die Arbeitsbedingungen vollständig 
festzulegen. Abg. Freiherr v o n  S t u m m  bemüht 
sich nochmals, darzulegen, daß die im  Absah 4 
vorgeschriebene Bestimmung eine Härte fü r die 
Arbeiter selbst sei. w eil es dadurch beispielsweise dem 
Arbeitgeber erschwert werden würde, etwa K a r­
toffeln sogleich nach der Ernte in großen Mengen 
aufzukaufen und an die Arbeiter gegen bestimmte 
Lohnabzüge z -n , Einkaufspreise abzugeben. Nach 
weiterer Berathung wurde die Debatte geschlossen 
und Artikel N r . 1 m it unwesentlicher Aenderung 
nach den Beschlusse» der Kommission angenommen, 
ebenso N r. 2. der eine unbedeutende Aenderung 
des 8 119 d der Gewerbeordnung vorschreibt. Es  
folgte die Berathung des gegen die Hansindnftrie 
und das System der Zwischenmeister in der Kon­
fektion gerichteten Antrages der Sozialdemo- 
kraten, der fordert, hinter 8 114» der Gewerbe­
ordnung einzuschalten: 8114d . W er fü r die ge­
werbsmäßige Be- und Verarbeitung von Gegen­
ständen in Gewerben, für welche der Bundesrath 
Vorschriften nach 8 114» erlassen hat. Haus­
gewerbetreibende (Heimarbeiter) beschäftigt, ist 
verpflichtet, Namen und Wohnung derselbe» der 
Ortspolizeibehörde anzuzeigen. D ie Arbcitsräunie 
der Hansgewerbetreibenden (Heimarbeiter) dürfen 
weder als Wohn- oder Schlaf- noch als Koch- 
ränme benutzt werde». Auf die in diesen Arbeits- 
räumen beschäftigten Kinder, jngendlichcn Arbeiter 
und Arbeiterinnen finden die Bestimmungen der 
§8 135 bis 139 b der Gewerbeordnung Anwendung. 
8144». Zwischenmeister dürfen niir.iu eigen Ai-beits- 
räumen Arbeiterpersonal beschäftige». D ie Heim­
arbeiter stehen rechtlich »m unmittelbaren Arbeits- 
verhältniß zu dem Laiiptnnternehmer. Gewerbe­
treibende. in deren Auftrag und für deren Rech­
nung von Hansgewerbetreibenden (Gewerbetrei­
bende. welche in eigenen Betriebsstätten im M i t ­
trage und für Rechnung anderer Gewerbetreibender 
m it der Herstellung oder Bearbeitung gewerblicher 
Erzeugnisse beschäftigt sind) gearbeitet w ird. find 
rücksichtlich der Hausgewerbetreibenden und ihrer

Gehilfen. Gesellen und Lehrlinge Arbeitgeber im  
Sinne dieses Gesetzes und Dienstberechtigte im  
Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuches. D ie A rbe it­
geber sind verpflichtet, ein Verzeichniß der von 
ihnen beschäftigte» Heiiuarbeiter an einer fü r  
jedermann sichtbaren Stelle in ihrem Geschäfts­
lokal anszilhängen- Z n r Begründung dieses A n ­
trages führte der Abg. R e i t z h a n s  aus, daß es 
der Sozialdemokratie darauf ankomme, die Arbeits­
bedingungen in der Hansindnstrie zu erschweren, 
nm die allmähliche Uebersührnng der Hanslndttstrle 
in die Großindustrie zn erstreben. Staatssekretär 
G r a f  v o n  P o s a d o w s k y :  Ich  kann dem V o r­
redner darin zustimmen, daß in der Hansindnstrie 
schwere Mißstände bestehen, die der Abhilfe drin­
gend bedürftig find- D as hängt zusammen m it 
dem gesanlinte» Erwerbsleben. Diese Frage läßt 
sich durch ein paar gelegentliche Paragraphen der 
Gewerbeordnung nicht lösen. Ic h  weise darauf 
hin. daß nach dem Antrage die Arbeitsräume 
lvedkli noch o!A Ech!o^ noch alK 5̂ och*
räume benutzt werden sotten. D ie Annahme dieses 
Antrages bedeute die Beseitigung der Hansindnstrie. 
(Sehr richtig.) D ie Verb,ilideten Regierniigen find 
bestrebt, die Arbeitsbedingungen der Hansindnstrie. 
die viel zu mannigfaltig stnd. als daß sie sich durch 
eine allgemeine Verordnung regeln lassen, durch 
spezielle Gesetze für die einzelne» Betriebe zu 
regeln. So sind w ir  bereits m it einem Gesetzent­
w urf über die Regelung der Hansindnstrie in der 
Tabakbranche beschäftigt. W as die Beschäftigung 
von Kindern betrifft, so liegen auch hier schwere 
Mißstände vor. deren Beseitigung in einer in der 
Ausarbeitung begriffenen Vorlage angestrebt w ird. 
Aus diese» Gründen bitte ich. die vorliegenden 
Anträge abzulehnen. (Beifall.) I n  demselben 
Sinne sprachen sich die Abg. D r. H itz e  und 
J a c o b s k ö t t e r  (kons.) aus. während Abg. 
M o l k e n b u h r  (sozdem.) für die Annahme der 
Anträge eintrat, weil es sich darum handele. 
Lebe» und Gesundheit der Arbeiter zu schützen. 
Nach längerer Berathung wurden die sozialdemo- 
kratischeu Anträge m it großer M a jo r itä t abgelehnt.

Nächste Sitzung Sonnabend M itta g  1 Uhr. 
Tagesordnung: Fortsetzung der zweiten Berathung 
der Novelle zur Gewerbeordnung. Schluß 6 Uhr.

Provinzialnachrichten.
» Briese«, 24. November. (Verschiedenes.) Der 

M inister des In n e r»  Freiherr von Nheinbaben, 
G ra f Kanitz-Podangen und G ra f M irbach-Sor- 
quitten waren heute bei einer Treibjagd in Fronan 
als Gäste des Herrn Grafen von Alvensleben an­
wesend. — Der Herr Oberpräsident hat dem 
Vaterländischen Kreis-Frauenverein die Erlaubniß  
ertheilt, m it dem am 10. Dezember hierselbst statt­
findende» Weihnachtsbazar zur Erhöhung der für 
würdige Arme bestimmten Einnahmen eine Lotterie 
zn verbinden nud zu diesem Zwecke eine größere 
Anzahl von Losen zu 50 Pfennig auszugeben. —  
D er Wirthschaftsinspektor B ahr aus Mhschlewitz, 
welcher nach Verödung schwerer Verbrechen im 
Kreise Bromberg nach Amerika geflüchtet ivar, ist 
hier kürzlich wieder gesehen worden. D ie Polizei­
behörde» fahnden eifrig auf denselben.

Zoppot, 22. November. (Die Leiche des hier 
am 19. d. M ts . plötzlich aus dem Lebe» ge­
schiedenen Honigknchcn-Fabrikante» Herr» Thomas) 
wurde heilte, am B»ß- und Beilage, gegen 2 Uhr 
nachmittags, nach einer im Trailerhause durch 
Herrn P fa rre r Conrad abgehaltenen Traner- 
andacht unter Glockengeläute in feierlichem Zuge 
nach dein Bahnhöfe gebracht, »in m it dem um 
3 Uhr hier durchkommenden Personenznge nach 
Thor» gebracht zu werde», wo morgen Vorm ittag  
11 Uhr die Beisetzung im  Familienbegräbniß aus 
dem neustädtische» evangelischen Kirchhofe statt­
finden w ird. Der S arg  wurde in einem dekvrirten 
Waggon niedergesetzt und dort m it einer Fülle 
von Kränzen und Palm en, welche Liebe nud V er

ehrnng von nah »md fern dem Verstorbenen dar» 
gebracht hatten, bedeckt.

Aus der Provinz, 23. November. (Personalien.) 
P rin z  Friedrich Leopold von Preußen hat m it  
allerhöchster Genehmigung dem königlich prinz- 
lichen Oberauitmann Becker in Klukowo den 
Charakter als königlich Prinzlicher Am tsrath  Ver« 
j.lehen. Ebenso ist von ihm dem königlich Prinz» 
lichen Domänenpächter P a u l Gollnick in  Gursen 
der Charakter a ls  königlich prinzlicher Oberamt» 
mann verliehen worden.

«Zenstem. W . November. (D as 25jähr»gr 
Dlenstliibilanm) des Wachtmeisters Buch von der 
2. Schwadron des hiesigen Dragoner-Regiments 
wurde gestern seitens des Osstzierkorps durch ein 
Festmahl gefeiert. Der J u b ila r  hatte seinen 
Ehrenplatz neben dem Regimentskommandeur 
Grafen zu Dohna. Dieser brachte nach dem Toast 
auf den Kaiser einen solchen in längerer Rede 
auf den J u b ila r aus und überreichte ihm als  
Ehrengabe des Osstzierkorps einen Besteckkasten.

von der ersten Grube entfernt war und 
Bultfontein-Grube benannt wurde. Auf der­
selben Farm  wurde dann die dritte, nördlich 
gelegene de Beers-Grube angelegt, und un­
weit dieser, etwas mehr nach Westen, tra f 
m an auf die vierte Fundstelle, wo die Coles 
berg-Kopje-G rube entstand. Zwischen den 
beiden letzten G ruben  wurde von den herbei 
geströmten Diggerschaaren die S ta d t  K im b er- 
ley gegründet. Infolgedessen erhielt später 
die Colesberg - Kopje - Grube den Namen 
Kimberley-Grube. Sie wurde die ertrags- 
reichste von allen. I n  den folgenden Jahren 
wurden noch an sechs anderen Stellen im 
weiteren Umkreise von Kimberley diamanten- 
führende Ablagerungen entdeckt, die aber an 
Ertragfähigkeit die vier ersten Gruben nicht 
entfernt erreichen

Die Umgebung von Kimberley zeigt, wie 
auch sonst die Karruwüste, an ihrer Ober 
stäche eine dünne Lage von rothem Thon, 
unter dem sich stärkere Schichten von K a lt 
kuff hinziehen. Unter dem Kalkuff findet sich 
das sogenannte R iff vor, das aus grünlich­
grauen Schiefern besteht. Dieses R iff nun 
w ird  an den Punkten, wo die Gruben liegen, 
von kraterförmigen Kanälen durchbrochen, 
deren Ausfüllungsmasse sich scharf von'den 
Schiefern abhebt. Die bläulich-graue Ans- 
füllungsmasse, der blaue Grund nach der 
Sprache der Diamantengräber, macht im 
wesentlichen den Eindruck getrockneten 
Schlammes, der zahlreiche Bruchstücke eines 
grün- oder blau-schwarzen, serpentiuartigen 
Gesteins miteinander verkittet. Der blaue 
Grund nun bildet die Lagerstätte der 
Diamanten. Aeußerlich machten sich die

wurden, kenntlich durch kleine Erhebungen, 
die von den umwohnenden Buren als Kopje, 
Köpfchen, bezeichnet wurden. Der Durch 
messer der Kanäle belänft sich auf 200 bis 
300 Meter. Die Tiefe der Kanäle hat noch 
nicht festgestellt werden können. I n  der 
Kimberley-Grube, der tiefsten von allen, ist 
nian bis 1300 englische Fuß vorgedrungen, 
ohne damit das Ende der diamantführenden 
Gesteinsschichten zu erreichen.

Anfänglich betrieben die Diamantgräber 
in den diamanthaltigen Kanälen einen bloßen 
Raubbau. Die Gruben wurden in Parzellen 
von etwas über 80 Quadratmeter, die 
Claims, eingetheilt, in denen ein jeder Digger 
m it einigen gemietheten Koffern auf seine 
Faust arbeitete. De Beers zählte 691, 
Bultfontein 886, du To its  Pan 1430 und 
die Kimberley-Grube 3A1 Claims. Die Aus­
wahl unter den noch freien Claims stand 
einem jeden Digger frei. F ü r jeden Claim 
waren dem Grundeigenthümer wöchentlich 
10 Schilling Entschädigung zu zahlen. Das 
Gestein wurde m it der Spitzhacke losgelöst, 
von den Koffern in Fellsäcken herausgetragen, 
m it hölzernen Keulen zerkleinert und mehr­
fach gesiebt. Der Rückstand von mittlerem 
Korn wurde darauf in einer dünnen Schicht 
auf einem Tische ausgebreitet und nach 
Diamanten durchsucht. Im  Laufe der Zeit 
vertieften sich die Claims immer mehr, und 
zwar in einem recht verschiedenen Maße, da 
nicht in  allen gleichmäßig gearbeitet wurde. 
So bildete bald ein stark bearbeiteter Claim 
eine quadratische Vertiefung m it mehr oder 
weniger senkrechten hohen Wänden, von denen 
sich fortwährend Stücke ablösten und herunter

Lolalnachrichten.
Jur Erinnerung. Am  26. November 1857, vor 42 

Jahren, starb zu Neiße der Dichter Josef Freiherr 
v. Eichendorff. eine vornehme Erscheinung auf dem 
deutschen Parnaß. D ie meiste Beachtung fand 
seme Novelle „Aus dem Leben eines Taugenichts". 
Seuie Lieder leben fort >m M unde und Herzen 
unseres Volkes. W ir  alle kennen das Gedicht 
„ I n  einem kühlen Grnnde". und w ir  alle fingen 

Anblick eines deutschen Buchenhains: „W er 
du schöner W ald". E r  wurde am 10. 

M ä rz  aus Lubowlh bei Ratibor geboren.
Am  27 November 1895. vor 4 Jahren, starb zu 

ParrS der französische Romanschriftsteller Alexan­
der Dumas (kils). der gleich feinem V ate r eine 
zahllose Menge litterarischer Produkte zu Tage 
förderte. D ie Zustände des Pariser Lebens und 
der Pariser Gesellschaft bildeten die breite Unter­
lage seiner Romane und Dramen, von denen w ir  
besonders den in ein Bühnenstück umgewandelten 
Roman „Die Kameliendaine" erwähnen. D . wurde 
am 28. J u l i  1824 in P a r is  geboren.

Thor». 25 November 1899.
— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g . )  Gestern 

Nachmittag 3 U hr fand eine Sitzung des S tadt- 
verordneteilkollegiums statt, deren Hanptgegenstand 
die W ahl des Ersten Bürgermeisters bildete. Den  
Vorsitz führte Herr Stadtverordnetenvorsteher P ro ­
fessor Boethke. Anwesend waren von den 36 S tad t­
verordnete»» 34. das Kollegium w ar also bis auf 
1 M itg lied  vollzählig versammelt, da ein S tad t- 
verordnetenmandat zur Z e it erledigt ist. Am  
Tische des M agistrats die Herren Bürgermeister 
Stachowih, Syndikus Kelch und Stadträthe  
Kriwes. T ilk , Dietrich und Löschmann. Der V o r­
sitzende theilte nach Eröffnung der Sitzung m it, 
daß die W ahl des Ersten Bürgermeisters znm 
Schlüsse der Sitzung vorgenommen werde. Nach 
E in tr itt  in die Tagesordnung gelangen zunächst 
die Vorlagen des Verwaltnngsansschnsses zur Be­
rathung. für welche» S tv . K o r d e s  referirt. 
1. Die üblichen Neujahrsglückwünsche an die kaiser­
liche Fam ilie kommen auch in diesem Jahre znr 
Absendnng. Z n r  Auswahl der Psefferknchen- 
seildnng. welche die Glückwünsche wieder begleiten 
wird, werden die S tvv . Wegner und Dauben wie 
im Vorjahre gewählt. — 2. Dem Rezetz über die 
Theilung der Kämpenländereien in Scharn«»,, bei 
welcher die städtische Forstve» Wallung betheiligt 
«st. stimmt die Versammlung zn. — 3. Der Ver­
trag über die Erhebung des Chansseegeldes auf 
der Bromberger-Chaussee w ird m it der bisherigen 
Pächterin F rau  Auguste Kranse auf deren Gesnch 
auf ein weiteres J a h r bis znin 1. A p ril 1901 zu 
dem alten Pachtsatze von 3470 M k. verlängert. -  
4. D ie Bezahlung der Kosten an den Deichverbaud 
der Thorner Stadtniedernng fü r die zu Schutz-

trichterförmigen Kanäle, bevor sie abgebantfielen, während langsam bearbeitete Claims

als hohe Säulen stehen blieben, die dann zu­
weilen einstürzten und die Nachbarschaft 
überschütteten. I n  der zuletzt angebauten 
Kimberley-Grube ging mau allerdings etwas 
umsichtiger zn Werke. M an ließ hierzwischer 
den Claimreihen Berbindnngswege bestehen 
die wenigstens die Fortschaffung der ansge- 
lesenen Gesteinsmassen auf Karren ermög­
lichten. Da sich aber die Claims auf beiden 
Seiten der Verbindungswege mehr und mehr 
vertieften, so ragten diese bald als hohe 
Mauern auf, die nun abermals m it der Ge­
fahr des Einstürzeus drohten. Zudem war 
das Gestein der Verbindungswege ebenfalls 
diamantenführend. M an fing daher später 
an, auch die Verbindungswege abzubauen 
und errichtete nun rings am Rande der 
Grube hohe Holzgerüste m it Winden, an 
denen an Drahtseilen die Eimer, die m it 
dem Gestein gefüllt waren, heraufgezogen 
wurden. Die Grnbe bot zu dieser Zeit 
einen Anblick, als ob sie m it einem Netz von 
Spinnensäden überzogen wäre.

Aber auch dieser Zustand w ar von keiner 
Dauer. In fo lge des regellosen Betriebes 
rutschten große Gesteinsmassen vom Rande 
der Gruben in  die Claims, beispielsweise im 
Jahre 1882 bei der Kimberley-Grube ein 
Riffstück im Gewicht von 350 M illionen 
Kilogramm, Grubenwässer stellten sich ein, 
und m it der zunehmenden Tiefe wurde die 
Heransschaffung des blauen Grundes immer 
schwieriger. Der Bewältigung derartiger 
Hindernisse war der einzelne Claimbesitzer 
nicht gewachsen. Allmählich wurden mehr 
und mehr Claims in den Händen kapital­
kräftiger Digger vereint, diese schloffen sich 
wiederum zusammen, und aus solchen Ver«
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(verkett verwendeten Faschinen wird genehmigt. — 
K. Der Bezirksausschuß z» Marienwerder hat das 
Gehalt für den Stadtbanrath auf 5500 Mk.. 
steigend in 2sShrigeu Perioden um 300 Mk. bis 
8400 Mk., festgesetzt. Von diesem Beschlusse wird 
Kenntniß genommen. — 6. Für Reparatur der 
Aichamtswaage Nr. H und der Brückenwaage 
Werden die Mittel mit 50 Mk. bewilligt. -  7. Auf 
kine in der Sicherheitsdepntation vom Stv. Hell- 
Moldt gegebene Anregung war der Magistrat beim 
Kriegsministerinm wegen Hinauslegn«» der Pulver- 
Magazine aus der S tadt vorstellig geivorden. Nach­
dem vor kurzem ein Erfüllung des Wunsches zu­
sagender Bescheid vom Kriegsministerium einge­
gangen. theilt jetzt die Feldzeugmeisterei mit. daß 
für die Pulvermagazine in der Stadt einige 
Friedenspnlvermagazine in der Fortlinie erbaut 
werden solle». Die Vorarbeite» werden sofort 
eingeleitet, sodaß voraussichtlich znm nächsten 
Herbst mit der Verlegung wird begonnen werden 
können Die Versammlung nimmt von dieser 
Mittheilung Kenntniß. — 8. Nicht auf der Tages­
ordnung steht ein eingegangener Antrag des Be­
zirks- und Arinenvorftehers im 9. Bezirk, pens. 
Wallnieisters Zanke, ihn wegen Kränklichkeit von 
seinem Amte z» entbinden. Die Versammlung 
erkennt die Dringlichkeit für diese Vorlage an und 
genehmigt die Entbindung von dem Amte. S tadt­
rath Syndikus Kelch bemerkte, erst nachdem die 
Entbindung Von dem Amte genehmigt, könne der 
Magistrat Vorschlüge für den Ersatz machen. — 
Es folgt die Berathung der Vorlagen des 
Finaiizansschnsses; Referent Stv. A d o l p h .  
1. Rechnn»» der S t. Georgen-Hospitalskasse pro 
I. April 1898 99. Die Einnahme beträgt 6314 Mk. 
und die Ausgabe 5859 Mk., mithin verbleibt ein 
Bestand von 454 Mk. Das Vermögen des Hos­
pitals beziffert sich in Gebäuden. Hypotheken nnd 
Bestand anf 100 340 Mk. Die Rechnung wird unter 
Genehmigung der vorgekommenen Etatsüber- 
schreitnngen entlastet. — 2. Die Eröffnung eines 
Vorschuß-Kontos zur Deckung der Anfnhrkosten 
des von der Forstverwaltnng dein Stadtbanamte 
zu liefernden Kieses wird genehmigt. Es handelt 
sich hierbei um eine rein rechnerische Sache. — 
3. I n  der Etatsposition Titel 11 Pos. 1d des 
E tats der Kämmereikasse .für Fuhrwerke, welche 
zu Militär-Transporte» zu gestellen find' waren 
500 Mk. ausgesetzt. Diese Summe hat nicht ge­
reicht. denn es sind 670Mk.zu verausgaben. Die 
Erhöhung der Position um 170 Mk. wird geneh­
migt. — 4. Die folgenden vier Vorlagen betreffen 
NachbewillignngenfürdiebanlicheUnterhaltungvon 
Schnlen und Kämmereigebänden. ») Nachbrwilli- 
gung zu Titel 2 Position 1» des Schuletats znr 
baulichen Unterhaltung der höheren und Bnrger- 
mädchenschnle. Es sind im ganze» 500 Mk. nach- 
znbewilligen. Erhebliche lanfende Reparaturen 
erfordert das Schieferdach des Schulgebändes. da 
die Schiefer nur anf Lattm liege. Wie Herr 
Stadtrath Kriwes im Ansschnß mitgetheilt, würde 
das Dach durch Berschaalnng verbessert werden. 
Der Ausschuß beantragt die 500 Mk. zn genehmige» 
und deu Magistrat um eine» Kostenanschlag über 
Berschaalnng des Daches zu ersuche». Stadtrath 
K r i w e s  bemerkt noch. daß bei Verschaaluua des 
Daches infolge Loslösuug einzelner Schiefer- 
Platten eindringender Rege» nicht gleich ins Ge­
bäude gießen könne. Nach kurzer Debatte wurde 
der Ansschnßantrag angenommen. b) Nachbewilli- 
gung von 300 Mk. zu Titel 9 des Schuletats zur 
baulichen Unterhaltung der zweiten Gemeindeschule. 
R e f e r e n t  bemängelt, daß man diese Ueber- 
schreitung nicht früher zur Vorläge gebracht habe. 
Stadtrath K r i w e s :  Wen» in den Ferien der 
Stadtverodneten das Dach reparaturbedürftig 
werde, so könne mau nicht gleich per Kurrende die 
Stadtverordneten zur Sitzung einberufe», aber der 
Schaden müsse gemacht werden. Gerade in diesem 
Jahre habe das Stadtbauamt mit dein Schnlhans- 
bau undSprihenhansbau rc. viel zu thun. und bei 
dieser großen Bauthätigkeit kämen ihm solche Be­
mängelungen etwas komisch vor. Wenn es den 
Stadtverordneten aber zuviel Geld sei, könne man 
es ihm, Redner, ja vom Gehalt abziehen. 
(Schallende Heiterkeit.) Referent Stv. Adol ph :  
Herrn Stadtrath Kriwes treffe ein Verschulden 
nicht, das wisse er wohl. Die 300 Mk. werden 
uachbewilligt, ebenso noch e) z„ Titel 9 Pos. 1 des 
Schuletats znr baulichen Unterhaltn»» der dritten 
Gememdeschule 100 Mk. und 4) zu Titel 4 Pos. 3 
des Kämmerei-Etats znr banlichen Unterhaltung 
der Kammereigebände (Thürme, Bauhof, altes

Spritzenhaus) 400 Mk. Stv. Uebr i ck  
hierbei, nicht immer fei bei Ueberschreitungen ein 
Borwurf zu erheben, bei solchen, wie sie hier vor­
liegen, könne man im Gegentheil Anerkennung 
zollen, denn in diesen Fällen sei etwas in Ordnung 
gebracht worden, wodurch man an den laufenden 
Reparatnrkosten spare. E r habe beim Etat schon 
Gelegenheit gehabt, zn sagen, daß man einzelne 
Positionen zu niedrig ansetze. Der dreijährige 
Durchschnitt, den man für die Bemessung der 
Etatpositionen nehme, könne bei Positionen wie 
die in Rede stehenden zn niedrig sein, wenn in den 
drei Jahren gerade einige Reparaturen gewesen 
seien. — Die übrigen sechs Vorlagen, die nicht 
wichtig sind, werden wegen des Hanptgegeustandes, 
der Wahl des Ersten Bürgermeisters, vertagt, und 
die Versammlung geht nunmehr zur W a h l  
des  E r s t e n  B ü r g e r m e i s t e r s  über. Ein 
Theil der Magistratsmitglieder verläßt den 
Sitzungssaal. Der Vor s i t zende  erwähnt die 
hauptsächlichsten ««betracht kommenden Bestim­
mungen der Städteordnnng für die auf eine zwölf­
jährige Wahlperiode zn vollziehende Wahl. Nach 
der Wahl ist die allerhöchste Bestätigung nachzu­
suchen. Stv. Ko r d  es möchte nur feststellen, daß 
für die Wahl bezüglich Ausschreibung rc. nichts 
versäumt worden ist. damit jeder Einspruch aus­
geschlossen werde. Zu Stimmenzählern ernennt 
der Vorsitzende die Herren Aronsohn und Rawitzki 
und znm Stimmenausseher den Stv. Goewe. Bei 
der dann vorgenommenen Wahl mittelst Stimm­
zettel ergiebt schon der erste Äahlgang die Ent­
scheidung. Es wurden 34 Stimmzettel abgegeben, 
davon lanten 29 anf den Namen Landrath z. D. 
Dr. Kersten-Schlochau nnd 5 auf deu Namen 
Bürgermeister Stachowitz Thor». Auf den noch 
mit in engere Wahl gestellten Bürgermeister 
Schmieder-Äromberg fiel keine Stimme. Herr 
Landrath z. D. Dr. Kersten-Schlochau ist somit 
znm Ersten Bürgermeister der S tad t Thorn ge­
wählt. M it der Verkündigung des Wahlergeb­
nisses durch den Vorsitzenden schloß die Sitzung 
«m */«4 Uhr.

— (S ch ie d sg e ric h t.)  Vom 1. Januar 1900 
ab wird an Stelle der bisherigen für die einzelnen 
Kreise bestimmten Schiedsgerichte derJnvaliditäts- 
und Altersversicherung ein einziges Schiedsgericht 
für den ganzen Regierungsbezirk mit dem Sitze in 
Marienwerder eingerichtet.

— ( P a t e n t  - Liste), mitgetheilt durch das 
internationale Patentbnreau von Ed. M. Gotdbeck, 
Danzig. Gebranchsmuster sind eingetragen anf: 
Kettenschmier-Buchsenlager mit Schutzrohr für 
Schlagleisten-Drcschmaschinen für E. Drewitz in 
Thor«; Gardineuträger mit zwischen Borderblatt 
und Leiste verschiebbare», in einem Schlitz sich 
gegenseitig führenden, durch Schraube feststellbaren 
Anszngsthellen für L. Lehman« in Bromberg; 
eiserner transportabler, dopprlwandiger Speise- 
warmeherd mlt, Wasser «mspülter Feuerung für 
Theodor-Ottlre in Bromberg.
^ - .! " S H e c k ' -  nicht -Ch?<k*.> Die neue 
Schreibweise „Scheck »st im Reichshanshalt für 
1900 für die Ermührung des Posticheckverkehrs zu 
finde». Die Reichsbehorde hat damit einem 
Wunsche des allgemeinen deutsche» Sprachvereins 
entsprochen. ,  . .  .

— ( Neue  R e i c h s b a u k n e b e n s t e l l e . )  Am 
20. Dezember 1899 wird in Riidesheim am Rhein 
eine von der Reichsbankstelle in Wiesbaden ab­
hängige Reichsbankuebenstelle mit Kaffeneinrich- 
tuug nnd beschränktem Giroverkehr eröffnet werden.

— ( A n l e g u n g  v o n  M ü n d e l g e l d e r n . )
I »  Verfolg der Bestimmung des Art. 75 8 1 
des preußischen Ausführilngs-Gesetzes zum Bürger­
lichen Gesetzbilche vom 20. September d. J s .  sind 
im Einverständniß mit dem zilständigen Herrn Land- 
gerichtspräsidenten die Kreissparkassen zu Thor», 
Cnlm. Neumark, Briesen. Strasburg, Roseuberg. 
Stnhm, Konitz, Luchel, Flatow. Schlochau. Dt.» 
Krone, sowie die städtischen Sparkassen zu Thorn, 
Cnlm. Briese». Konitz. Dt.-Krone, Jastrow und 
Märk.-Friedlaich znr Anlegung von Mündelgeld 
geeignet erklärt worden.

— (Ei n  W i r t h ,  d e r  B i e r  i n  zu g r o ß e n  
G l a s e r n  verabre icht . )  ist strafbar. Die 
Allensteiner Strafkammer verurtheilte am Mon­
tag den Gastwirth Gottschalk aus Stabigotteu zu 
1 Mark Geldstrafe oder 1 Tag Haft. weil seine 
Bier-gläser, die er geaicht von einer Firma kaufte, 
mehr faßte», als der Aichftrich angab. Anf Grund 
eines diese Thatsache feststellenden Gutachtens des

bemerkt sachverständigen Aichmeisters erkannte das Gericht aus Podgorz 
iaen ein wegen Uebertretung des 8 769» des Str.-G.-B. Vergehens gi 

anf obige Strafe und zum Leidwesen mancher 
Gäste auch auf Einziehung der großen Gläser.

einig,rngen bildeten sich allmählich Aktien­
gesellschaften.

Die Führung dieser Aktiengesellschaften 
übernahm bald die Gesellschaft äs össrs Öou- 
soiiäateä Llines lümiteä. Wie einflußreich 
diese Gesellschaft gegenwärtig ist, geht daraus 
hervor, daß von den 2415655 Karat 
Diamanten, die im Jahre 1890 gewonnen 
wurden, 2195112 Karat im Werthe von 
über 67 Millionen Mark ihr allein zufielen. 
Mit der Bildung der Aktiengesellschaften be­
gann die Aera des bergmännischen Abbaues 
und des Maschinenbetriebes, wie er jetzt auf 
den vier Hauptgruben üblich ist. Zn den 
blauen Grund werden gegenwärtig Schächte 
getrieben, von denen die Stollen abgehen. 
Die Gruben, in denen die fast nackten, 
schweißtriefenden Koffern das Gestein mit 
der Spitzhacke ablösen, sind elektrisch be­
leuchtet. Dampfmaschinen bewegen die 
Förderwagen auf Schienen, Dampfmaschinen 
heben die Behälter mit dem blauen Grunde 
zu Tage und Dampfmaschinen setzen die 
Apparate in Bewegung, in denen die Gesteins- 
inaffen gewaschen werden, um die Diamanten 
freizugeben. Jedoch sind zu diesem letzteren 
Prozeß nicht alle Gesteinsmafsen sofort ver­
wendbar. Aus einigen Gruben muß das ge­
förderte diamantenführende Gestein erst einem 
Aufbereitungsverfahren unterworfen werden. 
Zu diesem Zwecke wird das Gestein in großen 
gepflasterten und umzäumten Feldstrecken 
ausgebreitet und der Einwirkung der 
Witterung überlassen. Unter Umständen 
vergehen bis zu nenn Monaten, ehe es so 
mürbe geworden ist, daß es verwaschen 
werden kann.

Der Wertb der Diamanten macht e- er­

klärlich, daß die eingeborenen Arbeiter, trotz­
dem sie fast nackt gehen und fortgesetzt 
bewacht werden, dennoch zahlreiche Dieb­
stähle begehen. Um dieses zu verhindern, 
hat man neuerdings das sogenannte 
Componnd - System eingeführt. Man hält 
die farbigen Arbeiter während ihres drei­
monatlichen Kontrakts in hohen, mehrere 
Morgen großen Gehegen, die von einem 
Drahtnetz überspannen sind und sorgfältig 
bewacht werden. I»  den Gehegen befinden 
sich die Hütten der Kaffern, aber auch Ver­
kaufsstände mit Nahrungsmitteln, Schnl- 
häuser, Kirchen und Badeanstalten. Die 
Farbigen kommen ausschließlich mit Beamten 
der Gesellschaften in Berührung und verlassen 
die Gehege nur, um zur Arbeit in den 
Gruben zu gehen. Am Schlüsse des Kon­
trakts werden sie vor ihrer Entlastung nicht 
nur genau untersucht, sondern sie erhalten H 
auch sehr kräftig wirkende — Laxire, um 
etwa verschluckte Diamanten an das Tages­
licht zu befördern! Die Eingeborenen fühlen 
sich bei dieser Behandlung ganz wohl, sodaß 
sie häufig ihre Kontrakte erneuern.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß gegen­
wärtig die Welt im Jahre ungefähr für 80 
Millionen Mark Diamanten zu Schmuck- 
steinen und zum technischen Gebrauch zu 
kaufen pflegt. Um den Preis nicht zu 
drücken, baut man daher in Kimberley jähr­
lich nur 3 Millionen Karat Diamanten im 
Gewicht von 600 Kilogr. ab. Die Gesammt- 
menge der seit 1867 gewonnenen Steine be­
trägt 51 Millionen Karat oder 210 Zentner. 
Sie würden eine Kiste füllen, die 5 Fuß 
lang und breit und 6 Fuß hoch ist und einen 
Werth haben würde von 1252 Millionen Mark.

— ( N o v e m b e r t a g e . )  Trübe, neblig, „aß 
kalt sind die Tage, die uns der November bringt, 
nnd der Sturm , der ab nnd zu an den Fenstern 
rüttelt, läßt ein rechtes Behage» nicht aufkommen 
Wer nie über rauchende Oefen, über Katarrh oder 
über dunkle Korridore und Treppen zn klagen ge­
habt hat, der mag meiueiwegen auch dem No­
vember Geschmack abgewinne». Aber die Mehr­
zahl der normal veranlagten Menschen wird sich 
durch die M artinsgans nicht bewegen lassen, fin­
den November eine Begeisterung zu heucheln, die 
er nicht verdient. Von allen Monate» des Jahres 
ist der November der trübseligste, weil er dessen 
Niedergang auf's deutlichste, ohne jede versöhnende 
Beigabe, darstellt. Farbenprächtig tritt noch der 
Oktober anf, der Dezember bringt nns zuweilen 
schon eine willkommene Schneedecke, anf jeden 
Fall aber das liebe, alles verklärende Weihnachts- 
fest, der Januar ist Willkommen wegen der längeren 
Tage. die er bringt. Aber der November macht in 
keiner Beziehung das wieder gut, wodurch er un­
leidlich wird. E r kümmert sich auch um das all­
gemeine Urtheil nicht und läßt sich dadurch nicht 
stören. Gerade wie die englische» Minister, bei 
denen man auch fröstelt und die auch viel Wind 
machen. Da giebt es denn kein besseres Mittel, 
über den kühlen, trübseligen Gesellen leichter« 
Kaufes hinwegzukommen.,als von dem Glänze des 
Weihnachtsfestes schon einige Strahlen auch auf 
diese» Monat fallen zu lassen, Die schönere Hälfte 
der Menschheit thnt's ja schon; die Weihnachts­
arbeiten sind langst angefangen, nnd wenn später 
nnr eine halbfertige Arbeit aus dem Weihnachts­
tische liegt, so ist der spate Beginn sicher nicht 
schuld daran. Aber auch für die Männer wäre es 
Zeit, an die Weihnachtsgeschenke zu denken. Sie 
sind freilich für solche weitansschanendeil Dinge 
selten zu haben, sie machen das gerne in den 
letzten Tagen vor dem Feste ab; aber wenn sie 
wüßte», welcher Genuß in einer solchen von langer 
Hand her vorbereiteten Gabe liegt, so würden sie 
doch den Weihnachts - Einkäufen mehr Zeit und 
Aufmerksamkeit schenken. Wie kann sich z. B. ge­
rade jetzt die Diplomatie bethätigen, wenn die 
Wünsche der Gattin und Kinder ausgeforscht 
werden. Später, kurz vor dem Feste, ist das ja 
immer plump. Man merkt die Absicht schon von 
weitem. Aber jetzt läßt sich das schon viel eher 
unmerklich erkunden, und darin liegt kein geringer 
Reiz. Wir verlängern die schöne Weihnachtszeit, 
wenn wir früh an den Weihnachtstisch denken. 
Darum möge ste uns schon den trüben November 
licht und warm machen!

— ( D e r  H a n d s c h n h m a c h e r - B e g r ä b -  
n iß - B e r e i n )  hielt am Montag bei Nikolai seine 
Generalversammlimg ab. Die Jahresrechnung pro 
1898/99 beträgt in Einnahme: Mitgliederbeiträge 
770 Mk.. Eintrittsgelder von neu aufgenommenen 
Mitgliedern 108 Mk. und Zinsen 1914 Mk.; Aus­
gaben für 11 Sterbefäüe (Begräbnißgeld) 1795 Mk. 
Das Vermögen beträgt 43527 Mk. Bei der Er- 
gänzinigswahl des Vorstandes wurden die aus­
scheidende» Vorstandsmitglieder Herren Borkowski 
Giiksch, Kapelke und Meuzel wiedergewählt. Zu 
Rechuniigsrevisoren wurden die Herren Wendel, 
Kopczhnski und Meyer gewählt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte deu Vorsitz HerrLandrichterWoelfel. 
Ats Beisitzer sungirten die iderren Amtsrichter 
Zippcl,Landrichter Technau, Landrichter Schreiber 
und Gerichtsaffeffor Häuser. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Gerichtsafsessor Werßermcl. Ge­
richtsschreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Dem Arbeiter Wilhelm Strauß in Podgorz 
verendeten im Monat Mai d. J s .  7 Schweine an 
der Maul- und Klauenseuche. Nachdem der Kreis­
thierarzt Mahler die eingegangenen Thiere unter­
sucht und das Vergraben der Kadaver angeordnet 
hatte, schaffte der Arbeiter Andreas Hoffmann 
aus Podgorz die Schweine nach dem Lande des 
Besitzers Thoms in Podgorz, wo er ste in einem 
Dnnghaufe» vergrub. Von dem geschehenen 
machte er indessen der Arbeiterfrau Franziska 
Kamps und der Wittwe Angelika Matuszak aus 
Podgorz Mittheilung und wies ihnen auch gegen 
ein kleines Entgelt den O rt an. an dem die 
Schweine vergraben lagen. Die Kamps und die 
Matuszak gruben die Schweine wieder aus. nahmen 
einige von ihnen an sich und verkauften ste zum 
Preise von 50 und 60 Pfg. pro Stück an andere 
Personen, darunter auch an die Arbeiterfrau J o ­
hanna Niedzwicka in Podgorz. welche ihrerseits 
das gekaufte Schwein zerlegte und das Fleisch 
pfundweise zu verkaufen suchte. Hoffmanri, die 
Kamps, die Matuszak und die Niedzwicka waren 
deshalb wegen Vergehens gegen das Nahrungs­
mittel- und Reichsviehseuchcn-Gesetz unter Anklage 
gestellt. Gegen Hoffmann konnte nicht verhandelt 
werden, weil er inzwischen verstorben ist. Die 
übrigen Angeklagten wurden und zwar die Kamps 
mit 6 Wochen Gefängniß, die Matuszak mit 3 
Wochen und die Niedzwicka mit 3 Tagen Ge­
fängniß bestraft. -  Darauf beträte» unter der 
Beschuldigung der gemeinschaftlichen gefährlichen 
Körperverletzung mit tödtlichem Aus gonge der 
Arbeiter Auto» Kalinowski und dessen Vater, der 
Arbeiter Johann Kalinowski aus Gogolin. die 
Anklagebank. Der Erstangeklagte Anton Kall- 
nowski stellte am 27. August d. J s .  auf dem Guts- 
bofe zu Gogolin den zufällig dort anwesenden 
Arbeiter Friedrich Dittmar aus Podwitz darüber 
zur Rede, wie er anf den Gutshof komme, was 
er da wolle und weshalb er seinen Freund Wolke 
geschlagen habe. Hierbei wurde Auto» Kalinowski 
handgemein, zog, als Dittmar sich zur Wehr setzte, 
ei» Messer und stieß dasselbe dem Dittmar in die 
Seite. Dittmar flüchtete, wurde aber von Anton 
Kalinowski und dessen Vater verfolgt und weiter 
mißhandelt. Im  ganzen trug Dittmar 4 Messer­
stiche davon, die seine Ueberführung nach dem 
Klosterlazareth in Cnlm erforderlich machten. 
Die Verletzungen waren so schwerer Natur, daß 
Dittmar denselben nach längerer Krankheitsdancr 
erlag.' Die Strafkammer hielt sich zur Aburthei- 
lung dieses Straffalles nicht für kompetent; sie 
verwies die Sache vielmehr zur Verhandlung und 
Entscheidung vor das Schwurgericht und verhängte 
die Untersuchung über den Erstangeklagte» Anton 
Kalinowski. Diesem letzteren Entschlüsse gemäß 
wurde Anton Kalinowski alsbald nach dem Ge­
fängniß abgeführt. — Die Anklage in der nächsten 
Sache richtete sich gegen den Arbeiter Paul Buse, 
den Arbeitersohn Wilhelm Gerth. die Arbeiterfrau 
Agnes Matuszak geb. Skoneczny. den Schornstein­
feger Felix Klawczynski. den Arbeiter Richard 
Gebhardt, den Arbeitersohn Johann Wollmann 
nnv den Arkeitersohn Ignatz Pollak, sämmtlich

,  ,  Die Angeklagten hatten sich wegen 
Vergehens gegen 8 291 Str.-G.-B. bezw. wegen 
Diebftahls zu verantworten. Der Gendarm Pa- 
galies hielt bei den sämmtlichen Angeklagten am 
9. August cr. im Beisein eines Artilleriekomman- 
dos Haussuchungen nach der Schießplatzverwaltnng 
entwendeten Sprengstücken, Blindgängern und 
anderen Gegenständen ab. Die Haussuchung hatte 
bei allen Angeklagten den erwarteten Erfolg. Man 
fand eine Menge noch nicht krepirter Granaten 
nnd Chrapnels. Sprengstttcke. Kammer-Hülsen. 
Lenchtkörper. Doppelziinder, Zündschnur nnd andere 
Sachen vor. Wunderbar ist. daß bei dem Trans- 
bort und der unsicheren Art der Aufbewahrung 
der Blindgänger nicht Unglücksfälle vorgekommen 
sind. Die Angeklagten machten über den Erwerb 
der vorgefundenen Gegenstände die verschiedensten 
Angaben. Einige räumten ein. sie vom Schieß­
platz entwendet zn haben, andere wieder behaup­
teten, sie von Soldaten bekommen zu habe». Der 
Gerichtshof hielt die sämmtlichen Angeklagten für 
schuldig nnd verurtheilte den Busse und Gerth zu 
je 10 Tagen, die Matnszak zu 3 Wochen, Klaw- 
czynski zu 5 Tagen, Pollak zu einer Woche Ge­
fängniß und Gebhardt, sowie Wollmann mit je 
einem Verweise.

Mannigfaltiges.
(D ie A b r e i s e  . . . .) Das Heim der 

bekannten Tragödin Marie Barkany in Berlin 
war am Sonnabend der Schauplatz eines er­
schütternden Ereignisses. Der Schwager des 
Frauleins Barkany, Jens Weile, Professor 
an der Universität zu Florenz, hatte einen 
Ruf an die Kriegsschule zu Livorno erhalten 
und war vor der Uebersiedelmig mit Frau 
und Kind in Berlin eingetroffen, um Fräulein 
Barkany und dann seine Mutter in Hannover 
zu besuchen. Professor Weile hatte mit 
seiner Familie in fröhlichster Stimmung am 
Mittagessen theilgenommeu und sich dann 
verabschiedet, um die Reise nach Hannover 
anzutreten. Er befand sich bereits auf der 
Treppe, als ihm sein oben stehendes Töchter- 
chen noch zurief: „Ach, Papa, sieh'mich doch 
noch einmal an!" Professor Weile wandte 
lächelnd den Kopf und winkte seinem Kinde 
einen Abschiedsgruß zu — den letzten, denn 
einen Moment später stürzte er vor den 
Augen seiner Angehörigen leblos nieder; ein 
Herzschlag hatte seinem Leben ein jähes Ende 
bereitet. Professor Weile stand erst im vier­
zigsten Lebensjahre.

( Anz e i ge  w e g e n  W u ch e rs .)  Die 
Anwaltskammer reichte bei der Staatsan­
waltschaft Wiesbaden eine Anzeige wegen 
Wuchers gegen einen dortigen Nechtsanwalt 
ein. Bekannte Kavaliere, die in die Sache 
verwickelt sind, sollen als Zeugen vernommen 
worden sein.

( V e r u r t h e i l u n g . )  Seit dem Tode 
seiner Frau, seit 17 Jahren, hatte der jetzt 
64 Jahre alte Wirth Schmitt von Neckarau
nüt seiner Tochter in verbotenen Beziehungen
gestanden. Fünf Kinder sind diesem scheuß­
lichen Verhältniß entsprossen. Die Mann­
heimer Strafkammer verurtheilte Schmitt zu 
drei Jahren Zuchthaus, die Tochter zu 15 
Monaten Gefängniß.

Litterarisches.
K a t e c h i s m u s  des  g u t e n  T o n e s  nnd  

der  f e i nen  S i t t e  von Enfemia von Adlersfeld 
geb. Gräfin Ballestrem. 3. Anst. I n  Original- 
leinenband 2 Mark. Verlag von I .  I .  Weber in 
Leipzig. — Fast alle Werke über den «gute» Ton 
leiden an dem Fehler, durch zuviel Beiwerk den 
Lernenden zu verwirre», ihn dadurch nnstcher zu 
machen und namentlich der Natürlichkeit bei der 
versuchten Anwendung des Gelernten zu berauben. 
Diesem empfindlichen Uebelstande will das vor­
liegende Büchlein der geistvolle» und lebeusklngen 
Verfasserin abhelfen. Daß die der Gebnrtsaristo- 
kratie angehörende Schriftstellerin das richtige ge­
troffen hat, beweist die bereits nach wenigen 
Jahren nothwendig gewordene dritte Auflage. 
Alle Rathschläge sind i» anregendem Konver­
sationstöne ertheilt und mit vielem Esprit er­
örtert. Das nicht nur u»a>«fdri»glich belehrende, 
sondern selbst unterhaltende Werkchen sei nament­
lich allen denen auf das wärmste empfohlen, die 
sich durch Talent und Fleiß i» höhere Gesellschafts­
kreise hinaufringrn und diesen nun auch inbezng 
aus die feine S itte ebenbürtig sein wollen.
V e r a n t w o r t lic h  fNr d e n  I n h a l t :  H e in r .  W a r tn r a n n  in  T h o r n
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Amtliche Notirnngen der Danzig«» Produkteu-
Börse

von Freitag den 24. November 1699.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate« 

werde» außer den »wtirten Preisen 2 Mark per



N n m ^ e n a m i t e F a ^

W e i z e n  per T on n e von  1000 K iloar. 
in liind . hochbunt und w eiß  7 6 6 -7 8 8  G r. 145 
b is  150 M k.. inliind. bnnt 7 2 6 -7 7 7  G r. 135 
b is  142 M k.. inländisch roth 7 5 3 -7 7 4  G r. 140 
b is  142 M k.

R o g g e n  Per T onn e von 1000 K ilogr. Per 714 
G r. No»-iualgewicht inländisch grobkörnig 
708—738 G r. 136 Mk.

G e r s t e  ver T onn e v on  1000 K ilogr. inliind. 
große 6 4 4 -6 7 4  G r. 1 2 2 -1 2 5  M k.

E r b s e n  per T onn e von  1000 K ilogr. trausito  
w eiße 103 M k.. transito V iktoria- -  M k.

H a f e r  per T onn e von 1000 K ilogr. inliind.
„ 1 1 0 - 1 1 7  Mk.
R ü b s e n  per T on n e von 1000 K ilogr. transito
^  S o m m e r -1 7 5 -1 7 9  M k.
R a p s  per T on n e von  1000 K ilogr. transito  

W in te r -185 M k.
D o t t e r  per T on n e vo n  1000 K ilogr. transito  

1 7 2 -1 7 5  M k. .___
K l e i e  per 50 K ilogr. W eizen- 4,10—4,40 M k., 

R oggen . 4,40 Mk.

MliMLiVkn!
» o ° / °

V illtgev als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. T endenz: ruhig. 
R endem ent 88° T ran sitp re is franko N eufahr- 
wasser 8,75 M k. exkl. Sack bez., 8.85 Mk. 
inkl-Sack Gd-, ab Lager N enfahrw asser 8,95 Mk. 
inkl. Sack bez., R endem ent 75° T ran sitp re is  
franko Nenfahrw asser 7,10—7.12'/, M k. inkl. 
Sack bez.

H a m b u r g .  24. Novem ber. R iib ö l ruhig, loko 
5 0 '/,. — Kaffee behauptet. Umsatz 3500 Sack. — 
P etro leu m  fest, S ta n d a rd  w h lte  loko 8,10. —  
W e tte r : Trübe. ______

Standesamt Mocker.
V on, 16. b is  einschließlich 23. N ovem ber d. J s .  

sind gem eldet:
a) a ls  geboren:

I . A rbeiter R obert Körner - N eu  - W eißhof. S .  
2. A rbeiter J o h a n n  Szaladzin sk i, S .  3. A rbeiter  
K asim ir B eszczhnski. S .  4. K rankenwärter B ru n o  
P o d e w ilsz . S .  5. A rbeiter Jakob K urow ski. T . 
6. A rbeiter  August Kurzum um  T . 7. u. 8. B a h n -  
arbeiter Friedrich V ogel, T ochter (Z w illinge). 
9. G ärtn er Eduard Chrnbästh. S .

L) a ls  gestorben:
1. M a rth a  Radtke, 2 M . 2. J o h a n n  K obierski, 

4 M . 3. B r u n is la w  R h glew sk i, 4 I .  4. J o se f  
S em p in sk i. 10 W- 5. Chrubäsitz, ohne V ornam en, 
°/« S td .

o) zum ehelichen A u fg eb o t:  
H olzexpedient B ru n o  J e n d r n i - T horn und 

M a rth a  Hoffmeister.
4) a ls  ehelich verbunden:

M a u rer  P h ilip p  J a g o d zin sk i-T h orn  m it A gathe  
J a w o r sk i.

26. N o v b r .: S o n n .-A u fgan g  7.43 Uhr.
S o»n .-U nrerg . 3.52 Uhr. 
M ond-A nfgang 12.12 Uhr. 
M oud-U nterg. 12.43 Uhr.

le-e vsme Nudel
In Zeickvnstolfen LÜsr V̂LS SIS vünsebt,
vrennsiS A  O O .  A uster

»LL-iLv» L17  verlangt.von

E in e  L e h r e r s f r a u
sollte keine unnöthigen Ausgaben machen. Sie sollte nicht 
von dem ersten besten Fabrikanten theure Tuchstoffe 
kaufen, die man nach kurzer Zeit fortwerfen muß, sondern 
sollte ihren Bedarf dort decken, wo sie nur wirklich brauch­
bares erhält und in keiner Weise übertheuert wird. DaS 
alte Tuchversandthaus von G u s ta v  A b ich t in B ro m -  
beeg , welches an jedermann Muster verschickt, verdient 

von allen Frauen zuerst beachtet zu werden.

Die A u sk u n fte i W . S ch im m elp fen g  unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
S täd ten ; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch I t i s  L raSstreet Oomxanzf. Tarif postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in B e r l in  W .» 
C h a rlo tte n s tra s te  3 2 .

S o c h a rm ig e , unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

80 Mark.
INssokine Nobler, Vidraiting 8dut1lv, 

kingsvkiffeben Akelei- L lVilson 
zu den billigsten Preisen. 

T h e ilza h lu n g en  m onatlich v o n  
6  M k. an .

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8. bancksberger,
H e ilig e g e is ts tr a s te  1 8 .

Lemeni^aaren-
u n ü

Kunststein-kabrik
S o l L I 7 0 V l S I »  L  O o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

M l l - M i t t l l  jckk Alt. 
Cemeutröhren

in a l l e n  Lichtweiten 
für

BriiM», Bkiiikeil,
Durchlässe re.

D a c h fa lz z ic g e l,  A b d e c k p la t le u ,  
Bauwerkstücke, 

T r e p p e n s tu f e n ,  T r o t t o i r -  
f l ie s e n ,

ZZW" F lurstiesen , " V M
g la tt, gefeldert, farb ig  gem ustert,

Bordsteine, Rinnsteine, 
Statioussteine, Grenz- und 

Sattelstcine.
pfck-t-.N lch liliiiM «.

Schtveilietröge,
« M '  G r a b e i n f a s s u n g e u ,  " M »

Gravkrenze,
Gnilmente in Cement u. Kunst- 

marmor.
Stuck von Gi)jis und Cement

künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
_________ und Faxade._________

kWNli-
in uur

vorrügliokon Q ualitäten
empüebtr

Lrieti MUIIgrUaeäf.
Lr6!t08tLL88V 4.

ß l i r z n  Ä u m - Ä M !
Hohl- und Kogeuroüer,

versendet von 8 —20 Mark unter 
Nachnahme und Probezeit. Prospekt, 
Bedingungen gratis.

Wf. « o o r ln s ,
S t .  A n d re a s b e r g  ( H a r z )  4 2 V .

L
L! vormsls 4. L ?. LebieSma êr, Lgl. LoMokornuteu, 8tuttg«r-t.

sslligsl -- pisninos » l-Isrmoniums
» n ü b v »  t»  « ü k s n  » u  V o n ,  S p i e l a r t  u .  v » u « r l » » t t i x l r e i t .

ver rum Oouesrt Kesteilte k'lüAel bat mied sebr bekrieäi§r.
VorLÜKliedste IzeistnuAeu äieser rübmliebst bekannten Madrid.
Rervorra^enä im Ion, ansA626iebnet genaue Spielart.
Der bervorraA. Di^ensebatt. mir seit ianZe rübmliebst bekanut.
IlnübertreMieb unä ausserKewobniied.
Idre Instruments baden wir ausserorSentliob Kekaiien.

.̂usKerreiednet, kräktiK unS Aesan^reieb LÛ Ieied.
Idr IM^el zvar dei karsikai-interpretation vorsuKliod.

H ans von L üiow . 
L SnarS E riex . 
^Soik L e u se il.  
k'ranL L isrt. 
k . ^laseaxni. 
^ n to n  RnbinsteLtt. 
0 .  Salnl-Kanes. 
k'. N o tti.

s  6 /> o s ss  6 o / t /e / is  ^ /6 t/a /7 /s  /ü/» 1/ / » /  a h s s e /r s c ^ a /k .  s

8  
^  ! 
v !

^ !

«> s <2, v- I

^.IleinvertretunA: ligbökl Süll. I - a N L - x -  LroädänLellßs. 36.

A - j A n g a r s i b k  d e i e k ,
gepr. H attdarbeitsrL ehreritt,

Brückenstraße 16, 1 T r. links,
ertheilt U nterricht in allen H an d ­

arbeiten , einfachen und feinen 
K unsthaudarbeiten für 3 Mk. den 
M onat. S ch ü ler in n en  nehme ich 

jederzeit an.
W eih n a ch tsa rb e iten , N am enein- 
sticken, W äschenäh en  übernehme ich.

r^MKklilii!.............
^  f ü r  F e tts te r  u n d  T h ü re n  2
^  stets vorräthig bei ^
r r
Tapezierlehrlinge

können eintreten bei ^  § 6 ! l3 .I I .

ist d a s wohlschmeckendste und gesundeste G etränk Frankreichs, ein  
unentbehrliches M itte l  zur Förderung von A p p etit «ud  V erd a u u n g . 
D er Konsum von 15000 L iter pro T a g  in  Frankreich a lle in  beweist 
am  besten die Vorziiglichkeit und allgem eine B e lieb th e it  dieses 
A rtikels. E rm öglicht die deliziösesten M ischungen aus die e in ­
fachste A rt.

Preis pro Flasche mir 3 Mk. 50 Pf.
Niederlage in  Thorn:

M ig l .  privil. kawsapowelre.
A l l e i n .  K o n z e s s i o n ä r :

lo8. vbernllorfer L  6iv., Großhaudlung,
________ M ü n c k e n ,  H i i i e r s v l i s l r .  23 .

VSScll, Heiligegeiststraße.

S .
Lehrreichste und nützlichste 

Geschenke für Knaben.

L wjrt'edis meiueü d v l i s d t s n ,  u n il  d p v it d v k s n n tv i ,
W M -  s  ^ s o a - L L s s n -

Ver bvslv unü nkirksamste t-ebvrtkran. Lesvtimaok besonäsi'» fvln, 
Iviokl unä obnk ^iäei'viükn ru nebmen. VLesMdrjKe PMuvK desouäers 
gedüa. Viele ärrtiivke /Meete unci Danksagungen, vauer äer Lur von 
September bis Llai. Oniginaitlasoben in grauen Kästen ä 2 u. 4 äiark.
Vettere Grosse kür ILoderen Vebraued xroLtlieder. Uan koräere stets 
I.vderttiran von äpotkeker dakusen, öremen. Mr so alivin eokt. Mdere 
Auskunft vom VadrLkauteu. Stets krised vorrätdiss in Ikorn in äer 
D^atksspotkvkv (öreitestr. 27) uuä Knnenspolkvlts (Nellievstr. 92.)

r * * " ^8^
v a s

8 kurgerlkde Seseirduch.
d  Dieses Laod entdält volIstäväiK äie 6eset26, gelobe am 

1. ^snusr 1SVV in Lrakt treten, sozvie äas Linßükrungs- 
g o sslr  uuä surßükrttvkos Saekregistsr. Sedöuer klarer 
vruek uuä KtzäieAener Lmdauü Leiednen äiese .̂usAade Kav2 
desouäers aus.

66K6N LinseuänvK von I «ark  oäer per Naoduadme äss 
LetraKes verseuäs leb obiges Lueb, v̂eledss in keiner kamilie 

^  kedlsn sollte, überall bin ßranko. 
d  Dieses vneb ist aneb In äei' Oe-
M  sekättsslvlle üer ,,1'borLvr Dresse"

kür d e n s e l b e n  kreis rn baden.

Viiik. Sornemann,
Verla ŝ-LuLbbanälunA. .

G

!r8
G

GG
G
G

Llisenstrasss.

üWertlje Ageiiteii, Maler, Ta-ezierer!!
N  Wahret Eure Interessen!! TZ

Nur wenn I h r  von N lch l-M itg lied ern  des Vereins der
T k j i e t M - F a b r i kanten kaust, h l t t Ü t U  E 'U lh  die alten Rabattsätze und 
d. solid. Preise. A N "  Herren, die meine Kollektion noch nicht benutzten, 
dieses aber mit Beginn des neuen Jahrhunderts beabsichtigen, belieben die 
Kollektion im  eigenen  In teresse  rechtzeitig, möglichst vor dem 1. Ja n n a r
1900 zu verlangen. Die Saison 1900 bringt die n e u e s t e n ,  h ü th

m o d e r n s t e n  Dessins nach a l l e r e r s t e n  Entwürfen!
( 1 9 0 D  S p e z ia litä te n :  Helle, apparte und englische Zeichnungen 

zu 10, 1 1 ,1 2  Ps. bis 60 Ps. rc. Jng ra in s , gepreßte Glimmertapeten, hoch­
moderne Streifen von 20 P f. an in noch nie gewesener großer Auswahl!)

B is 3 0 .1 2 . 99 habe die dtesj. Tapeten i. Partien v, 8  bis 3V«
Roll. (zus. ca. 295000 Stack) für die H ä l f t e  i h r e s  f r ü h e r e n
Engrospreises zum Verlaus gestellt. M a u  verla n g e  die
S S  er N ester-K ollektion.

ckLin m ö b l. Z im m er  von sofort 
^  billig zu verm. M aucrstr. 36, III.

nach Vorschrift vom Eeli..Nath Professor Dr-. O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer ^eit
Verdauuugsbeschtvcldeil,'Sodbrennen, Magenverschleimnng,
die Folqen von Unmähiqkcit nu E!'̂ i> und Trurscn. und ist ganz besonders Frauen und Mädckeu 
zu enrpsehlrm. die infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöser 
Magenschwäche leiden. Preis '/, k l. 3 M ., V, F l. 1,50 M .

Schering's Grüne Apotheke, C ,r E " " s Ä °  »s.
Niederlagen in fast samilichen Apotheken und Drogenhandlnngen.

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

« i .

S c h i l l e r s t r .  N r .  1  H S G k L « s  S c h i l l e r s t r .  N r .  1.
M a g a z in  selbstgefertigter fe in erer

S v b r » I » v » » r « i » .
N e u h e i t :  W i e n e r  v a l l s c D u b e .

IL a » L s »  v « »

Jukerlsalli des Urrdandes strhend, gemährt ich dir 
vorthrilhastrsten Kedingungr» bei Fagereiiikaiif

gustav Zchleiring, Srsmderg,
Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versandt-Haus.

G rü n d u n g  1 8 6 8 .
Eigene Zeichner. V e r s a n d t  d u r c h  g a n z  E u r o p a .  Eigene Walzen.

U « l >'8
K m e lö s  ä z i N - b t A

ivlrä von üen bei vorl axeuästen Hzsgleulkeru äer (lexeinvai't 
ivexeu seines ^vobltbätlxeu Llullnsses auk Äla^eu unä D»mu 
nuä ^ve êu seines beäeuteuäeu M biu ertbes als taxliebvs 
r'rübstüeksFetiänk uuä Liavkoukost eiupkobleu. Î r vesit/t 
xeFvuüber äem xeu ybnllebou Xakae (leu  ̂oiLux leiebtei ei' 
VeLäauliebkeit nuä ist vermäße seines riebltA E'tlieilteu  
Debaltes an Vi^veiss, I?ett, Lobleb) äraten uuä liabisalLeu 
Sem Lürper viel vber 2utrL§l!eb als Sei- eiusoittA nirkenSe 
Lakao.
k̂ur eedt in dlanon 6ärtons von 27 IVürfeln — tü 50 lassen M M. 1.—, 

grüne 6skton8 sinä oino L̂eüadmung.

F u b i s c  «!il> W u z c

S eideufto ffe
w ie

8 l l i i i l M t z  u l l ü  k e l l l c k s
werden zu  jedem  annehm baren  
P reise  verkauft.

8 . v»vlck ,
B r e i t e s t r a ß  e.

S 8  goldene und silberne  
M ed a illen  n . D ip lo m e .

Schmijerischk
Zpielverlre,

snerbsnnt dir vollkommrukeu der 
Welt.

Zpielüosen.
Autolnaten,Neceffaires,Schweizer« 
Häuser, Zigarrenstäuder, Albums, 
Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Zigarrenetuis, 
Arbeits - Tischchen, Spazierstöcke, 
Flaschen, Biergläser, Dessertteller, 
Stuhle u s. w a lle s  m it M usik . 
S t e t s  d a s  ueueste und vor- 
züglichste,besottders geeign et  
fü r  W eih n a ch ts-G esch en k e , 
em pfieh lt d ie F ab r ik

j.tt.üKllksHmllSchmi?).
N ur direkter Bezug garantirt 

für Echtheit; ittustrirte P re is­
listen franko.

Lrdeuttvde Pttisermnßignng.

Spezialität.
Dampf-Kaffee's
^  täglich frisch geröstet: ^
Holländische Mischung

(kräftig und gutschmcckeud) 
per Pfd. 1 .4 0  Mk.

L » r l 8 l b » c k s r  d > f 8 v l » u « x
(fein und volles Aroma) 

per Psd. 1 ,6« Mk.
H V t v n v r  « l i g v k u n A  I I .

(sehr fein edel) 
per Psd. 1 ,8«  Mark.

L V i v i i v r  l U i u v d u i i K  I .
(hochfein in Aroma und Geschmack) 

per Pfd. 2 ,0 0  Mk.
Crtra feine Kronru-Mischung

(zusammengesetzt aus den edelsten 
Bohnensorten) 

per Pfd. 2 ,20  Mk. 
Außerdem empfehle ich gleichfalls 

täglich frisch geröstete Kaffee's 
per Psd.

0,80,0.90.1,00,1.20. l,3 0 u . 1,40 Mk.
Erste

Wieiler Dampf-Kaffee Mstrrri,
Neustadt. Markt 11.

Restaurant
in guter Lage Thorns zu verpachten. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
d. Ztg.______________
j u n g e r  M a n n , mit sämmtlichen 

Komptoirarbeiten vertraut, sucht 
Stellung als Buchhalter oder Korre­
spondent p. sof. oder 1. J a n . 1900. 
Gute Empfehlungen stehen zur Seite. 
Gest. Anerbieten unter k». I». 1 S 0  
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Ein Lehrling,
welcher Lust hat, die B äckerei zu 
erlernen, kann sich melden bei

I». S a k r -e . Mellienstratze 67.

Ein Lehrling,
der die Bäckerei erlernen will, kann 
sofort eintreten.

1. kvL'iewski, Bäckermeister, 
Coppernikusstraße 25.

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei
Q sse iiis l . l . s n r n o i ' ,  Culmerste. 10.

Tüchtige Mädchen
erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durcb das

M ieth sk o m p to ir  ü. L srsnonski,
Breitest». 30.

Lp m ö b l. Z im m . an Zivilperson 
tS  für 20 Mk. z. verm. Brückenstr. 38.



auool.pn » ck iro v
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WoklieÜs ldeiöerslofie
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S

Meiere «na gereimte vamen-lllel<lerststte
vroits 90/110 ew, Mieter 50 kk. bis 1,15 M .

woblleile vsmenwebe. glatt una gemustert
Lreite 90/100 ein, ^ s ts r  6V kk. bis 1,50 M .

LanrwsII. kintarb. Lbevlot- u. Zammgarnststte
Lreite 90/115 em, Neter 80 kk. bis 1,80 Uk.

SsnrmoN. l l o p p e n s t s t t e .  M itte l  u .  a u n lr e lk s r b ig
öreils 95 ein» Elster 80 kk. bis 1,25 Wc.

Mattierte u. SestreMe ebcvlstr u. plstaststtr
»reite 95/120 em, Llstsr 1,5V M . bis S,5V M .

gavrmoilene lligsureux «na Lovert-Loatings
Lreite 95/115 em, Elster 90 ?k. bis 2,50 L1K.

frier; «na Lrepons, «snrwslie u«a balbselcke
breite 95/115 em, vieler 1,65 M . bis 2,50 M .

Mekivaile Ijalbeelaene fantasle-Zlstte
»reite 95/100 em, bleter 1,5V Mc. bis 2,25 M .

Schwere Aarps, glatt, gestreikt «na lrarriert
»reite 54 em, L lstsr.............................. 3V kk.

Scbmsrre Lbevlots «na l^ammgarnetokke
Lreits 95/120 em, Ueter 80 kk. bis 2 LL.

Schmarre gemustrrte llammgarnststtc
»reite 95/115 em, LIetsr 1,25 M . bis 2 Lllc.

Zcbmarre gemusterte Mohair-Statte
Lreits 95/110 em, bletsr 1^5  kilk. bis 3 IM-

Schmarre, Liane «na gemusterte uipaccss
»reite 100/120 em, Ulster L llic. bis 2 Llk.

Schmarre Merveilleux u«a SeiSene vamaste
öreite 48/50 em, visier 1,50 Uk. bis 3 ÜM.

farbige, glatte «na gemusterte Zeiaen-Statte
Vreite 48/50 em, Mieter 1 IM. bis 3 llk.

Lear. Maaapsiam, Slsuaruclr, vsummoli. flsne»
»reite 70-80 em, Llstsr Sv bis «0 kt.

prima Singham kilr kjauslrleiaer, Scbiirren etc.
»reite 70/120 em, Llstsr 5V bis 8V kt.

p ro b e n  k ran k e . ^ u t t r ä g e  v o n  20 M a rk  a n  k ran k e .
«»sstzH«« D / s  ///« süv> 5s 1 V s /^ « a e ^ 5 S '^ 's /F //s /^  55k e /v e ^ /e tts«  ««sk rv/>rk a s /  «ssssss«

I  In o w ra z la w er  T o o l  
V 8 R öm isch-Irische, . 
U Z  W annen-,
A 8 Douche-

Kadeanstalt. 
v a c k o L 8 t r » 8 S v  1 4

/  t>dslt8c>»ilü, ^
^  Papier-Handlung"«

L  empfiehlt ^
zur ?

K r a n - m a l e r e i
^  reizende Neuheiten in
^  Koh- und zedtrwtitireil.L

^ L M ü -L M L te.F
I. Qualität.

opkia „(V
kesnlr kue llorselts.

Vor^aokadmuoK >virä A6V7arnt.

Vollen ännK in üeiMKnr. 
^b8oluto LedatzllelilLvlt. 
L68tAnälA0 Lelnlielt. 

8 te t i8 v  L e M o iu l io l i l te l t .

Allein verkant kür
V kor» uni> Umgogonck

bsi

t l l W S U N M k !
^ltstälttsn Markt 25.

LrkILreuäo Lr086bäieu xra- j 
118 unü franko.

Die Grundstücke
Thon,. Coppernikussir. Nr. 7 und 13. 
l'?° '°s°r« unter sehr günstigen Be-
künft "ckheitt Nähere Aus-

V anno Slivktve.

M .'

t . o s - ? p e i s V I v  L l t tU p t  - LIvlLWtNK ÄVV H V v L « ,» *  L a v L tv r lv  
ünäist vom 7 .—12. ovLvm dor i». statt.

Ls ^elanAen rur Verlosung

D E '  8 0 0 0  K slvinnö " M U
äadsi ein NsuptgaH»>nn Lw ^Vertbs von

s o . v v o  » L r U .
vie I-ose ^vsrüsn aueb als

(vesslrllot, gesekülrl 0. k. 6. üil. die. 87239)
beransFe^tzden nnä kosten

H  "  Ltok. 1V Hk. (korto unä 6e-
U aL0lU b8 L  I 7 L I L . -  L8  ̂ ^ S 5  1̂k. vvmn1iste20kk.)

IrvSv UNÜ IrOS-I^«8tlLr»»'T«IN (auk ^VullSeK Mit ÄSN VLk-
sekieäensten ^N8tebteo) siuä rn baden äured äeu

Vmtsliil litt rtseilixs» Isssittliiiir >11 M I M
l.eo  V o lt t ,  L L  XdWbttL i. l>r.

unä inVlrvrSR äured Nuedäruekereidesitrer Wärirst Ia»iAKl»V«lL.

L u r i  K a u 8 6 t i ,
> Handschuh - Fabrikant,

Schuhmacherstrahe, VS
« neben Herrn Oael 8ake!ss. A

-----— —  s.w »  « s
Reichhaltiqes Lager von

zu Fabrikpreisen.
Geneigter Beachtung empfehle ^  

-Z meine chemische
j  Handschuh-Wäscherei 
Z und -Färberei.
Z  Annahmestelle hiers. u. Brom- 
A berger Vorstadt, Mellienstr. 123.

Als geübte Elbneiberinilen
empfehlen sich den geehrten Damen 
von Thorn und Umgegend

Grschui. k r t S ir r a iL N ,
T h o r « ,  Baderstrcrße 2, 2 Treppen.

Uhren! Goldwaaren! Brillen!
LckOULA Seglerstraße 2 9 .

Beste und billigste Bezugsquelle!
S ilb ern e  H erren- «nd D am en -U h ren  von 12 
Mk. an. G oldene D am enuhre», 10 Rubis, 18, 
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Ueber das Grab hinaus.
B o n  K . B o g t .

------------  (Nachdruck verboten.)

W ir  hatten zusammen auf einer Schulbank ge­
sessen, mein Freund W erner R . und ich, und 
waren nach gemeinsam bestandener P rü fung  auch 
derselben studentischen Verbindung beigetreten. N u r 
unsere Berufsarten hatten w ir  verschieden gewählt. 
W erner wurde M ediziner, während ich das Rechts­
studium ergriff. Während ich dann noch unbe- 
soldeter Referendar in  B e r lin  war, machte er be­
re its  seinen Doktor und ging darauf a ls  Assistenz­
arzt nach der norddeutschen Universitätsstadt K ., von 
wo aus er mich nach einiger Z e it zum Besuch 
ein lud.

D er kaum sechsundzwanzigjährige M a n n  hatte 
sich inzwischen verheirathet und ein sechzehnjähriges 
Mädchen a ls  G a ttin  gewählt, das er, wie er m ir  
später einm al lachend erzählte, eigentlich unm itte l­
bar von seinen Puppen zum T ra u a lta r  geführt 
hatte. D a m a ls  habe seine F ra u  noch halblange 
Kle ider und einen dicken, auf den Rücken herab­
hängenden Z op f getragen. E in  wenig mochte mein 
a lte r Freund wohl m it  jener Schilderung über­
trieben haben, aber ein süßes, anmnthiges K ind  
w ar sie im  Grunde doch, diese kleine F ra u  
Doktor, das fand auch ich, a ls  ich zum ersten 
M a le  in  ih r  weiches, rundes Gesichtchen sah, das 
von dem nun freilich aufgesteckten, goldblonden 
Zop f umkränzt wurde, und aus dem die großen, 
tiefdunkeln Augensterne so treuherzig in  die W e lt 
hineinschaut.

N a tü rlich  hatte mein Freund dies Geschöpfchen 
auS Liebe geheirathet. Reich waren sie beide 
nicht, doch genügte Werners kleines Vermögen und 
das Einkommen, das er a ls  Assistent an der K lin ik  
in  K . bezog, um ih r  Leben, wenn auch bescheiden, 
so doch vö llig  sorgenfrei zu gestalten.

 ̂ A r  ^ ^ 5  niemals in  meinem Leben ein 
glücklicheres P a a r gesehen. V o l l  aufrichtiger V e r­
ehrung schaute die liebliche junge F ra u  zu ihren, 
zehn Jahre älteren, klugen M anne empor, ohne 
dam it Scheu zu verbinden. S ie  hing an ihm , wie 
ein zutrauliches, dankbares Vögelchen an seinem 
Beschützer. E r  hatte sie aus trauriger und ab­
hängiger Lage befreit. Nach dem Tode ihrer
E lte rn  w ar F lo ra  —  so hieß die F ra u  meines 
Freundes —  zu einer sehr strengen, alten Tante 
gekommen, bei der sie es nicht gut gehabt hatte. 
A ls  sie eben erwachsen war, lernte sie an einem 
Vortragsabend in  K . zu fä llig  ihren künftigen 
G atten kennen» der, von ihrer Anm uth bezaubert, 
kurze Z e it darauf ihre Hand begehrte. A us  dem 
düsteren Hause der A lten  führte er sie in  sein be­
scheidenes, aber freundliches Heim , in  dem sie, ge­
hegt von der Liebe, bald ihre freudlose K indheit 
vergaß. Und von Stunde an ging das ganze 
S e in  und Denken dieses jungen Wesens in  dem 
M anne auf, der sie durch seine treue, ehrliche 
Liebe von dem Drucke ihres Daseins erlöst 
hatte.

E in  Pessimist würde beim Anschauen der 
beiden sicherlich an den bekannten Spruch von 
dem Neide der G ötte r gedacht haben und, daß ih r 
Glück zu groß fü r  eine Dauer war.

A ls  ich nach mehrtägigem Besuch wieder ab­
reiste, hatte ich die Empfindung, daß ich bereits 
anfing, überflüssig zu werden, so nahe W erner und 
ich uns auch standen. S o lch ' blutjunges Eheglück 
sucht im m er die Einsamkeit zu zweie». Ic h  be­
schloß daher, sie erst wieder a ls  gesetzte, mindestens 
zehnjährige Eheleute in  ihrein Nestchen aufzu­
stöbern. D a s  Schicksal kam m ir  hierbei insofern 
entgegen, daß es mich nach glücklich bestandener 
P rü fung  an einen Posten im  Auslande rief, wo 
ich Jah re  hindurch nichts von meinem alten 
Studienfreunde erfuhr, denn vom Briefschreiben 
hielten w ir  beide nichts. W ie  ich nun endlich von 
neuem heimatlichen Boden betrat, hatte ich schon 
ordentliche Sehnsucht nach den beiden lieben, frohen 
Gesichtern bekommen. Ic h  verweilte aus dem 
Grunde in  B e r lin  nur kurze Z e it und reiste bald 
nach K . weiter, wo ich das junge P a a r vor etwa 
neun Jahren im  Sonnenschein seines Glückes ver­
lassen h a t te . ----------

I n  dem Hause, in  dem mein Freund Werner 
dam als wohnte, fand ich ihn nicht mehr. A u f 
meine Frage nach dem Doktor R . entgegnete jnian 
m ir :  „S ie  meinen wohl den Professor R ., den 
Letter der hiesigen F rauenklin ik?  D e r wohnt 
draußen vor der S ta d t neben seiner K lin ik ! "

M i t  einem gewissen Erstaunen über die 
glänzende Laufbahn, die W erner in  einer verhült- 
mßmäßig so kurzen Z e it gemacht hatte, begab ich 
mich auf den Weg nach der K lin ik . S ie  lag vor 
dem Thore, von grünen Bäum en umgeben, und 
gewährte einen stattlichen Anblick. Neben ih r  be­
fand sich eine kleine, i in  Schweizerstil erbaute 
V il la .  E in  Dienstmädchen, das im  G arten 
arbeitete, sagte m ir, daß der H err Professor in  
der K lin ik  sei. Ic h  'ließ ihn dann herausrufen. 
E r  kam m ir  m it der zerstreuten und höflich kalten 
-Miene eines vielbeschäftigten Arztes entgegen, der

private S törungen seines Berufslebens nicht gerne 
sieht. Erst nachdem er mich erkannt hatte, ver­
änderte sich der Ausdruck seines um vieles ernster 
und ä lte r gewordenen Gesichts und machte dem 
einer aufrichtigen Freude Platz. Doch bevor er 
m it m ir ging, kehrte er noch in  das O perations­
zimmer zurück, um seinen H ilfsärzten und den 
Schwestern einige Anweisungen zu geben.

H ie rau f führte er mich in  seine V il la .  
Während ich nun an seiner Seite in  ein äußerst 
elegant und behaglich ausgestattetes S tud irz im m er 
tra t, konnte ich nicht umhin, zwischen seiner früheren 
bescheidenen Wohnung und der jetzigen im  S tille n  
Vergleiche zu ziehen. Ueber dem großen, m it 
reichem Schnitzwerk versehenen Schreibtische hing in  
breitem, schwarzem Rahmen eine Kreidezeichnung, 
die F lo ra  a ls  sechzehnjährige B ra u t darstellte. 
A u f einer Konsole darunter stand in  einer kost­
baren venetianischen Vase ein S tra u ß  herrlicher 
M aröchal-N ie l-R osen, die, wie ich mich erinnerte, 
zu den Lieblingsblum en der jungen F ra u  gehörten. 
Ic h  wollte soeben hierüber eine Bemerkung machen, 
da t ra t das Mädchen herein, das ich vorher im  
Garten der V i l la  gesehen hatte, und brachte auf 
einem T e lle r eine Flasche Sekt und zwei hohe 
Kelchgläser. E s  fie l m ir  auf, daß statt ihrer 
nicht die junge G a ttin  meines Freundes erschien. 
A ls  die D ienerin wieder fo rt war, drängte sich m ir 
unw illkürlich die Frage auf die L ip p e n : „W o  ist
denn F lo ra , W erner?  D a r f  ich sie nicht auch 
begrüßen, oder ist sie am Ende verre ist?"

E r  war gerade dabei, die Sektflasche zu ent­
korken, nun h ie lt er plötzlich in  seiner Beschäftigung 
inne, während seine offenen Züge von einem so 
großen Seelenschmerze verdunkelt wurden, daß ich 
meine Frage noch in  derselben M in u te  bereute.

„ S o  weißt D u  garnicht, daß meine F ra u  
todt is t?  Hast D u  denn nicht die Anzeige be­
kommen ? "

„N e in , ich habe nie einen B r ie f von D i r  im  
Auslande bekommen," sagte ich, au f's  höchste er­
schreckt, „und ich verdachte D i r  das nicht, weil 
ich D ich glücklich wähnte. O , es thu t m ir 
unendlich leid, mein armer, a lte r Junge . . . "

I n  diesem Augenblick knallte der Champagner­
pfropfen, und m it leicht bebender Hand goß jetzt 
mein Freund den perlend-» Schaumwein in  mein 
Kelchglas, dann holte er noch Z igarretten fü r  mich, 
und erst, a ls  die blauen Rauchwolken sich m it  
dem köstlichen D u ft  der M arächal-N ie l-R osen 
vermengten, kam er auf unser trauriges Gespräch 
zurück. „ I m  künftigen M o n a t ist schon ih r  
zweiter Todestag. —  Aber noch im m er stürm t 
mein arnier Zwergenverstand gegen die eiserne 
Nothwendigkeit an, rennt sich den Kopf b lu tig  
an der starren Grenzmauer des Unfaß­
baren . . . .  Darüber sind nun bald zwei Jahre 
verflossen, und wie viele bange Tage, wie viele 
einsame, ruhelose Nächte, wie viele zerquälte 
S tu n d e n ---------- "

„U nd Deine A rbe it a ls  A rz t ,"  unterbrach ich 
ihn, „D e ine so ehrenvolle S te llung  an der hiesigen 
K l in ik ? Kann D i r  dies nicht wenigstens etwas 
Befriedigung geben und Dich von Deinem Schmerze 
ablenken?"

„S o lange  ich draußen in  der K lin ik  in  
meinem Berufe thä tig  b in —  ja !  D ann bin 
ich A rz t m it jeder F iber, jedem Athemzug und 
denke nu r an meine Kranken. S obald ich indeß 
hier wieder eintrete, wo m ir die Erinnerungen 
schon auf der Schwelle entgegenkommen, bin ich 
nichts a ls  der verzweifelte Gatte meines todten 
Weibes. Doch laß mich D i r  im  Zusammenhange 
von ih r  erzählen, lieber F reund! D u  weißt ja  
selbst, wie glücklich sie mich gemacht h a t !  D ies 
Glück, das sie m ir  durch ihre Liebe gewährte, 
hat selbst in  der Z e it ihres körperlichen Ge- 
bundenseins nie die geringste W andlung oder 
Trübung erlitten b is zu dem Tage, an dem es 
m ir durch ein unerforschliches Schicksal auf immer 
geraubt wurde.

I m  Anfange unserer Ehe, ungefähr in  dem 
ersten Jahre, w ar F lo ra  anscheinend vö llig  gesund, 
aber der Keim  des unheilvollen Leidens, das ihren 
keuschen, jungen Leib in  seiner B lü te  hinraffte, 
muß bereits damals in  ih r  gelegen haben. W ie 
sie in ir  später gestand, hat sie mich erst über ih r  
Befinden zu täuschen gesucht, um mich nicht zu 
beunruhigen und zu betrüben, b is  ich dann end­
lich die traurige Entdeckung machte.

A n  einem Abend kehrte ich aus der K lin ik  
heim. D a  sah ich zu meinem namenlosen Schrecken 
mein W eib in  fast todtenähnlichen Zustande auf 
deni Sopha liegen. Ih re  sonst so rosigen Züge 
hatten jetzt eine bläulich-graue Färbung bekommen, 
ihre Augen waren geschlossen, ihre Hände eiskalt. 
D a s  Mädchen, das sie m it Kölnischem Wasser 
rieb, um sie zu erwecken, gestand m ir  auf B e ­
fragen, daß die gnädige F ra u  schon einen ähn­
lichen A n fa ll gehabt, ih r  dam als aber ausdrücklich 
untersagt habe, m ir  etwas davon m itzutheilen. 
Unter den belebenden M it te ln , die ich sofort in  
Anwendung brachte, erholte sich meine süße F ra u

allmählich wieder und schlug die Augen auf. E s  
lag ein so rührendes Flehen auf ihrem lieben Ge­
sicht, daß es m ir unmöglich war, ih r  wegen der 
Verheimlichung zu zürnen, sondern ich sie nu r in  
meine Arm e nahm und schweigend liebkoste. Doch 
empsand ich in  dem Augenblick schon ein dumpfes 
Vorgefüh l kommenden Unglücks, das ich vergeblich 
abzuschütteln suchte.

Ic h  machte nun alsbald meine strengen 
ärztlichen M aßregeln geltend, denen sich F lo ra  be­
dingungslos unterwerfen m ußte: V ö llige  Schonung 
der K räfte , Vermeidung jeglicher Aufregung, täg­
licher A u fen tha lt in  der frischen Lust und eine be­
sondere von m ir  vorgeschriebene D iä t.

D a  die A n fä lle  in  der ersten Z e it noch nicht 
häufig kamen und meine F rau , nachdem sie über­
standen waren, von der alten Frische und M u n te r­
keit sein konnte, begann ich nach und nach wieder 
zu hoffen und ihren ganzen Zustand fü r eine 
leichtere Nervenkrankheit zu halten. Ic h  ging des­
halb im  Som m er m it  ih r  in  ein berühmtes B ad  
fü r Nervenleidende.

Aber statt daß sie ersehnte Stärkung und Ge­
nesung dort fand, stellten sich die Anfä lle  im  W in te r 
darauf häufiger ein, und jeder neue nahm meinem 
L ieb ling einen neuen T h e il seiner K ra ft  m it fo rt. 
S obald sich ih r  Befinden verschlimmerte, ohne daß 
ich die Ursachen davon ergründen konnte, zog ich 
einige berühmte, auswärtige Berufsgenossen zu, 
die nach einer längeren Untersuchung meines armen, 
jungen Weibes ungefähr dasselbe verordneten wie 
ich, doch gleich m ir  den eigentlichen S itz  des 
Leidens nicht zu entdecken vermochten.

F lo ra  selbst ertrug die Krankheit m it einer 
bewunderungswürdigen Geduld und Ergebung, die 
bei ihrer großen Jugend etwas umso ergreifen­
deres hatte. B e im  Beginn ihres fü r  mich damals 
vö llig  räthselhaften Leidens w ar sie wenigstens, so 
lange sie von den Anfä llen verschont blieb, einiger­
maßen gesund gewesen. D ies hörte zuletzt ganz 
auf. S ie  wurde s t ill und m a tt und brachte das 
letzte halbe J a h r  vor ihrem Tode nur noch auf 
dem Sopha meines S tud irz im m ers oder einem 
Ruhebett in  unserer Veranda zu. S ie  w ar so 
durchsichtig und schmal geworden, daß ihre Augen 
fast zu dunkel und groß in  ihrem bleichen Ge­
sichtchen erschienen, und ih r  Körper w ar so leicht 
und schmächtig wie der eines Kindes. W enn ich 
sie auf meinen Arm en in  die Veranda trug, 
füh lte ich diese Last kaum noch, so leicht w ar 
sie . . . .

Und dann kam die furchbarste Stunde meines 
Lebens, in  der ich m ir  nicht länger verhehlen 
konnte, daß der T od meine arme F ra u  gezeichnet 
hatte und daß sie an meiner Seite dahin siechte, 
ohne daß ich, obgleich ih r  G atte und A rz t, es zu 
hindern vermochte . . . "

E r  h ie lt ein paar Augenblicke inne und starrte 
düster und kummervoll vor sich n ieder; dann 
fuhr er f o r t : „A n  einem Som m er -  Nachmittag, 
a ls  ich nach Hause kam und zu ih r  auf die 
Veranda tra t, wo sie, den B lick in  die grünen 
Blätterkronen der Bäum e geheftet, stundenlang s till 
und träumerisch zu liegen pflegte, sagte sie, daß sie 
eine B itte  an mich habe. Bevor sie diese aber 
ausspreche, sollte ich ih r  die E rfü llung  m it meinem 
Ehrenwort zusichern. Ic h  gab dieses natürlich 
sofort, we il ich der über alles geliebten Kranken 
nichts abschlagen konnte. ^

Und dann, während ihre großen dunkeln 
Augen in  die blutrothe Scheibe der Sonne starrten, 
die gerade über den Dächern der gegenüber­
liegenden Häuser schwebte —  ich sehe dies alles 
noch so deutlich vor m ir, a ls  wäre es gestern ge­
schehen — , da hat sie m ir  ihren letzten Wunsch 
gesagt! . . . . W eiß t D u , w orin  der bestand? 
D aß  ich im  F a lle  ihres Todes ihren Leib nicht 
eher der Erde übergeben sollte, a ls  b is  ich ihn 
sezirt hätte, um hierdurch jenem geheimnißvollen 
Leiden auf die S p u r zu kommen, dessen Opfer sie 
geworden war und das zu ihren Lebzeiten von 
keinem A rz t ergründet werden konnte. S o  gewiß, 
wie sie fühlte, daß es fü r  sie selbst nun keine 
Hoffnung mehr gebe, so gewiß glaubte sie, daß ich 
dann nicht nur die A r t  ihrer Krankheit, sowie ihre 
Ursache erkennen, sondern gleichzeitig auch im  Stande 
sein würde, sie von dem Zeitpunkte an bei anderen 
Frauen richtig zu behandeln und womöglich im  
Keime zu ersticken.

D ies alles sagte sie m it der übernatürlichen 
Reife und K la rhe it der Empfindung, die Schwer­
kranken o ftm als eigen ist und die sie über ih r  
bisheriges Denken und Fühlen dann gleichsam 
emporhebt. M eine F ra u  hatte in  dieser S tunde 
jede S p u r von Kindlichkeit abgestreift, und ihre 
Sprache, ihre ganze Ausdrucksweise war so wunder­
bar geklärt, fast unirdisch, daß es schien, a ls  hätte 
ihre Seele bereits ihre zarte, gebrechliche H ü lle  
verlassen und unterhielte sich nun aus einer fernen 
W e lt m it m ir, in  der ih r  alles offenbar geworden 
war, auch das künftige . . .

Ic h  aber empfand bei ihren W orten zunächst 
weiter nichts, a ls  eine unendliche Q u a l. D ie

bloße Vorstellung, mein angebetetes W eib in  ab­
sehbarer Z e it auf dem Sezirtische liegen zu sehen, 
den reinen, schönen Leib meinen Instrum enten 
preisgegeben, dünkte mich im  ersten Augenblick so 
ungeheuerlich, daß ich mich unw illkürlich au f's  Knie 
neben ihrem Ruhebette niederwarf, ihre abge­
zehrten kleinen Hände m it meinen Küssen und 
Thränen bedeckte und sie beschwor, von diesem Wunsche 
zurückzustehen. Doch vergebens bat und flehte ich, 
mich meines geleisteten Schwures wieder zu ent­
binden und das nicht von m ir  zu verlangen. S ie , 
die sonst so S an fte , Nachgiebige, blieb bei ihrem  
einmal geäußerten Wunsche, den fre ilich nu r die 
selbstloseste, heldenmüthigfte Liebe ih r  in  das kleine 
Herz gelegt hatte, und ich mußte mich fügen, so 
unsagbar schwer es m ir  wurde, da ich nicht zum 
Wortbrüchigen werden durfte.

Und a ls  meine arine, süße F ra u  einen M o n a t 
nach jenem Gespräch m it  ihren erschlafften K rä ften  
einem furchtbaren A u fa ll erlag, habe ich mein 
Versprechen gehalten und ihren letzten Wunsch 
e rfü llt . . .

„N u r ,  w e il sie es so w o llte ." Diese W orte  
könnte ich a ls  M o tto  fü r  das Ende meiner E r ­
zählung wählen, a ls  M o tto  zugleich auch fü r das 
Leben, das ich fo rtan  geführt habe —  ohne s ie ! 
Denn nur, w e il sie es wollte, b in ich der M a n n  
geworden, a ls  den D u , mein Freund, mich nun 
nach Jahren wieder siehst, ein in  unabhängiger, 
fast glänzender S te llung  Lebender, der geachtete 
Le iter einer hiesigen Frauenklinik, eine A u to r itä t 
in  ärztlicher Beziehung, ein Schriftsteller sogar, 
und das alles nur, w e il die Liebe dieser F ra u  
es so gewollt hat. D ie  Sezirung, die ich ihrem 
Wunsche gemäß an ihrem Leibe vornehmen 
mußte —  sie w ar eine entsetzliche Q u a l fü r  mich, 
das kannst D u  glauben —  führte mich nämlich 
zu der Entdeckung eines in  medizinischer Hinsicht 
merkwürdigen Frauenle idens; nebenbei gelang es 
m ir, wie meine F ra u  in  ihrem visionären Zustande 
bereits vorhergesagt hatte, ein M it te l  zu finden, 
das die Krankheit in  einem noch nicht vorge­
schrittenen S ta d iu m  zu heilen vermag. E in  
halbes J a h r  nach ihrem Tode veröffentlichte ich 
eine Broschüre hierüber, die meinen Namen in  
wissenschaftlichen Kreisen schnell bekannt werden ließ 
und m ir  außerdem die ehrenvolle, äußerst günstige 
S te lle  a ls  Professor an der hiesigen Frauenklinik 
verschaffte, da ih r  bisheriger Le iter gerade zu der 
Z e it gestorben war.

A llerd ings habe ich b is  jetzt selten einen der­
artigen F a ll,  wie den meiner verstorbenen G a ttin , 
behandelt, dann aber stets m it E rfo lg . E s  liegt 
eine ergreifende T rag ik  fü r  mich in  der letzten 
Thatsache, und jedesmal empfinde ich einen fast 
körperlichen Schmerz bei dem Danke einer von 
dieser Krankheit durch mich Geheilten, wenn ich da­
bei an das theuere Leben denke, das ich trotz a ller 
Liebe nicht zu retten vermochte . . . .  V ie le 
unter meinen Kollegen mögen mich um meine 
schnelle Laufbahn, meinen plötzlichen R uhm  und 
meine bevorzugte S te llung beneiden, was ich alles 
ih r, meinem süßen todten L ieb ling, zu verdanken 
habe, doch nichts davon kann sie m ir  ja  ins  Leben 
zurückrufen und das große persönliche Glück, das 
m it ih r  fü r  immer von meiner S e ite  geschieden ist, 
auch nur im  entferntesten ersetzen!"

A u f dem Grabe der jungen F rau , das ich 
noch am selben Abend m it meinem Freunde Werner 
besuchte, erhebt sich eine geborstene S äu le , und 
davor befindet sich ein Rosenstrauch, der jetzt in  
üppigster B lü te  stand.

A u f der S äu le  stehen die herrlichen W orte  
aus dem ersten Korintherbriefe, K ap ite l 13, V ers  1 3 :  
„N u n  aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, diese 
dre i; aber die Liebe ist die größeste unter ihnen."

BerautworML fttr den Inhalt: Heinr.Wartmann in Thorn

Heller'sche Spielwerke,
anerkannt die vollkom m ensten der Welt, sind stets, 
fort eines der passendsten und beliebtesten F e s t­
geschenke. Es w ird m it denselben die Musik in  die 
ganze Welt getragen, aus daß sie überall die Freude der 
Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und allen 
Fernweilendeu durch ihre Melodien G r ü ß e  a n d  d e r  
H e im a t  sende. I n  H o te ls ,  R e s ta u ra tio n e n  u. s. w. 
ersetzen sie ein Orchester und erweisen sich als bestes Zug­
mittel, besonders die au tom atisch en W e rk e , die beim 
Einwerfen eines Geldstückes spielen, wodurch die Ausgabe 
in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs sind m it großem Verständniß zu­
sammengestellt und enthalten die beliebtesten Melodien 
aus dem Gebiete der Opern-, Operetten- und Tanzmusik, 
der Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde auf allen 
Ausstellungen m it ersten P re is e n  ausgezeichnet, ist 
Lieferant aller europäischen Höfe, und gehen ihm jährlich 
taufende von Anerkennungsschreiben zu.

A ls  willkommene Ueberraschung bietet vie Fabrik ihren 
Abnehmern auf bevorstehende Weihnachten eine be­
deutende P re is e r m ä ß ig u n g , sodaß sich nun jeder­
mann in den Besitz eines echt H eller'schen W e r k e s  
setzen kann.

M a n  wende sich d ire k t nach B e r n ,  selbst bei 
kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. 
Reparaturen, auch solche von fremden Werken, werden 
auf's beste besorgt. A uf Wunsch werden T e i lz a h lu n g e n  
bewilligt und illustrirte Preislisten franko zugesandt.



Bekanntmachung.
Die Buchbinderarbeiten für die 

hiesige Kommunal- und Polizei-Ber- 
waltung bezw. für die städtischen 
Schulen und Institute sollen für das 
nächste Etatsjahr 1. April 1900/1901 
dem Mindestfordernden übertragen 
werden.

Zu diesem Zwecke haben wir aus

Vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau I einen Sub- 
missionstermiu anberaumt, bis zu 
welchem Bewerber versiegelte, mit 
entsprechender Ausschrift versehene 
Offerten mit Preisforderung in dem 
bezeichneten Bureau einreichen wollen.

Die Bedingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einsicht aus.

Thoru den 10. November 1899.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
1. Der Einkauf zur freien Kur und 

Verpflegung im städtischen Kranken­
hause steht unter den Bedingungen 
des Dienstboten-Einkaufs auch den 
Handwerksmeistern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei.

8. Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkauf - Scheines 
(Abonnements-Beitrags-Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
Orts-Krankenkassedie Befreiung 
des Versicherungspflichtigen Lehr- 
lings von der Krankenversiche­
rungspflicht beantragen.

Gemäß § 3b des Krankenver- 
sicherungs-Gesetzes in der Fassung 
vom 10. April 1892 find Lehr­
linge auf solchen Antrag von der 
Versicherungspflicht zu befreien. 
I m  Ablehnungsfälle entscheidet 
die Aufsichtsbehörde entgiltig,

3. B is  zu r B e fre iu n g  von der 
Krankenversicherungspflicht b leib t 
indessen der Lehrling Kassenmit- 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten.

4. Krankenversicherungspflichtig sind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköstigung oder Kostgeld) beziehen. 
— Lehrgeld schließt nur dann die 
Versicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entschädigung für den 
Unterhalt einschließt.

b. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im städtischen Kran­
kenhause steht auch für nicht kran- 
kenversicherungspslichtige Hand- 
Werkslehrlinge frei.

Thorn den 7. Januar 1899.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Unser „K rankenhaus - A bonne­

m ent" für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, sowie für Dienst­
boten wird wiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienstboten, 6 Mark für Hand­
lungsgehilfen und Handlungslehr­
linge sichert auf die einfachste Weise 
die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im städtischen Kranken­
hause.

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des­
selben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet statt bei der 
Kämmerei-Nebenkasse.

Thorn den 28. Dezember 1899.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.

M ilch lM rk m if.
W l l k i W c h M I M m .
Mittwoch, 29. Not». d .J s . 

vormittags 10 Uhr 
kommen im Gasthof zu Nengrabia 
aus dem Jage» 72. 74, 99, 91. 
IVS bis 105, 108. 115 und 121 
meiftbieteud gegen Baarzahlung 
zum Verkauf:

618 Rm. Kloben,
186 „ S-altkuü-ppel, 
194 „  Stattgeuhaufenu. 
26 „ Reiser 1. Kl. 

Aschenort, 22. November 1899. 
Herzogt. Revierverwaltuug.

oder heiser sein und nicht sofort von

B riist-K m m llen
Gebrauch machen?!

Brust-Karamellen
helfen immer, sind angenehm im Ge­
schmack und hinsichtlich ihrer Wir­
kung unübertrefflich, sollten daher 

m keiner Haushaltung fehlen.

Imlil kckie, still»,
Culmerstratze 28.

Spurlos verschwunden
ist m. Vaters lan sjiih r. R heum atism us- 
AA.*M «ialeiVen durch ein australisches 

Lucslyptu, 6Iodu!u, (kein Geheim- 
sebe jedem Leidenden über

O t t o  ü l s l r l l i o r i i
vruoadSbra. Sacht««.

B e k a n n t m a c h u n g .
Für die Ergäuznugs- und Ersatzwahlen zur Handels­

kammer im Wahlbezirke Thor»» habe ich auf
Dienstag den 5. Dezember

Nachmittag 4 Uhr für die zweite Wahlabtheilung, 
Nachmittag 5 Uhr für die erste Wahlabtheilung 

im kleinen Saal -es Schützenhanses Termin angesetzt, zu 
welchem ich die Wahlberechtigten des Kreises Thorn hiermit 
einlade.

Von der zweiten Wahlabtheilung sind Erganzungs- 
wahlen für die ausscheidenden Mitglieder, die Herren 
Kommerzienrath L v t tw s r tL  und H s r m . tiso l» , und ist 
eine Ersatzwahl für das durch den Tod ausgeschiedene Mit­
glied, Herrn »1. I^ is s sv lc , vorzunehmen.

Von der ersten Wahlabtheilung sind zwei Mitglieder 
zn wählen für die ausscheidenden Herren U s r m . b .  
S vIkvvsrlL  und I*. L ,Ä nZ ner.

T h o r n  den 24. November 1899.
In WWmissn str !>e» WMjiik Am.

» e r i n .  b .  S o k w s r l L .

- W M E W Ä ' Ä W M 'i K W

Zinn k M 'W ic k il M eilfeste
empfehle eine reiche

A o m h l  i «  K r i i M » ,
sowie

Auch werden Bestellungen aller Art in kürzester Zeit 
geschmackvoll ausgeführt.

N o rir 's  Gärtnerei,
Leibitscher Thor.

Zelten günstiger, freiwilliger Verknus.
Im  Auftrage der Besitzerin sollen die

beiden Eckgrundstücke anf der Bromberger Vorstadt (Thorn) 
Mellien- und Schulstratzen-Ecke Nr. 19 n. 21,

mit herrschaftlichen Wohnungen und woselbst seit mehreren Jahren ein feines

Material-, Uallialimreil-, Rein- «.AssAnksMast
mit gutem Erfolge betrieben wird, 

durch mich freihändig unter günstigen Bedingungen und bei angemessener 
Anzahlung v e r k a u f t  werden, wozu ich einen

Im>» >lii ti» I. »ereindis cr., rm iW  II Illir
in meiner Behausung, w s u s l .  IV larK t 1 4 , I

D M - anberaumt habe, und Kaufliebhaber ergebenft e i n l a d e .  "W 
Zu jeder Auskunft über die Berkaufsbedingunger» rc. vor dem Termin 

ge rn  erbö tig .
Nehmt Angebote ernstlicher Kaufer auch früher entgegen.

?eteyllo«8lli, Am, Kni Mllkt st l Ä.
Konkurs -Ansnerknns.

Fertige
Um»-«. Weo-tlirM,

sowie Joppen «. Paletots
werde

NeuftSdt. Markt 22,
neben dem Königlichen Gouvernement

äußerst billig aus verbaust.

von t t s l t »  L  U s s s s l b s o l i ,  U re s U e n ,
bo rrlied , kriselt ZepüiielLts Veiledsn äattenä,

L k'I. !Eark 1,50 unä 2, -  bei A o v n w sra , vroZen - HanälunZ.

lompronz

,, xlebt blenäeuä E s s e  IVrisebv. 
fUnübertrefstiches Wasch- >»ud Bleichiuiltel.

Allein echt mit Nanie» O  r .  I  I> O s u  ss» 8 o n  
und Schtttzttiarke S chw an .

U orstcht v o r  U -chahrnungerr.
Zu haben

in allen besseren Üollmisl-, ürsgen- und Aeisrnhandlungen.
— ^ Alleiniger Fabrikant:

L r n s t  S i e g l i n  
in  Düsseldorf.— ^ 9

V .K M r Hrk-kttttii!
U n iv iä o r ru ü io d s

M m w S M ö i i i d s i l N N g .
3233 Ssivinns

4 0 2 0 0 0  M k .
t.o»s s 1 «Nr., 11 I-o-o ^  10 «Nr.,

korto nnä leiste 20 kl., 
aueli gegen kriekmLrken, ewxüedlt uuä 

verseuäet äas LnnIcgesedLtt

Larl lleintre, Kerlinvi.,
vnlop ckom -.tmckon 3 .

Gewinne ^ e r t tr
1 L1 L 10 000 „1 5 0 0 0  «

1 L 
1 L 
1 L

0 0 0 0  „ 
8 0 0 0  „ 
5 0 0 0  „ 
4  5 0 0  „1 L

1 L 4 0 0 0  „
1 L S  OOO „
S L 2 5 0 0 — 5  0 0 0 , ,  
L L 2 4 0 0 — 4 8 0 0  „ 
L L  1 8 0 0 ^ -  3  6 0 0  „ 
3  ü 1 5 0 0  - -  4  5 0 0  „ 

1 6  L 1 0 0 — 1 6 0 0  „ 
LOOL S O ---  4 0 0 0  ,, 

1 0  —
5  - 1 0 0 0 0L r» " LVVVV 

L S L S  6«W> u n s — 1 0 2 0 0 0

§  Regirntmell nonLokmubilen nn- Z  
ZZ Inschinaschinen, Zj

DM" Einsetzen «««er Fenre-dnchs»»,

K om plette ELnrichlungen
für

tzremmt«, tzrmme«, ZW stM » «.
übernimmt billigst die

Nuzeliiutzukabrili, k!i8tzv§itz88tzr«j uuck limelLeliniieckk
D o r n  L  S v l » » t » v ,

Mocker—Thor»!.

L * r « k o 4 « .U v s  
» i » a  d « I » s .1t v t  ük».s d v s t z o !

c i i . o k c o i d b e g

Em pfohlen  Sel hartnäckiger 
S ttthlverstovfttng, V erdaunttgS 
V örnngen, A pvetitlofigkeit, M a- 
genbefchwrrden, B läh u n g en , sau­
rem Rnsftotzen, S odbrennen . Ein 
usgezcichnetes Mittel gegen schlechte 
lerdauung, Schwäche des Magens. 

Bestwireendes, mildes, blutreinlgendes 
> Abführmittel. Wirkt selbst bei jahre- 

____________  ___________ ^ la n g e m  Gebrauch stet» wohlthätig.
Fast so Jahre  bewährt! Ei« Beweis für Güte, Solidität und ungewöhn­

liche Eigenschaften! — I n  Tausenden von Familien eingeführt! — Sollte in 
keinem Haushalt fehlen! — Das Beste, Mildeste, Unschädlichste und Be­
kömmlichste seiner Art! — Freiwillig ertheilte, unaufgefordert eingehende glän­
zende Anerkennungen, massenhafte Tanksckreiben! — Die echten Lück'schen Kräuter- 
Präparate der alten, bekannten u. bewährten Firm a L. Lück, Colberg, sind an­
erkannt gute, sehr beliebte und volkstümliche HanSmitrel! Name, Etiquette und 
Verpackung genießen den weitestgehenden Schutz des kaiserlichen Patentamt»! 
Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem Aussehen wie unten­
stehende verkleinerte Abbildung der ro then  Umhüllung weise man als unecht zurück. 
tLiw rerlsvgs M2v02Si .
2»drned,LLV»!»iurs vor 

0. LLek, voldsrx.
Vorzügliche Erfolgei
Ss^tan^ :

! Lodivvri.äsL̂ xsidsLss.
j prvi« ä fi. 50 ?fg., 

-,1.50u.3.- Ak. Vsnklsinerts gdbiläunci ven r o tk v n  Vsrpsokung.

H^ariarellrr 
' - Msgenstopken

MnidelisllLdsr. sltbellSiiM llM- v. Vslllrnillle!
»n>rtressti«v »virkeot» bei Krankheiten deS VNagenS, bei Appetit­
losigkeit, Schwäche deS MagenS, übelriechendem Athem, 
Blähung, saurem Ausstößen, Sodbrennen, übermäßiger 
Schleimproduction, Ekel und Erbrechen, M ageukrampf, 
Hartleibigkeit oder Verstopfung. — Auch bei Kopfschmerz, 
falls er vom Magen herrührt, Ueberladen des M agens mit 
Speisen und Getränken, W ürmer-, Leber- und Hämorrhoi- 

dalleideu als heilkräftiger Mittel erprobt 
Bei genannten Krankheiten haben sich die Mari«rlol»«V 

M asorrtropf«»» seit vielen Jahren aus daS Beste bewahrt, 
was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 M .. Doppe!flasche Mk. 1.40. 
«entral^versandt durch Apotheker Apotheke „Lum Konta von

U ngaru", M ie u .  l Fleischmarkt.
Die M av ia re U e r M a g r n t r s p f e n  ttnv echt iu  habe«»

In  den Apotheken.

M an bittet diese 
Schutzinarkeu-Note

sodann hiervon » 0 0  <onn. avvenrurrr. 3n vrm so gewonnenen Destillol werden «lo«  15 Grm ., 
Zinnntrulde. Myrrhe. rocheS Sandelholz, Calmu«-. Ennan-, Rhadarber.Zwitter.Wnrzel je ei 
dreiviertel Grm. insgesammt grob zerkleinert 8 Tage hindurch digerier (ausgelaugt), sodann gr 

— _________ gepreßt und filtrirt. Produkt 750 <vrrn._____________

,  k iü t i  U t « » t M k > i
für dauernde Arbeit verlangt

A . Cnlmsee.

Keller-Wohnung
von sogleich zu vermiethen.

lLrns» Lullo, friedlichst. 14.

M r e v
I « 8 S

^ e c h t  import. ^  
via London 

V .M k.!,50pr.'/-Ko
50 Gr. 15 Pfg.

M  r « » k l l
in Original-Packetm L V, Pfd 

v o n ^  bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

K l1 8 8 .

8SM«St8
( A k k m s l j m « )  

laut illnstr.
^  Preisliste, ^

6 2 6 3 8  Holland ischen, reinen 
L Mk. 2,20 pr- V, Ko. 

offerirt

Russ. Thee-Handlung
k. » M M s I l i ,

Thor», Krückenstr.
(vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

Zur Ausführung von

Brnnnenarveiten»
Tiestihrbriiillie«,

Zementröhren - Brunnen,

M 88ki1eHtINgM.
Kanalisationen

empfiehlt sich
Kiestiier KnikiltNllM- v. ÄiiMiil-Zildrik

Lekrölvk' L 60.
Torf «0 Trchkils
irr vorzüglicher Qualität verkauft (auch 
Zentnerweise) Mocker, Thornerstr. 56.

n .  S o k s s l a .
«HUellienstr. Nr. N 3 sind zum Ber- 

kauf 1 neuer Havelock, Zivil- 
und Uniform-Anzüge. ZoNnosasr.
I T I r s T L i n s t L s i r r T L S

TLirck / ^ s L I r n i a .
Seit 20 Jahren litt ich an dieser

Krankheit so, daß ich oft wochenlang
das Bett nicht verlassen konnte. Ich  
bin jetzt von diesem Uebel (durch ein 
australisches M ittel Eukalyptus, Natur­
produkt des Eukalyptusbaumes) befreit 
und sende meinen leidenden Mitmenschen 
auf Verlangen gerne umsonst und post- 
frei Broschüre über meine Heilung. 

Klingenthal i. Sachs.
L r n s l  Ü V 8 8 .

I«r ' lümMt
bin ich gern bereit, eilt Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.
« la ^ a »  Lehrer a. D , Hannover,

Grasweg 13.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 1899 ab.

Abfahrt »»« Thorn:
Stadtbohnhof

nach
Lulmses - (Vulm) - Kvaullönr - lllai'lenbai'g.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.20 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.44 Vorm. 
G^iüs-bter Zug ( 2 - 4  Kl.) . 2.09 Na»m. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . b.51 N°chm 
Gemischter Zug ( 2 - 4  Kl.) - «-16 Abends

Zeliönsee - Srleseo - 0t. e>lau - wsterburg
Personenzug (1—3 Kl.) - - '  6.44 Vorm. 
Personenzug <2—4 Kl.) . . . 0̂.53 Porm. 
Personenzug (2—4 - - - 2.02Nachm.
Personenzug (1— 4 Kl.) bis

A llen ste in  . . . . . . . .  7.) 4 Abends
Personenzug (1—4 K l.) . . . 1.19 Nachts.

Hauptbahnhof
nach

Krgenau - lnovrarlavr - Posen.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.39 Borm. 
Personenzug ( 1 - 4  K l.). . . 11.49 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 3.26 Nachm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.04 Abends

OttlotLokin-^isxanllr'oivo.
Durchgangszug (1—3 KL.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.35 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) .  . . 11.46 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.22 Abends

Vromdekg-8eknviäemül,1-8ei'lin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nackm. 
PersonenzugiL—4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.00 Abends

Ankunft In Thorn:
Stadtbahuhof

von
kiaplenbung - Lnaollenr - (Vulm) - Vulmsev.

Personenzug (2—4Kl . ) . . . .  7.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 3.09 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.10 AbendS

inslei'dui'g - vt. k>lLi» - Vkivson - 8eliöasoo
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.02 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

A llen s te in ....................... 9.36 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11L5 Vorm. 
Personenzug (2— 4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.19 Abend-

Haujrtbahrrhof
von

Posen - Inovrarlav - ki-gensu.
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) _____5.55 Morg.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.58 Vorm. 
Personenzug <1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 AbendS

klexankttowo - Ottlolsokin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.44 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 4.56 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 Abend-

öettin - 8ovneiäemük! - Lr-omderg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nackt-. 
Durchgangszug (1—3 K l.). . 1.04 NachtS.

Druck v n d  « e r l a a  v o n  L . D o « b r » v - k i  i a  T b o rn .


